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1. Dr. A n t o n  K o c ii . Bericht über die siebenbürgischen Erdbelten im Jahre 
188(>. (Uebersetzt von A r n o l d  S z a u e r .)

2. Dr. M i c h a e l  K i s p a t i c . Bericht über die kroatisch-slavonisch-dalmati- 
nischen, sowie über die bosnisch-herzegovinischen Erdbeben in den Jah ­
ren 1884, 188Ö und 188(>.

3. Dr. F r a n z  S c h a f a r z i k . Bericht ül>er die ungarischen Erdbeben in den 
Jahren 1885 lind 1880. Mit einer lith. Tafel und einer Skizze im Text. 
(Uebersetzt von A r n o l d  S z a u e r .)

Die Erdbeben-Commission der ung. geologischen Gesellschaft mit dem 
Sitze in Budapest setzte auch in den letzten Jahren, sowie vorher mit Unter­
stü tzung der ung. Akademie der Wissenschaften ihre Thätigkeit fort. Das 
Feld ihrer Beobachtungen: Ungarn und Siebenbürgen war jedoch so aus­
gedehnt, dass besonders bei weiter gelegenen Gegenden, wie Siebenbürgen 
sich die Leitung und das Einsamm eln von Erdbebenbeobachtungen bereits 
ziemlich schwierig gestaltete. Es wurde daher bald der Wunsch laut, die 
Beobachtung der siebenbürgischen Erdbeben abzutrennen und von Klau­
senburg aus zu leiten.

Universitäts-Professor Herr Dr. A n t o n  K o c h , der unermüdliche 

Durchforscher Siebenbürgens, erklärte sich auch sofort bereit, die Beobach­
tung der siebenbürgischen Erdbeben in die Hand zu nehmen und von Jahr 
zu Jah r die Ergebnisse in Form von Berichten der geologischen Literatur 
einzuverleiben. Die Thätigkeit der Klausenburger Section der Erdbeben- 
Commission der ung. geologischen Gesellschaft begann mit dem Jahre 188(1,
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über welches wir auch bereits die vorliegende Zusammenstellung der sie­
benbürgischen Erdbeben erhielten.

Als eine weitere erfreuliche Erscheinung begrüssen wir die ähnlichen Ar­
beiten des Agramer Professors Herrn Dr. M i c h a e l  K i s p a t i c , welche die E rd ­
beben nicht nur Kroatiens und Slavoniens, sondern auch jene von Fiume, des 
dalmatinischen Litorales, sowie ferner Bosniens und der Herzegovina in sich 
begreifen. Die Berichte der Agramer Erdbeben-Commission werden zwar 
von der südslav. Akademie in kroatischer Sprache edirt, doch hegte der 
Autor den Wunsch, seine Beobachtungen auch in einer allgemeiner verbrei­
teten Literatursprache erscheinen zu lassen, dem der Ausschuss der ung. 
geologischen Gesellschaft mit vollster Bereitwilligkeit entgegenkam.

Es reihen sich infolge dessen die einzelnen Berichte, jeder für 
sich einen selbstständigen Abschnitt bildend, doch ungezwungen harm o­
nisch aneinander, indem sie abgesehen von den östlichen und ostsüdöst- 
liclien sich bald verlierenden Ausläufern der Alpen, zwei der wichtigsten 
europäischen Gebirgssysteme, das der Karpathen  und jenes des Kurst?*, mit 
einem Netz von Erdbebenbeobachtungen überziehen. Dr. F. S c h .

BERICHT ÜBER DIE SIEBENBÜRGISCHEN ERDBEBEN IM JAHRE 188b.
V o n

Prof. Dr. A n t o n  K o c h .

Im Jahre lS8 *i haben wir nur von zwei in Siebenbürgen beobachte­
ten Erdbeben Kenntniss.

I. Das Háromszéker Erdbeben vom 22. Februar 1886.

A m  2 ‘2 .  b ' e .b n u i r  Nachmittags gegen ?>k 30' verspürte man in 
der Ebene von Háromszék bis Kronstadt hinab, sowie auch längs des Alt­
flusses ein schwaches Erdbeben, das wir kurz Háromszéker Erdbeben nen ­
nen können. Schon aus der geringen Zahl der eingelangten Berichte können 
wir schliessen, dass dasselbe unbedeutend war, noch mehr aber wird dies 
aus den Angaben der Berichte ersichtlich werden. Die meisten Berichte 
langten aus Kronstadt (von den Herren Dr. J o s k f  F a b r i t i u s , städtischem 
Oberarzt; Dr. A u g u s t  F a b r i t i u s , prak. Arzt: G e o r g  D á n i e l  und F e r d i n a n d  

M á l l y , Bürgerschullehrer; J u l i u s  Ho m e r , ev. Mädchenschullehrer: D a n i e l  

B o r o s n y a i , Advokat und W i l h e l m  H a u s m a n n ) und aus Sepsi-Szent-György  

ein (von den Herren Dr. S t e f a n  S z á s z , Director an der Bürgerschule; 
Dr. W i l h e l m  D a d a y , Spitals- und Dr. M i c h a e l  A n t a l , Comitatsarzt), wäh­
rend uns aus den folgenden Ortschaften blos einzelne Berichte zuliefen:
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ans Harätos (von Herrn J o s e f  B ibó , Lehrer): Baróth (von Herrn ])r. A d a l ­

b e r t  H a . ió s ,  Gemeindearzt); Kezdi- 1 ásárhely (von Herrn Gymnasial- 
Direetor I s i d o r  S z í . t j á r t ó )  : Komolló, Kocászna  (von Herrn Grundbesitzer 
G e o r g  C s i a ) ;  N ayy-A jta  (von Herrn Grundbesitzer J o s e f  Z a t h u r e c z k y )  ; 
yat/y -B orom yn  (von Herrn Postmeister A n t o n  B a r a b á s )  und schliesslich 
aus Bety  (von Herrn Kreisnotär M o s e s  R á p o l t y ) .

Negative Berichte kamen uns aus H idcéy, Töresrar, Ze niest, Fel- 

Doboly. Papolez. liodola  und Foyara:s, ja  selbst einzelne auch aus Kronstadt 
und Baróth zu, wo das Erdbeben laut den Aussagen zahlreicher Beobachter 
unzweifelhaft stattfand, welcher Umstand abermals nur für den schwachen 
Verlauf des Erdbebens spricht.

Betrachten wir nun der Reihe nach jene Orte, von wo her wir verläss­
liche Angaben erhielten.

\. Kronstadt. Aus den von hier eingelangten Berichten sind die wichtig­
sten Beobachtungen folgende :

Betreff der Zeit weichen die Angaben der Berichte (11. M. 'Ah 29', -V1 30' 

und 3;* 32' B. Z.) uni 3' von einander ab, ohne dass wir imstande wären, eine 
dieser Angaben als die glaubwürdigste zu bezeichnen.

Bezüglich der Art der Erdbewegung weichen die Beobachtungen ebenfalls 
sehr von einander ah. Die Meisten erwähnen nur einen starken Stoss, dem ein 
langsames Beben, Erzittern der Erde und Schwanken der Gegenstände folgte. 
Andere sprechen von 2 und 3, schnell nach einander folgenden, von der Seite 
und von unten her erfolgten Stössen, deren erster der heftigste war, zwischen 
denselben mit einem dem Rütteln der Eisenbahnw aggons nicht unähnlichen 
Beben oder nach Anderen mit einem an das Schaukeln eines Schiffes erinnernden 
Wanken.

Auch betreffs der Dauer des Bebens herrschen grosse Abweichungen in 
den Berichten. Allgemein wird behauptet, dass das Beben nur sehr kurze Zeit 
dauerte und es ergaben sich beim Schätzen dieser Zeit Angaben von 1'—30" „ 
Hinsichtlich der Dauer der Intervalle zwischen den einzelnen Stössen haben wir 
keine bestimmte Angabe.

In der Bestimmung der Bichtunt/ des Erdbebens zeigt sich dagegen eine 
ziemliche Uebereinstimmung, nachdem dieselbe als SO—NW oder aber S—N-licli 
angegeben wird. Für die letztere Richtung zeugt die Angabe des Professors ] )änikl, 
der zufolge eine Person, die im I. Stockwerk gegen N gewendet stand, auf den 
Stoss ebenfalls in derselben Richtung vorwärts fiel, woraus auf eine von S kom­
mende Erdbewegung geschlossen werden kann.

SchaUerscheinwHjen werden nur in wenigen Berichten erwähnt, nämlich 
ein Brausen mit gleichzeitigem lieben, als wenn ein Wind entstanden wäre oder 
ein dumpfes Getöse mit einem donnerartigen Krachen, das dem Beben voranging 
und noch einmal so lange anhielt.

Auf die Intensität des Enlbebens können wir aus dessen geringen Wirkun­
gen schliessen. Auf der Gasse befindliche Personen verspürten das Erdbeben im 
allgemeinen nicht und selbst in den Häusern wurde dasselbe hauptsächlich nur
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von Denjenigen empfunden, die in den oberen Stockwerken ruhig sassen, während 
stehende Personen ebenfalls blos wenig verspürten. Leicht bewegliche und 
besonders hängende Gegenstände geriethen in ziemliches Schwanken ; einzelne 
schwach unterstützte Gegenstände fielen sogar um und verursachten Erschrecken.

Südlich von Kronstadt wurde das Erdbeben im naheliegenden Ílossznfalu 
ebenfalls verspürt, angeblich in südlicher Richtung (dieser unbestimmte Ausdruck 
könnte vielleicht «als von Süd kommend" bedeuten!)

ű. Sejtsi-SzénI-dt/ürt/i/. Die Zeitangaben der von hier eingelangten Berichte 
sind derart von einander abweichend, dass dieselben gar nicht berücksichtigt 
werden können. Die Beobachtung von Dr. .T. S z á s z  (‘Ah l.Y) steht aber der von 
Dr. Antai. |3'‘ i  .V) so nahe, dass diese Angabe eher als richtig angesehen 
werden kann, als die von Dr. D ad ay  ('d1' 10') und die der Tagesblätter (Punkt ‘.V1 ); 
obgleich auch diese Zeitangabe mit den Kronstädter Beobachtungen in keinem 
richtigen Verhältnisse steht.

Nach Dr. F. S zá sz  begann das Beben mit einem starken Stoss, demzufolge 
ein offener Thürtlügel dreimal zugeschlagen wurde ; hiebei erklirrten die Glas­
tafeln ziemlich stark, sowie auch das Fenster dreimal. Nach den Stössen folgte eine 
wellenartige Bewegung. Das Schwanken des Tisches verspürte er noch einige 
Sekunden nachher. Das Zuschlägen des Thürtiügels erfolgte in Intervallen von 
circa I". Dr. V. D a d a y  fühlte im zweiten Stockwerke des Comitats-Spitals. 
sitzend in kurzen Intervallen nur zwei Stösse, einen stärkeren und einen 
schwächeren.

Dieselben waren von einer wellenförmigen Bewegung begleitet, als wenn 
der Beobachter auf einem Stuhle geschaukelt worden wäre.

Dr. M. A ntal verspürte drei wellenförmige Bewegungen, als wenn dieselben 
aus dem Keller durch Herabfallen schwerer Körper entstanden wären ; die erste 
war heftiger, die zwei anderen schwächer.

Die 1 >aner des Erdbebens wird von keinem Berichterstatter erwähnt.
Die Richtung wird von jedem als eine S — N-liche angegeben. Dr. J. S zász  

beobachtete ein dem fernen Donner oder Gerassel von Lastwägen ähnliches, 
scheinbar aus N kommendes Getöse: während die zwei anderen Berichterstatter 
gar nichts wahrnahmen. Nach Dr. A ntal hörte man in den nördlich gelegenen 
Nachbar-Gemeinden (iithijnlra und Körmjxitdl, das Getöse ebenfalls.

Die dem ersten Stosse folgende Erdbewegung war so heftig, dass Dr. J. S zász . 

nachdem er beim ersten Stoss rasch aufgestanden war, neuerdings auf den Sessel 
zurückfiel. Seine bei der Nähmaschine sitzende Frau fiel zufolge des S to sse s  nach 
vorne. Von der Fat/ade se in e s  Hauses fiel ein (»0 Cm. la n g e s  Stück Mörtel u n d  

wurden die Stücke alle gegen S zu gestreut, woraus zu folgern ist, dass  das Erd­
beben von dorther kam.

Ein liegender Kranker hatte das Gefühl, als wenn Jemand sein Bett dreimal 
nacheinander gerüttelt hätte, wobei er auch ein Gepolter vernahm.

Leicht bewegliche Gegenstände wurden auch hier verschoben und ein hef­
tiges Klirren der Fenster wahrgonomuien.

){. In Hnnith wurde das Erdbeben am besten in den oberen Stockwerken 
um '.V1 :J0 ' beobachtet, und zwar zwei Stösse im Intervalle von einigen Sekunden. 
Der Erschütterung ging ein Getöse voran. Die Richtung wird als eine N—S-liche

V.
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angegeben. Auch hier wurde das Verschieben der Gegenstände, Klirren der 
Fenster u. a. wahrgenommen.

Nach J osef B edö wurde das Erdbeben von Vielen nicht verspürt.
Í-. In Baráton wurde die Erderschütterung gegen '.V1 30' nur von ganz ruhig 

sitzenden Personen empfunden, und zwar in Form von drei schwachen Stössen, 
die 2" lang andauerten. Eine Frau verspürte das Erdbeben ausser dem Hause, 
w'ährend ihr Mann im Hause nichts wahrgenommen hatte. Getöse war k e in e s  zu 
hören. B etreffs  der Richtung erhielten wir keine bestimmte Angabe.

5 . Tn Xmjy-Ajta empfand unser Berichterstatter das Erdbeben um 'ih 1 .V 
in einem ebenerdigen Gebäude sitzend, und zwar unterschied er drei in der Zwi­
schenzeit von 1" nacheinander folgende von Zittern begleitete Stösse, welche 
Erscheinung im Ganzen circa -1" lang anhielt. Der Erschütterung ging ein unter­
irdisches Getöse voran. Bezüglich der Richtung ist er der Meinung, dass der erste 
Stoss von NW kam ; nach Dr. B. H ajós aber wurde von einem ändern Beobachter 
eine N—S-liche Bewegung angegeben.

6 . In Kezdi-Vásárhely beobachtete unser Berichterstatter um ‘Ah 16' im 
ersten Stockwerke sitzend zwei Stösse im Intervalle von 2" ohne Getöse. Die 
Richtung schien ihm eine SW—NO-liche gewesen zu sein. In Bewegung befind­
liche Personen verspürten nichts.

7. In Karásziul wurden nach -\h u. M. von Einigen drei, von Anderen nur 
zwei Stösse in sehr kurzen, kaum abzuschätzenden Intervallen wahrgenommen, von 
denen der erste der stärkste war. Die Stösse wurden von einer wellenförmigen 
Bewegung begleitet, die circa 2" lang anhielt. Schallerscheinungen wurden nicht 
wahrgenommen. Die Richtung der Erderschütterung schien eine NO- SW-liche 
gewesen zu sein.

8 . In Xagif-Boromyo verspürte unser Berichterstatter Punkt -V1 beim 
Schreibtisch sitzend in der Zwischenzeit von 1 Minute (vielleicht Sekunde ?) zwei 
Stösse, von denen der Tisch sammt den Schalen der darauf stehenden Waage 
erzitterten. Nachdem die Waagschale zuerst in südlicher Richtung eine Abwei­
chung erlitt, so konnte die Richtung der Erderschütterung eine S—N-liche sein. 
Dem Erdbeben ging ein dem Brausen eines starken Windes ähnliches Getöse voran.

it. In Réty empfand unser Berichterstatter um 3h 15' in Intervallen von 
einer Sekunde zwTei stärkere und einen schwächeren Stoss, so dass er in 
S—N-licherRichtung zu wankte; demnach wäre das Erdbeben von N nach S gekom­
men (?). Getöse wurde nicht gehört.

Aus diesen wenigen und einander vielfach widersprechenden Beobach­
tungen lassen sich zwar die wissenschaftlichen Elemente des in Rede ste­
henden Erdbebens nicht bestimmen, trotzdem wollen wir es doch versuchen, 
einige allgemeinere Folgerungen daraus zu ziehen.

a t Was die Form und Grösse des Schüttergebietes anbelangt, geht 
aus sämmtlichen Beobachtungen hervor, dass besonders die Ebene von 
Háromszék erschüttert wurde und dass sich das Beben südlich im Kron­
städter Gebiete unterhalb Kronstadt nicht mehr weit erstrecken konnte. 
Nördlich konnte sich dasselbe im Alt-Thale hinauf einerseits beiläufig bis
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Boclok, andererseits bis Baróth, d. i. bis zum Fusse der das Thal einschlies- 
senden Gebirge ausbreiten. Auch gegen Osten zu konnte, nachdem davon 
in Bodola, Fel-l)obolyo und Papolcz bereits nichts empfunden wurde, der 
westliche Stock des Karpathenzuges die Grenze seiner Ausdehnung b ilden : 
ebenso gegen W wahrscheinlich das Persányer Gebirge. Obgleich auch aus 
Hidvég ein negativer Bericht einlangte, ist es kaum zu glauben, dass hier gar 
keine Erderschütterung stattgefunden habe, nachdem die Erdwelle über 
Xagv-Ajta und Baróth auch Hidvég berühren m u sste : es ist zwar möglich, 
dass hier zufolge localer Bodenverhältnisse das Erzittern so schwach war. 
dass es nicht mehr wahrgenommen werden konnte.

Das Schüttergebiet konnte demnach von Kronstadt aus bis an das 
Ende der Háromszékei’ Ebene gegen NO circa 9 Meilen, gegen Sepsi-Szent- 
György in XNO-licher Bichtung circa 5 und hinauf zu gegen N circa 0 Mei­
len lang gewesen se in ; seine Breite kann mit 2— 4 Meilen angenommen 
werden, wenn wir nämlich nur die Ebene und die Sohle des Alt-Thales 
berücksichtigen, sonst aber, wenn wir die zwischen Feketeügy und der Alt 
sich erhebenden Gebirge auch hinzurechnen, wenigstens mit 7 Meilen und 
dies ist auch jedenfalls der richtigere Vorgang, nachdem es nicht anzuneh­
men ist, dass die genannten Gebirge von der Erderschütterung nicht im 
geringsten berührt worden wären. In diesem Falle kann die Grösse des 
erschütterten Gebietes mit circa 40 □  Meilen angegeben werden.

b ) Die Zeitangaben sind bei weitem nicht pünktlich genug, um aus 
denselben auf einem so kleinen Gebiete auf die Geschwindigkeit des E rd ­
bebens folgern zu können.

<■) Betreffs der Fortpflanzungsrichtung des Erdbebens spricht der 
grössere Theil der Beobachter für eine nahezu S— N-liche. Wenn dies der 

Fall wäre, s° muss der Ausgangspunkt des Erdbebens im Kronstädter Ge­
birge zu suchen sein, also eben daher, woher die grössten siebenbürgischen 
Erdbeben des vergangenen wie auch des jetzigen Jahrhundertes zu stammen 
schienen. Mit den technischen Verhältnissen des Kronstädter Gebirges 
wurde ich im Jahre lSSÖ auf Grund eigener Untersuchungen bekannt, wobei 
ich nachgewiesen habe, dass am nördlichen liande des Gebirges durch die 
Stadt Kronstadt über Bácsfalu und Feketehalom, also circa in NW— SO-liclier 
Richtung eine grosse Dislocationsspalte sich hinzieht, längs welcher sich 
das Burzenland und das Gebiet der Háromszékei- Ebene herabsenkte. 
Diese Dislocationslinie wird an mehreren Punkten durch unterhalb des 
Jurakalksteines hervortretende Lias-Schichten, ferner durch das Auftreten 
kleiner Quarztracliyt-Eruptionen, sowie reicher Quellen in ihrem Verlaufe 
charakterisirt.* Es ist eben nicht unmöglich, dass das am d'i. Februar 1886

1’clier die geotektonischen Verhältnisse des Kronstädter (lehirges. Kingereicht 

m de)1 am I t .  Februar  1S87 ahgehaltenen Sitzung der ung. Akademie für Wiss.
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stattgefundene Erdbeben aus dieser querliegenden Erdbebenspalte ausging 
und sich in einer circa nördlichen Richtung fortpHanzte.

<1) Inbetreff der Art der Erdbewegungen herrschen sehr verschiedene 
Ansichten. Die meisten Beobachter verspürten dennoch 2 — Stösse, mit 
einer diese begleitenden Wellenbewegung, einem Zittern oder Schwanken. 
Unter den Stössen war der erste der heftigste.

c ) Auch die auf die einzelnen Stösse, deren Intervalle und auf die 
Dauer des ganzen Bebens bezughabenden Beobachtungen sind sehr abwei­
chend. Im Allgemeinen wird die ganze Erscheinung von den Berichterstat­
tern für sehr kurz gehalten, 1— 30": blos ein Referent erwähnt bei den 
Stössen eine Zeitdauer von T, was jedoch wahrscheinlich auf Ueberscliätzung 
beruht. Gestützt auf die verlässlichsten Mittheilungen kann die Zeitdauer 
der ganzen Erscheinung höchstens auf 5 —(V' geschätzt werden.

/ j  Jener Umstand, dass an den meisten Orten Schallerscheinungen 
hörbar waren, so wie auch die geringe Ausbreitung des Erdbebens sprechen 
dafür, dass der unterirdische Ausgangspunkt des Bebens nahe der Erdober­
fläche sein mochte und der Stoss nur die obersten Schichten der Oberfläche 
in einige Wellenbewegung brachte.

tf) Was die Intensität des gesummten Erdbebens an belangt, kann die­
selbe aus dessen geringen Wirkungen zu schliessen im allgemeinen als 
schwach bezeichnet werden. Nach der von den schweizerischen und italie­
nischen Erdbebencommissionen ausgearbeiteten und benützten Scala der 
In tensitä t*  könnte dies Erdbeben mit ~> bezeichnet werden, besonders 
aus Rücksicht darauf, dass in Sepsi-Szent-Gvörgy ausnahmsweise von der 
Mauer eines Hauses auch Mörtel herabfiel.

AnwcrLuny. In der N u m m e r  der «Leipziger I l lus tr ir ten  Zeitung*» vom Ml. Mürz 

ISNfi ist über dies Erdbeben folgende Nachricht  zu lesen: •Jun  lieftiges Erdbeben ist, 

am  22. Febr. M:7\ Uhr Nachm it tags  in Jassy  und lluharcst verspürt  worden. Es hielt 

m ehrere  Sekunden an und na h m  die R ich tung  von West nach Ost.»» E ine  ander.* 

Nachr ich t  über das — wie es scheint — im grösseren Tlieile von Rum änien  und der 

Moldau w ahrgenom m ene  Erdbeben las ich zwar noch nicht ; so viel ist aber sicher, 

dass dasselbe mit  dem beschriebenen Háromszékei’ Erdbeben gleichzeitig ist und 

somit vielleicht auch au f  denselben Ausgangspunkt und  dieselbe Ursache zurückzuführen 

wäre. In  diesem Falle aber, vorausgesetzt, dass dasselbe wirklich an einem so grossen 

(iebiete und so heftig in R um än ien  aufgetreten wäre, wie dies der Zeitungsbericht 

sagt, kann  seinen Ausgangspunkt  doch nicht die e rw ähnte  Kronstädter  Querfläche 

der Verwerfung bilden, sondern muss derselbe tiefer im s iebenbürgisch-rumänischen 

Grenzgebirge. beiläufig in der Linie  des Királykö-Bucses-(\sukástetö gesucht werden. Es 

ist zwar auch möglich, dass zuerst an der rum änischen  Seite zufolge der E rschü t te ­

rung der (iebirgsmassen jenes oberwähnte  heftigere Erdbeben entstand und nachher  

von dessen W irkung diesseits der Karpathen plötzlich das Erzittern der Burzenland- 

Háromszeker Ebenen stattfaud. Bevor aber keine detaill irteren Berichte über das r u m ä ­

nische Erdbeben erscheinen, ist es unmöglich eine so wichtige Frage zu lösen.

S. Földt. Kozlmiy. Bd. \ I \ . p. l->vJ.
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II. Das Dévaer Erdbeben vom 29. und 30. April 1886.

Ueber dieses Erdbeben langten direkte Berichte aus Déva (von den 
Herren G a b r i e l  T é g l á s ,  Direetor der Oberrealschule und K a r l  B u d a ) ,  

Cseni a-Keresztit r ív. H. F r a n z  F u r k a ,  Kreisnotär) und aus Nagyág (von
H. J u l i u s  K n ö p f l e r ,  Bergbeamter) ein, und ebenso wurde dasselbe den 
Berichten zufolge in Szent- András, Szántóhalma, Alpestes und Piski ver­
spürt. Negative Berichte erhielten wir aus Bea (A d a m  B u d a ) ,  Kristyór ( J o s e f  

L á s z l ó ) ,  Petrozsény ( F r a n z  T a l l a t s c h e k ) ,  Vajda-Huny ad (Fr. F u r k a ) ,  Les­
nek und Veczel (G . T é g l á s )  und Szászváros ( J o h a n n  S á n d o r ) .

1. I >rra. Zufolge der Berichte wiederholte sich das Erdbeben am 29. und
30. April sechsmal, u. z.

(t) Am 21». April n. M. .V1 Í0' (städtische Zeit) verspürte G a b r i e l  T é g l á s  in 
einem ebenerdigen Hause, mit dem Rücken gegen 0  sitzend, von W kommende 
3 — i  zitternde, schnell nach einander folgende Bewegungen, denen ein solches 
Getöse voranging, als wenn auf der Gasse ein schwerer Gegenstand herabgestürzt 
und dadurch das Haus erschüttert worden wäre. Der Stoss wie auch das Getöse 
schien vom Szárhegy (Colzu), nämlich von W zu kommen. Seme am Gange 
sitzende Hausfrau fühlte dasselbe, als wenn das Haus von W stark angestossen 
worden wäre.

Professor Tóth fiel, im Zimmer sitzend, gegen 0  vom Stuhle, lief schnell 
hinaus und sah, dass das Wasser in dem Wasserständer beim Hause in O—W- 
licher Richtung Wellen bildete.

Auf Grund sämmtlicher Beobachtungen bestand die Erderschütterung in 
kurzen Pausen aus 3-—l  sich wiederholenden schnellen Wellenbewegungen, mehr 
in 0 —W-licher als in der entgegengesetzten Richtung; welche Bewegung die im 
Kasten befindlichen Teller und Gläser, sowie auch die Fenster erklirren machte.

Nach K. Br d a  wurde das Erdbeben nur von Jenen verspürt, die ruhig im 
Zimmer sassen, während die Herumgehenden nichts wahrnahmen. Die Dauer des 
Bebens kann kaum mehr als einige Sekunden betragen haben. Die Erschütterung 
wurde von einem, fernem Kanonendonner ähnlichen Getöse begleitet, welches 

nach dem Stoss noch I —i"  hörbar war. Die Richtung der Bewegung schien ihm 
eine SO NW-liehe gewesen zu sein.

h) Am 21*. April ÍV1 2.7 Abends vernahm G. T é g l á s  in seinem in O—W- 
licher Richtung aufgestellten Bette ein neuerliches Erdbeben, dem abermals ein 
von W kommendes donnerartiges Getöse voranging, worauf die Fenster erklirrten. 
Diese Erschütterung war schwächer als die nachmittägige.

Nach K. Bri)\ war die Bewegung ein Rütteln.
(*) -_M*. April Abends I P' und
t i ) 2(.». April Abends II'' 3.*»'. Beidesmal beobachtete Professor Tóth 

Erschütterungen mit ähnlichem Geräusch. G. Téglás erwachte auf diese Beben 
nicht. Von Anderen wurde es auch verspürt, aber für schwächer als das Nachmit­
tags er fo lg te  gehalten.

's
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e) 30. April Vormittags íl;* UY verspürte G. T églás  in der Schule stehend 
mit dem Rücken gegen W gewendet und mit ihm auch die Schüler siuamtlicher 
Classen ein abermaliges Beben. Es wurde wieder vom Szárhegy. also W, ein dem 
Kanonendonner ähnliches Getöse vernommen, dem drei wellenförmige Beben 
nachfolgten. Die ganze Erscheinung dauerte kaum 3". D a s  alte Schulgebäude 
erzitterte heftig, bekam aber trotzdem keine Risse. Die Mustervorlagen im Zei­
chensaal geriethen an der W - -(Midien Wand in Bewegung, die Fenster klirrten 
heftig.

Nach K. B oda war die Erdbewegung mehr ein Stoss, dem zufolge die am 
Stuhle Sitzenden schwankend wurden, die Lampengläser erklirrten etc.

Die Richtung wird von beiden Berichterstattern übereinstimmend als
0  -W-licli angegeben.

Laut der Aussage eines Augenzeugen gerieth während dieser Erschütterung, 
die mit der nachmittägigen des vorigen Tages gleicher Stärke war, das Wasser der 
Maros von W nach 0, demnach ihrem Laufe entgegengesetzt, in eine starke Wel­
lenbewegung.

f)  30. April Nachmittags lh 2 0 ' beobachtete G. T églás  im Garten spazie­
rend wieder ein Erdbeben. Vom Szárhegy (W) hörte er neuerdings das dumpfe 
Rollen lind verspürte gegen W sich bewegend, zu gleicher Zeit drei Erschütterun­
gen. Ein "Wanken fühlte er hiebei nicht.

2. Aus Csenni-Keresztiír berichtete oberwähnter Berichterstatter Folgendes. 
Das Erdbeben verspürten mehrere Personen in der Hausflur ebenerdiger Häuser, 
sowie nachts während des Schlafes und zwar am 29. n. M. 6ft 30', 30. nachts circa 
2h und v. M. 10'1 27'. Die Erdbewegung bestand aus drei mit einer Wellenbewe­
gung verbundenen Stössen und dauerte blos 1—2". Das am 30. Apr. 1 0  27' 
erfolgte Erdbeben wurde von einem dumpfen Rollen eingeleitet; bei den übrigen 
dagegen wurde nichts wahrgenommen. Die an der Wand hängenden Geschirre 
geriethen in Bewegung, die Stühle wackelten, die Dielen der Häuser krachten. 
Die Erdbebenrichtung schien eine NW7- SO-liehe gewesen zu sein.

3. Aus Xa<iy<ig resp. von der Francisci-Grube meldet unser Berichterstatter 
Folgendes. Er selbst war in der Grube und verspürte vom ganzen Erdbeben gar 
nichts. Auch oben in Xaf/i/dff wurde nichts beobachtet, in den Hutmannshäusern 
bei der Francisci-Grube aber allerdings u. z.

a)  2!). April n. M. gegen 3'* (diese Angabe beruht wahrscheinlich auf unrich­
tiger Erinnerung) verspürte der eine Hutmann beim Tische sitzend drei nachein­
ander folgende Stösse, denen zufolge er von NW nach SO wankte (weshalb die Erd­
erschütterung von SO kommen musste). Getöse hörte er keines.

I)) 30. April v. M. nach Uh wurde in demselben Hause ein Stoss empfunden, so 
dass man zuerst bei der gegen NW gelegenen Thür ein Getöse vernahm, und hierauf 
das gegen SO sich öffnende Fenster zu klirren begann. Andere Beobachter hörten 
damals kein Getöse.

In einem ändern Hause wurden die an der NW-lichen Wand hängenden 
Blechdeckeln an die Wand geschlagen.

Aus diesen Beobachtungen können kurz die folgenden Schlussfolge­

rungen gezogen werden.
Földtani Közlöny, XIX. köt. 1889. fi
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1. l)as am 29. und 30. April 1886 in Déva  stattgefundene Erdbeben 
äusserte sich in sechsmal, (oder aber, wenn wir die Zeitangabe am 2V). 
Nachm. gegen 3;‘ des Nagyágéi* Berichtes lur verlässlich halten, in siebenmal) 
wiederkehrenden Erdstössen. Die zwei stärkeren oder Haupterschütterungen 
(29. n. M. öh 40 und 30. v. M. 9'' 40') bestanden aus 3— 4, schnell nach­
einander folgenden Stössen, die von einer wellenförmigen Bewegung beglei­
tet wurden, die anderen Beben waren einzelne Stösse, von der aus denselben 
entstandenen Erschütterung begleitet.

2. Die Stösse folgten sehr schnell nacheinander, so dass die ganze E r­
scheinung nur I — lang anhielt.

3. ln Déva  folgte jedem Beben ein dumpfes Rollen und Getöse, wel­
ches vom westlich gelegenen Szárhegy (Colzu) herzukommen schien: in 
Nagifánj und Cs.- Keresztár vernahm man nur bei dem am 30. April Vorm. 
9'1 M)' stattgefundenen Erdbeben ein Getöse.

4. Die Richtung der Erderschütterungen konnte auf Grund sämmt- 
liclier Berichte zwischen 0 — W und SO— NW gelegen sein.

•*>. Die Intensität dieses Erdbebens entsprach dem 4. Grade.
I). Sein Schüttergebiet konnte in N— S-Bichtung 3, nach 0 — W aber

2 Meilen betragen ; sonach kann der Flächenraum des erschütterten Gebie­
tes höchstens auf 6 □  Meilen geschätzt werden.

Die Beurtheilung des Ausgangspunktes und der wahrscheinlichen Ur­
sache des Erdbebeus können wir auf Grund der eingelangten wenigen 
Beobachtungen diesmal nicht versuchen.

BERICHT UBER DIE KR0ATISCH-SLAV0NISCH*1>ALMATINISCHEN. SOWIE 
ÜBER DIE ROSNISCH-HERZEGOVINISCHEN ERDBEBEN IN DEN JAHREN

1S S 4 . 1S 85 U N D  1SS I».

Vox

Dr. M i c h a e l  K i s p a t i c . Professor in Agram.

J S S 4 .

3 . Februar um l h .V p. m. erfolgte in Mostar starkes Erdbeben, welches 
2l j Secundon andauerte. Die Richtung des Erdbebens war von O—W. (Hercego­
viié ki bosiljak.)

17. Februar 1 I'1 30' )>. m. in Mostar wieder ein ziemlich starkes  Erdbeben 
in der Richtung von \V O: Dauer 3 Secundon. (Hercegovacki bosiljak.)

15. März gegen .V' p. m. wurde in I>jal;oro (Diakovár) ein unterirdisches 
Rollen gehört.. (Prof. Dr. Pii.ak. i Dieses Rollen war der Vorbote einer ganzen 
Erdbebenreihe, die ganz Slavonien beunruhigte. Schon einige Stunden nachher 
stellte sich der stärkste Stoss dieser Erdbebenperiode ein.

[10]
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Um Sh 59' p. m. erfolgte in Itjakoro (Diakovár) ein heftiges lieben, wie es 
in ganz Kroatien nach dem grossen Erdbeben in Agram (J. 1X80) nicht verspürt 
wurde. In dem Bericht der ungarischen Erdbebencommission (Földtani Közlöny, 
XV. Band, Jahrgang 1 <SS.~>, Heft 3—5 , Dr. Franz Schafarzik) wurde dieses Erd­
beben nach zahlreichen Berichten eingehend besprochen und deshalb werden 
hier nur diejenigen Daten, die dort fehlen, vollständig angeführt, während die 
übrigen entweder ganz wegfallen oder nur kurz erwähnt werden.

Das Erdbeben wurde an folgenden Orten beobachtet.

Trnara, Erdbeben in der Richtung von O—W. (Prof, Dr. G. Rilar.)
Vrbira, um 9'* 13' p. m. ein 5 Secunden andauerndes Beben in der Richtung von 

W — 0 .  ( P i l a r . )

Pinkorerri, ein <» Secunden anhaltendes Beben in der Richtung von WNW—OSO. 
(Pilar. )

Kondrir, Erdbeben in der Richtung WNW—OSO. (Pilar,)
Gjitnijaiici, die Richtung der Bewegung wird verschieden angegeben und zwar 

SO—-NW. S—N und W— 0. (Pilar.)
] >nu/otin, auch hier wird die Richtung verschieden angegeben : W—0 und N—S. 

(Pilar.)
Kutjcro, gegen 9\ 2 p. m. ziemlich heftiges Erdbeben, begleitet von einem unter­

irdischen Rollen in der Richtung von NO—SW. Dauer <> Secunden. In der Um­
gebung soll das Erdbeben viel heftiger gewesen sein, indem verschiedene 
Gegenstände in den Zimmern umtielen. (Pozor.) Eine zweite Nachricht im 
Pozor gibt die Richtung der Bewegung als W—O an.

Pozei/a, 9'1 r>', W—0. (Bericht der ung. Erdbebencommission); «Pozor» meldet, dass 
bei dem Beben zwei heftige Stösse verspürt wurden, und gibt W—0  als Rich­
tung an. — Nach einer dritten Nachricht war das Erdbeben um 9h 10 ' p. m. in 
der Richtung von NO—SW.

Pakrar, 15' p. m. (Budapester Zeit) zuerst ein von unten kommender Stoss von
1 Secunde Dauer: 3 bis i  Secunden nachher folgten drei wellenförmige Bewe­
gungen, die etwa 4- Secunden andauerten. Das unterirdische Rollen wurde nur 
bei dem ersten Stoss wahrgenommen. Die Richtung der Bewegung war von 
NW- SO. (Lj . Stein.)

Hrkanorri, S—N. (Pii.ar.)
Xora Grad inka, 9'1 ~1' p. m. (Telegraphenuhr) zwei von der Seite kommende Stösse 

mit einem Intervall von 1 Secunde: jeder Stoss dauerte 1 Secunde: Richtung
0--W . (Telegraphenamt.)

St ara Gradinka, 9fc 6 ' p. 111. (B. d. ung. Erbeben-Oomm.)
Vrpoljr, WSW—ONO. (Pilar.)
Kopanica, gegen 9& p. m. heftiges Erdbeben von 10 Secunden mit unterirdischen 

Rollen. Die Fenster klirrten. (Pozor.)
Sa mar. gegen 9'* p. m. (B. d. ung. Erdb-Comin.)
Staro Tojiolje, Uh 2' p. m .: Gegenstände in den Zimmern schwankten und dje 

Fensterscheiben klirrten. (Národne uovine.)
Bebrina Gornja, N—S. (Pilar.)
Podrrkarlje, N—S. (Pilar.)

r i i j  i >*
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Leranjska Varos, ein 4- 5 Secunden dauerndes Erdbeben in der Richtung von 
W—0. (P ilar .)

Brod, 10' p. m. (Budapester Zeit) durch 3 bis i  Secunden gleichförmige wellen­
artige Bewegung mit 5 bis C> Wellen. Die Richtung der Bewegung war von 
W—0. In einem bis zur Hälfte mit Wasser gefüllten Glas erhoben sich rl bis
3 Centimeter hohe Wellen. Vor dem Erdbeben hörte man ein donnerähnliches 
Getöse. (M ilan  D ugacki.) Nach dem Bericht der ung. Erdbebencommission 
wurde in der Dauer von i  Secunden ein aus d 3 Wellen bestehendes Beben 
beobachtet; SW—NO.

Duborac, W-— 0. ( P ilar . )

Cerno. SO—NW. (Pozor.)
Gradiste. SO—NW. (Pozor.)
Zupanja, SO—NW. (Pozor.)
Bosnjari, zwischen it und 1410 p. m. starkes Beben von 4—<»" in der Richtung 

von SO—NW. Das Erdbeben war von einem wagengerasselähnlichen Getöse 
begleitet. (Pozor.) Um !)** 15' p m. ein unterirdisches Donnern und nachher 
eine wellenförmige Bewegung; Dauer 3—5". (Narodne novine.)

Bajero selo, (>  p. m. durch 3" ein unterirdisches Getöse, und nachher ein ziem­
lich heftiges Erdbeben in der Richtung NW—SO. (Pozor.)

Komletinci, 9il p. m. ein unterirdisches Rollen, dann ein Stoss von W—0, welcher 
mit einem Getöse endete. Die ganze Erscheinung dauerte 1". (Pozor.)

Torarnik, 0  -W. ( P il a r .)

( ’ereric, 9* p. m. ein zweimaliges Beben, begleitet von einem unterirdischen Rol­
len durch 10". Die Bilder und Fenster wurden stark bewegt. Richtung W—0. 
(Narodne novine.)

Bavostor, Erdbeben. (Nar. nov.)
Graboro, Erdbeben. (Nar. nov.)
Sr dos, Erdbeben. (Nar. nov.)
Karlorn, zwischen 9h und 10íl (B. d. ung. Erdb.)
Vuka, 9'1.7 p. m. wellenförmige Bewegung begleitet von einem starken unterirdi­

schen Rollen in der Richtung von SW—NO; Dauer 15 -16". (Pozor.)
Nasin>, 9 ;‘ 30' p. m . ( P il a r .)

Kora Bukorica, 9,( ^0 ' p. m. Erdbeben mit vorangehendem Rollen in der Richtung 
von NO—SW. (Pozor.)

Miholjac, 9>* 10' p. m. (Telegraphenuhr) zwei Stösse mit einem Intervall von 2". 
Die Bewegung war wellenförmig und dauerte zusammen 3" ; Richtung SO—NW. 
Vor dem Beben war ein dumpfes Getöse wahrzunehmen. (A. M arkt.)

Slatina, unterirdisches Getöse und nachher schwankende Bewegung in der Rich­
tung von S -N. (Narodne novine.)

Koska, 9fc 15' p. m. i"  andauerndes Beben in der Richtung W—O. Der Stoss war 
so heftig, dass ein Mädchen vom Ruhebett auf den Boden fiel; die Uhren sind 
stehen geblieben und hängende Lampen gerieten in Bewegung, Gläser klirrten. 
(Narodne novine.)

Valporo, 9h 1 <)'p. m. ein Stoss mit nachfolgender wellenförmiger Bewegung durch (»" 
in der Richtung O W. Eine Wanduhr beim Berichterstatter geriet in Bewegung, 
während zwei andere Uhren in der Wohnung des Bezirkrichters, eine auf der
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nördlichen, die andere auf der südlichen Wand, in demselben Moment stehen 
geblieben sind und 9fe lli' zeigten. Im herrschaftlichen Schloss wurden an den 
Mauern Risse sichtbar. Zwei Secunden vor dem Beben hörte man ein unter­
irdisches Getöse. (Ig. B ren n er , Telegraphenbeamte.) Eine zweite Nachricht 
giebt die Zeit mit Í IO' an, Richtung SW—NU , Dauer 6''. ( P ilar .)

( epin, 5' p. m. wellenförmige Bewegung durch 3" in der Richtung W O. Das 
Beben begleitete ein dumpfes, donnerähnliches Getöse. Die Gewichte an einer 
Wanduhr oscillirten, der Pendel blieb stehen. (Jos. B alagovic, Postmeister.)

Osiek. (Essegg), 2' 30" p. m. (Budapester Zeit) wellenförmige Bewegung 
durch N" : die einzelnen Wellen dauerten mit Intervallen von \ r. 1 .» Secunde 
ebenfalls etwa Vr,— 1 « Secunde. Richtung SW—NO. Starkes Rollen vor denu 
Beben, das noch einige Secunden nach demselben an dauerte. Einige behaupten, 
dass am 9il 30' ein zweiter leichter Stoss nachfolgte, und ein Bekannter theilte 
dem Berichterstatter mit, dass um 11h 15' p. m. wieder ein leichter Stoss 
erfolgte. (Prof. I)r. J. Zoch.) Ibzor m eldet: Uh 5' p. m. Erdbeben in der Rich­
tung von NW—SO: Dauer 4 " .— Eine zweite Nachricht im Pozor meldet: 
9'1 p. m. ein Erdbeben mit vorangehenden Getöse in der Richtung von N—S. — 
Prof. P ilar  : p. m. Erdbeben in der Richtung von O—W. — Bericht der 
ung. Erdbebencommission : Uh 3' p. m., 0 —W oder W -0 und 9'* 4', SW NO.

1' p. m. dreimalige, gleichförmige Oscillation der Erde in der Richtung 
von W—0. Dem Beben, welches 3'' andauerte, ging ein starkes unterirdisches 
Getöse voran. Gegenstände wankten, Gefässe und Gläser am Kasten erklirrten 
dreimal. Gegen l l il p. m. nahmen Einige wieder ein Beben wahr. (J. M ilankovic . 

Telegraphenbeamte.)
Vinkorri, i»;‘ 4', Erdbeben in der Richtung von SW NO, Dauer 4". Während des 

Bebens hörte man ein dumpfes Rauschen, ähnlich einem aus der Ferne sich 
nähernden Wind. Bei der Bewegung waren drei Maxima wahrnehmbar. (Prof: 
K ücera .) —  Pozor: !)'' 10 ' (Thurmuhr), SO— NW.

Vnkorar, 7' p. m. starkes Beben durch 2" in der Richtung SO—NW. Am 
Schwabenberg war das Erdbeben so stark, dass Bilder von den Wänden hinun­
terfielen. (Pozor.)

Xeusatz. Dárda, Apafin, Zombor, Villány, Trinitás. Siklós, Xémet-Boly, 
líaja, Fnnfkirchen, Vasas, ({fain, Szigetrár, Kaposvár, Xagy-Mányok, Csurgó 
siehe Bér. der ung. Erdbebencommission.

In Bosnien wurde das Erdbeben verspürt in Tuzla, Birka und Gravaniea. 
(Tel. Direction.)

25. März, Djakoro. Nach dem Erdbeben um s '1 59' p. m. bis 4'< a. m. mehrere 
Detonationen und leichte Stösse. (Pozor.)

In Djakoro während des Tages zwei Detonationen. (Pozor. )
Vutporo nach 12;* in der Nacht dumpfes Getöse und leichtes Beben. ( I g . B r e n ­

n e r . )

26. März, Djakoro mehrere leichte Stösse und Detonationen. ( P i l a r . )  

Vinkorci, denselben Tag 10* 55' p. m. Beben, 6 ". (B. d. ung. E.)
27. März, Morgens in Djakoro leichter Stoss. (B. d. ung. E.)

Abends 10* 40' (P il a r ), 1(V» 43' (Glasnik) in T>jakoro starker Stoss in der Rich­
tung von SW—NO mit vorangehendem starkem unterirdischem Getöse. Die-
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selbe Nacht erfolgten noch mehrere schwache Stösse und Detonationen. Dieser 
zweitstärkste Stoss wurde noch beobachtet

Vuka, 10'* 15' p. m. ein Stoss begleitet von einem starken, unterirdischen Rollen. 
Richtung W 0. (Pozor.)

Aosir/, gegen 41I'1 p. m. starkes Beben in der Richtung von SW—NO. (Pozor.)
Val port t, 1 P* p. m. durch 1" anhaltendes Erdbeben begleitet von einen unter­

irdischen Hollen. Die stossförmige Bewegung ging in eine zitternde über. Rich­
tung W O. An einzelnen Häusern zeigten sich Hisse, obwohl das liehen etwas 
schwächer war, als dasjenige vom M. März. (Pozor.)

Velika Kopanica, gegen \ A \ h p. m. ein vevticales Beben. (Pozor.)
Pozetja, 10* Í5' p. m. (B. d. ung. Erdb.)
Stttra Gradixktt, I I'1 I' p. m .; SW—NO. »B. d. ung. Erdb.)
Brod, 10'' 50' (Budapester Zeit) p. m. wellenförmige Bewegung von 1" in der 

Richtung von W 0  ohne Getöse (M. Dugacki, Telegr. Beamte); —10 '< iO', Dauer 
2", Richtung SW NO mit unterirdischem Getöse. (B. d. ung. E.)

Oxit'k (Essegg), 11'» 5' p. m. wellenförmiges Erdbeben von 5"', Richtung SW—NO. 
(Pozor.) IO 35' p. m. (B. d. ung. Erdb.)

Viiikorci, lOh 1' p. m., Dauer 3" ; SW—NO. (15. d. ung. Erdb. C.)
Dárda, gegen 1 \ h p. m. (B. d. ung. Erdb. C.)
FHufkirchcn, 10,( iS', N—S. (B. d. ung. Erdb. C.)

28. März, gegen V< a. m. Osiek (Essegg) leichtes Beben. (B. d. ung. Erdb. C.) 
« « 5fc 15' p. m. Djttkoro Erdbeben. (B. d. ung. Erdb. C.)

« ~ih 15' p. in. « Bel)en. (B. d. ung. Erdb. C.)
« -( ll;‘ 15' p. m. « (B. d. ung. Erdb. C.)

Derselbe Stoss wurde beobachtet in :
Vuka, gegen 1()fc p. m. 2" dauerndes Beben mit Getöse, Richtung W—O. (Pozor.)
Oaiek (Essegg), !V‘ 52' p. m. (B. d. ung. Erdb. ( ’.)•

29. März, 2h 11' a. m. Djakoro. (B. d. ung. Erdb. 0.)
« 2h 15' a. m. « (B. d. ung. Erdb. C.)
'< ■■ 7'1 1-5' p. m. « Getöse (B. d. ung. Erdb. C.)
« « l)'1 U'p. m. « leichtes Beben mit Getöse. (B. d. ung. Erdb. )

Aus Vuka wird von demselben Tage dem «Pozor» gemeldet: gegen 1 s9 p.
m. Beben mit Getöse in der Richtung von W—O, Dauer 2".
11'* 5K' p. m. Djtdi'oro Beben mit Getöse. (B. d. ung. Erdb. C.)

30. März, 11'* -_>3' a. 111. Djakoro leichtes Beben. (Pilak.)
31. < !»'• 15' 1>- 111. « einzelne Detonationen von SW. (Pilah. i

1. April, 51>51)' a. m. « leichtes Beben, 3". (Pílar.)
'< « l h 35' a. m. <( stärkeres Beben. (B. d. ung. Erdb. C.)
« « Ih 3l>' 1>- m. « (B. d. ung. Erdb. C.)

<> 51 i' V- m. (B. d. ung. Erdb. C.)
2. « ()/, 2' a. m. M (15. d. ung. Erdb. C.)
« 1)'‘ 2W a. m. « (B. d. ung. Erdb. C.)

12. April, 0'112' a. m. <( leichtes Beben. (Dr. H kgkduskvh .)
«< t{ 5K' a. in. « dumpfes unterirdisches Getöse. (Dr. H egk-

DISKVIÓ.)
♦ u 1t'* 2~>' Hi m. M kurzes Getost*. (Dr. H egeduskyic. i
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19. Mai, P* I.V p. m. Pal,rar ein Stoss von 1" in der Richtung von NW—SO. 
(L.i. Stein.)

Vom 3. auf den 4. Juni gegen 12'' in der Naclit in Mostar Beben von 3 " 
und gleich nachher zwei leichtere Stösse von N—S. (Hercegovacki bosiljak.)

23. Juni, IO'1 a. m. St. Simun (bei Agram) Erdbeben von N S. Denselben 
Tag <)'• 10' p. m. St. Simun stärkeres Beben mit starkem Getöse in derselben 
Richtung.

11. Juli, .V' 27' ü. m. Agram .schwaches Erdbeben von I". Richtung 
NOO SWW.

12. Juli, ;V< 45' a. m. Petr inja sehr starkes Erdbeben, dessen wellenförmige 
Bewegung mit einem verticalen Stoss endete. Richtung NO SW oder N S oder 
W O (Zeitungsnachrichten).

14. Juli, :V> r,.V a. m. Senj (Zengg) schwaches Beben. (Prof. Mihailoyic.)
« 1 1,: 10 ' p. m. Senj (Zengg), schwaches Beben. (Prof. MihailoykV)

15. Juli, i h 15' a. m. Senj (Zengg), ONO WSW. (B. d. ung. Erdb C.)
20. Juli, I 18' 30" a. m. Agram Erdbeben mit Getöse. Während des Erd­

bebens war ich am Sljeme im Agramer Gebirge und spürte es als einen verticalen 
Stoss von I". (Im Bericht der ung. Erdbebencommission wird irrthümlich dieses 
Beben für den 22. Juli angegebsn.)
Stenjerac, um dieselbe Zeit Erdbeben von 4" in der Richtung von 0  W.
Jiistra 1 blnja, um dieselbe Zeit sehr starkes Beben : die Fenster klirrten.

4. August, 2h 2' p. m. (Torazda, bei Foca (Bosnien) zwei ziemlich starke 
Stösse durch 3" in der Richtung von SO--NW. (Narodne novine.)

3. September, O 40' p. m. in Mostar leichtes Beben von 3" in der Rich­
tung von N—S. (Hercegovacki bosiljak.)

18. September, l h a. m. in Bistrica bei Agram ein leichter seitlicher Stoss 
mit nachfolgendem Zittern durch 2". Das Getöse vor dem Beben dauerte 4". Rich­
tung SO NW.

28. September, IO7' 35' a. m. in Mostar Erdbeben durch 3", in der Rich­
tung von N S. (Here, bosiljak.)

31. Oktober, gegen W* a. m. in Samobor und Umgebung Erdbeben mit Getöse. 
Richtung W 0. In Srcta Nedelja bei Samobor war das Beben ziomlich stark.

7. November, gegen 11'' p. m. in Zudar (Zara) leichtes Beben. Narodni
list.)

13. Dezember, 5;* 32' p. m. in Senj (Zengg) Erdbeben. iB. d. ung. Erdb. C.)
22. Dezember, 1 \ h a. m. in Nori Erdbeben mit Getöse ; Dauer 3", Rich­

tung SA NW. (Narodne novine.)
23. Dezember, 2'1 15' a. in. in Krajnnske Toplice (Krapina-Töplitz) Erdbe­

ben mit Getöse, Dauer (>". (S. Kollknz, Tel. Beamte.) 2h 57' 30" p. m. Agram 
stärkeres Beben, 2".

Wenn wir von den Erdbeben in Jjjakoro  absehen, so sind im Jahre 
18K4 nur noch die Erdbeben von Agram vom Interesse. Es wurden im Gan­
zen in Agram  drei Erdbeben beobachtet, von denen man nur bei einem 
die Richtung genau bestimmen konnte, die auf jene Rupturlinie hinweist, 
aus welcher das Erdbeben vom •). November ISNO hervorging. Noch im
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Jahre 1883 wurden in Agram 10 Erdbeben beobachtet. Zwei Erdbeben von 
Agram im J. 18S4 waren so schwach, dass sie in der Umgebung nicht 
beobachtet wurden, während nur das Beben von 2 0 ., VII. noch in Stenjecac 
und Bistra-1>olnja bemerkt wurde. Aus derselben Erdbebenspalte stammen 
zwei Stösse, die am 23., V. im Sr. Simun  beobachtet wurden. Höchst wahr­
scheinlich stamm t aus derselben Spalte auch das Beben vom 18. IX. in 
Bistrica mit der Pachtung SO— NW.

Erwähnenswerth sind noch hier die drei Beben von Senj (Zengg), da 
sie vielleicht als Vorboten einer ganzen Erdbebenreihe des folgenden Jahres 
(1885) betrachtet werden können, obwohl bei denselben eine ganz entgegen­
gesetzte Richtung angegeben wird. Es ist leicht möglich, dass bei ihnen die 
Richtung irrthümlicher Weise im entgegengesetztem Sinne, wie dies oft zu 
geschehen pflegt, ausgefasst wurde. Im nächsten Jahre (1885) waren daselbst 
die Erdl »eben, wie wir sogleich sehen werden, so zahlreich und zwar immer 
von derselben Pachtung aus, so dass an der Richtigkeit dieser letzteren Anga­
ben nicht gezweifelt werden kann.

/ S S T .

2 . Februar. 9'1 p. m. in Sarajero sehr starkes Beben durch 8". Die Richtung 
war W O. Zur selben Zeit Erdbeben in Baiijaluka, Jajce, Varcar- Vaku/ und 
Trarnik. (Narodne novine.)

Feber dasselbe Erdbeben liegen noch folgende Berichte vor:

Liskorica (3 Std. von -Tajce); Fra. A n t . Knezevic Bösnjak meldet: Abends hörte 
ich ein immer stärker werdendes Getöse, welches mehr von Westen als von 
Süden zu kommen schien. Wie das Getöse zu mir gelangte, erfolgte ein heftiges 
Beben und in demselben Moment schlug meine Uhr die II. Stunde. Das Beben 
dauerte 8". das Getöse viel länger. Meine Nachbarn erzählten, dass in kurzer 
Zeit nachher noch ein schwächeres Beben mit Getöse in derselben Richtung 
erfolgte.

Brod, i*'1 5' p. m. sehr schwaches wellenförmiges Beben von S N, von sehr kurzer 
Dauer. (M. Dugacki, Tel. Beamte.'

St ara Gradiska (Alt-Gradiska), N'< 55' p. m. schwache wellenförmige Bewegung 
von O W; Dauer (>". Das unterirdische Rollen wurde vor und nach dem Erd­
beben hörbar. (M. Düakulic, Lehrer.)

Po£e;i«, W p. m. drei schnell nacheinander folgende Stösse in der Richtung von
S—N. Das Beben war so schwach, dass es Viele nicht beobachteten. (Professor 
J. Tkai.cic.)

Pakrar, íifc \- p. m. ein Stoss in der Richtung von N—S (?): D auert" (L.i. Stein.) 
«Narodne novine» geben die Richtung als S N an.

Aus k'ojnica lief eine negative Nachricht ein.
3. Februar Morgens in IJukorica schwaches Erdbeben mit Getöse mit der­

selben Richtung wie am 2 . Februar. (Fka Knkzkvic.)
Gegen i*'* p. m. in Liskorica wieder ein etwas stärkeres Beben mit Getöse in

[H.;



KROATISCH*: E R D B E B E N .

derselben Richtung. Das Beben wurde auch in Jaj re und Varrar-V<il,nt beobach­
tet. ( F ka K n e z e v ic .)

Ueber das Beben liefen noch folgende Berichte ein :
Trarnik, Sh 54' p. m. (die Uhr war nicht verlässlich) wellenförmiges Beben von 

8  N, Dauer 4" (Gymn. Direction.) 
fírod, 9* 40' ein wellenförmiges Beben von S—N, etwas schwächer als ;un ±  

Februar. (M. D ugacki.)

Stara Gradislui, 9il 30' p. m. wellenförmiges Beben mit Getöse in der Richtung 
von O W. Dauer 5 C>". (M. D r a k u l ic .)

Pakrac, 9M-0' p. m. zwei Stösse in 3"; Richtung N—S (?). Das Erdbeben soll 
stärker gewesen sein als das vom vorigen Tag. (L j . S t e i n .)

24. März, 2 '* 2C>' a. m. in Spljet (Spalato) starke zitternde Bewegung durch 
<i" in der Richtung von S—N. Das Getöse war vor und nach dem Beben hörbar. 
(L. B o r c ic . )  Laut Zeitungsnachrichten erfolgte das Beben um 2h 32' a. m. und 
bestand aus zwei rasch nacheinander folgenden Stössen.

Gegen 1 4'* a. m. in Spljet (Spalato) ein zweiter viel schwächerer Stoss mit 
Getöse. Dauer 1". (L. B orcic .)

Ebenso Erdbeben in Font. Zeitangabe fehlt. (Telegr. Direction.)
25. März, Erdbeben in Fora. (Tel. Direction.)
5. April, gleich nach Miciernacht in Mostar im Zeiträume von einer Stunde 

fünfmal Erdbeben. Dauer der einzelnen Beben 4" bis 5" ; Richtung S—N. Der 
zweite Stoss um 0 h 35' a. m. war sehr heftig. (Hercegovacki bosiljak.)

17. April, i h 55' p. m. in Agram sehr schwaches lieben.
26. April, Erdbeben in Prara, Gorazda und liogatica von 3 7". Zeitangabe 

fehlt. (Narodne novine.)
3. Mai, 4'1 45' (Ortszeit), 4'1 5<x' (Budapester Zeit) in Senj (Zengg) eine 

leichte wellenförmige Bewegung, die mit einem starken von unten kommenden 
Stosse endete. Richtung SW...NO, Dauer 3—4". Das Beben begleitete ein starkes 
unterirdisches Getöse. Die Gläser und Fenster klirrten. Der Grad der Intensität 
wird mit 4 angegeben. Der Berichterstatter bezeichnet es als Kinsturzbeben ( Prof. 
M ih a ij .o v ic .)

Ueber dasselbe Beben liefen uns noch folgende Berichte ein :

Kraljerira (Portoré), 5fc 2' a. m. zwei Stösse, der erste schwach, der zweite dreimal 
stärker. Beim zweiten, von unten kommenden Stosse erzitterten alle Häuser; 
Thüren und Fenster krachten. Dauer 3—4", Richtung SW—NO. Das Beben 
begleitete ein immer stärker werdendes Getöse. (Telegraphenstation.)

Bakar (Buccari), gegen 5fc a. m. schwaches wellenförmiges Beben mit Getöse. 
(Prof. J. S a h .)

Dasselbe Beben wurde noch in Krasica und Visnjerica beobachtet.
14. Juni, l h 7' p. m. in Senj schwache wellenförmige Erschütterung in der 

Richtung von SW—NO. Dauer 3". Stärke 3. (Prof. M i h a i lo v i c . )

16. Juni, 10'1 10' a. m. Senj wellenförmige Bewegung ; Richtung SW -NO,

Dauer 2". Stäi’ke 2. (M.)
1' p. m. Senj wellenförmiges Beben ; Richtung SW NO, Dauer 2".

Stärke 2. (M.)
.17



M. K I s l ’ATIC

l h 3' p. m. Senj wellenförmiges Erdbeben: Richtung SW NO, Dauer 1", 
Stärke 1. (M.)

17. Juni, O'1 13' a. m. Senj wellenförmiges lieben ; Richtung SW NO, Dauer 
2”, Stärke 2. (M.)

1'* 12' a. m. Senj wellenförmiges lieben: Richtung SW NO, Dauer 3", 
Stärke 3. (M.)

18. Juni, l'1 a. m. Senj Kin sturzbeben wie auch alle folgenden ; D auert", 
Stärke 2. (M:)

■'■\k 15' a. m. in Knpre* (Bosnien) drei ziemlich starke Stösse in der Richtung 
von O—W. Der letzte Stoss dauerte i" . (Tel. Direction. )

22. Juni, <>'' 2s' n. m. Senj Erdbeben von 2", Stärke 2. (M.)
« « s ’> io ' a. m. Senj Erdbeben von 2", Stärke 2. (M.)
« « l)" a. m. Nori Erdbeben mit vorangehendem Getöse in der Rich­

tung von S N. (Narodne novine.) Wahrscheinlich dasselbe lieben, welches in 
Senj um Sh iO' verspürt wurde.

22. Juni, 1'* 30' p. m. Senj Erdbeben von 1". Stärke 1. (M.)
5/f 30' p. m. Nori ein etwas schwächerer Stoss. (Narodne novine.) 

■< •< lt;' 15' p. m. Senj Erdbeben, Dauer 1", Stärke 1. (M.)
« •< !)*• 22" p. m. ' I". '< I. «

« 11* 23' p. m. « « I", « I. -
3. « 0 '* 50' a. m. « •• < 1". « 1. «i

■ih 2S' a. m. « < « 2", « I. «
« (V1 2( t' a. m. « -I « 2", " 2 . «

24. (| 10* •);/ a. m. « '< « 3", « 3. «
« « 11,l 58' a. m. « « •( 2". •« 2. <•

25. '■ 0 * ls ' a. m. « « « I", • 1. «
« <. l h 3(i' a. m. « « « 2”. ■> I. «

29. « O'* 7' a. m. in Lndbreg ziemlich heftiges Erdbeben mit Getöse. 
Richtung Wr O. Die Schlafenden erwachten und liefen auf die Gasse. In einem 
Zeiträume von 5' folgten zwei schwächere Stösse. Einige Stunden nachher kam 
noch ein schwaches lieben. (Narodne novine.)

lh I' a. m. Senj Erdbeben, Dauer 3", Stärke 3. (M.)
8* 10' a. m. in Ludbren wieder ein stärkeres Erdbeben mit Getöse. (Narodne 

novine.)
2. Juli, 1 P* 25' a. m. Senj Erdbeben, Dauer 1", Stärke I. (M.)
7. " .V< a. m. <( '< « 1", •< 1. '<
« '< P* 15' a. m. <i M <i 1", « 2. «
8. « 1 o,( 1-.)' p. ni. « « « 2", « 2. •<
9. « P1 i2 ' j). m. « « « 1", « I. "

10. « 10" 35' j). m. « wellenförmig(‘ liewegung in der Richtung von 
SW—NO, Dauer 2", Stärke 2. (M.)

11. Juli, 0 ;* 3' a. in. Senj wellenförmige liewegung in der Richtung von 
SW--NO, begleitet von einem sch arfen  Getös**. Dauer 3". Dies lieben war das 
stärkste in der ganzen Erdbebenperiode. (M.)

O'* s' a. m. Senj sehr schwacher Stoss, I". (M.)
12. Juli, l'),‘ 20' a. m. Senj einfacher Stoss, Dauer 1", Stärke I. (M.)

ls
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12. Juli, IO'1 á l ' p.m. Senj yibrirende Bewegung, Dauer 2", Stärke 2. (M.)
13. •« I* 16' p.m. « vibiirende Bewegung, Dauer I", Stärke 2. (M.)
14. « I'4 MV a. m. «< Erdbeben mit zwei Detonationen. Dauer 1",

Stärke 2. (M.)
- « 6* 10' a. m. « ein Stoss, Dauer 1", Stärke I. (M.)

« 3* 40' p. m. « Erdbeben, Dauer 2", Stärke 2 . (AI.)
18. Juli, 10* 16' p. m. in Sarajevo starkes Erdbeben von 4" mit schnell 

nacheinander folgenden Stössen. Das Beben begleitete ein starkes unterirdisches 
Getöse. Richtung SO—NW. In derselben Zeit und in derselben Richtung wurde 
das Beben auch in Ki sei jak\ Busorara, Trarnik, Yisoko, Zeniea, Matflaj, Ta rein, 
Konjica, Makro, Madroinanja und Prara beobachtet. (Tel. Direction.)

23. Juli, 11* 2-Y p. m. -Jajce und Trarnik heftiges Erdbeben von 4". Die 
wellenförmige Bewegung, welche einem starken Stoss nachfolgte, ging in der Rich­
tung von NO SW. Dumpfes Getöse begleitete das Beben. (Tel. Direction.)

24. Juli, 10* 2X' p. m. Senj Erdbeben, Dauer 2", Stärke '2. (M.)
31. Juli, 11* 10' p. m. in Stolae drei heftige Stösse mit Getöse. Der stärkste 

Stoss dauerte 3". (Tel. Direction.)
12. September, gegen 3* a. m. in Kljur drei Stösse, von denen der letzte 

der stärkste war. Richtung SO—NW. (Tel. Direction.)
17. September, 1* '21’ a. in. in Kiseljak wellenförmiges Erdbeben. (Tel. 

Direction.)
18. September, 3* 4' a. m. in Trarnik wellenförmiges Beben mit 5 6 

starken Stössen in der Richtung von SW-—NO. (Tel. Direction.)
In Zeniea wurde dasselbe Beben um 3* 20 ' a. in. beobachtet. Die Richtung 

war von W—O, Dauer 6 ". Die Erschütterung war so stark, dass in der Telegra­
phenstation \2 Elemente umgeworfen wurden. (Telegraphenamt.)
In Visoko spürte man dasselbe Beben um 3* 21' a. m.
In Zepee, gegen 3* p. m. sehr starkes Beben.

7. October, 7* 7  p. m. in Pakrae Erdbeben mit Getöse. Richtung SW—NO, 
Dauer 3". (Zeitungsnachricht.)
Krapje, 7* 7' p. m. starkes Beben von S—N mit dumpfem Getöse. Dauer 3". (Zei­

tungsnachricht.)

Ueber dasselbe Erdbeben liefen folgende Berichte ein :

Pakrav, 7* -V p. m. zwei rasch nach einander folgende wellenförmige Bewegungen, 
von denen die zweite stärker war. Richtung SW—NO. (Telegraphenamt.)
L j . S t e i n  gibt die Richtung mit Wr—O an und erwähnt, dass die Fenster klirr­
ten und die Dielen krachten.

Lipik, l h 20' p. m. wellenförmige Erschütterung mit 3—-i Stössen und schwachem 
Getöse. (J. S chröder , Telegr.)

Nora Grittliska, ÍI* I I ' p. m. (Budapester Zeit) wellenförmige Vibration durch 2" 
mit dumpfem Getöse. Richtung SO—NW. Klirren der Fenster. (Telegra­
phenamt.)

Stara-(íratliska, 1. Oct. 7* i.V Abends erfolgte bei mässigein Regen ein aus
4 Stössen bestehendes und von einem Sausen begleitetes 3 bis 5" andauerndes 
Erdbeben mit der ausgesprochenen Richtung O—-W. Fenster, Thüren, Tische

I” .



M. KISPATIC

und Sessel erzitterten : Lampe am Tisch klirrte. Pendeluhr blieb stehen. (Bericht 
des Cdt. Offizierstell Vertreters Eduard Holzinger.)

Oktieani, l h V p. m. zwei Stösse mit Getost'. Die Kirchenglocke schlug zweimal 
an. (Telegraphenamt.)

Xorska, l h l' p. m. leichte wellenförmige Bewegung von NW—SO mit dumpfem 
Getöse. In einem Gewölbe schlug eine kleine Glocke an. (A. M in g a zi .) 

Jasenorae, l h 20 ' p. m. ein scharfer Stoss mit nachfolgender zitternder Bewegung 
mit Getöse. Richtung0 —W , Dauer 3", Klirren der Fenster. (F. U rban , Telegr.)

Das Erdbeben wurde auch in iMrurar und Ibiejja wahrgenommen. (Tel. 
Direction.)

8 . October, l h a. m. in lierbir und Iianjalnka eine sehr kurze wellenför­
mige Bewegung. (Tel. Direction.)

14. October, l'< 45 ' a. m, in lhibrornik (Ragusa) starkes wellenförmiges 
Beben begleitet von einem dumpfen unterirdischen Getöse. Dauer 2". Das Beben 
wurde noch in Methode und Trebinje beobachtet. (Zeitungsnachrichten.)

18. October, l u i»i' p. m. in Zromil: schwaches Erdbeben. Dauer 8 ".
!*'' 40' p. m. in Zromil: ein sehr starkes Erdbeben durch <>" : ein leichtes 

Vibriren dauerte noch nachher.
IO'1 :>0 ' p. m. in Zrornih schwaches Erdbeben, Dauer 2".
l l ,i :>0 ' p. m. in Zromil: ziemlich starke wellenförmige Bewegung mit 

dumpfem Getöse in der Richtung von NW SO, Dauer 8 ". (Zeitungsnachrichten.)
28. October, 11* 40' p. m. in Dobqj fünf in kurzen Intervallen nacheinan­

der folgende Stösse. (Tel. Direction. )
29. October, 0'1 10' a. m. in liohoj wieder zwei starke Stösse mit Getöse* 

(Tel. Dir.)
27. November, G'1 l(i' a. m. in Sererin kurzes Beben in der Richtung von 

SO NW. (E. Yranyczany.)
30. November, \ \ h \ V p. m. in Trarnik und Zepre mehrere stärkere Stösse 

in der Richtung von W-— 0. (Tel. Dir. )
1 . Dezember, l h 20 ' a. m. in Trarnil: unterirdisches Getöse begleitet von 

einem schwachen Beben. (Tel. Dir. )
4. Dezember, Ősiek (Essegg) Erdbeben in der Richtung von N S. 

Dauer 2". Zeitangabe fehlt. (Zeitungsnachrichten.)
Herr Prof. F. M i l l e i ;  schrieb der Erdbeben-Commission, dass dieses Erd­

beben n. M. 2 ' vor 'S'1 zu beobachten w ar; dasselbe bestand aus einem sekunden­
langen grollenden Zittern, dann folgte ein stärkerer Stoss und hierauf ein etwa 
2" langes Nachgrollen. Ausser ihm beobachteten dies Erdbeben nur noch wenige 
in Ruhe befindliche Personen in der Stadt. Dieselbe Erschütterung wurde 
Ztgs-Nachrichten zufolge ungefähr um dieselbe Zeit auch im Baranyaer Comitate 
verspürt (s. den Bericht der ung. Erdb.-Commission.)

7. Dezember, S'1 45' p. m. in Zepee, Zeniea und Trarnik Erdbeben durch 
3". (Tel. Dir.)

28. Dezember, Xh •{()' p. m. in Trarnil: schwaches Erdbeben in der Dauer 
von -l". (Tel. Dir.)

31. Dezember, V* 5' a. m. in 1 >onianorié (Bosnien) starkes Erdbeben 20" 
Dauer, in der Richtung von N S. (Zeitungsnachricht.)

-_>o
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Die Zahl der Erdbeben im .Jahre ISSÖ war eine grosse und die einzel­
nen Erschütterungen hatten ein ausgedehntes Schiittergebiet. Schon das 
erste Erdbeben vom 2. und 3. Februar umfasste ein grösseres Gebiet. Der 
Ausgangspunkt des Erdbebens muss tief in Bosnien liegen. Gegen Norden 
reichte die Bewegung bis Brod, Pozega und Pakrar und da wurde die Rich­
tung von S nach N wahrgenommen. Nördlicher wurde das Beben nicht 
beobachtet. Die in Gradiska  angegebene Richtung von 0 — W stimmt natür­
lich damit nicht überein. In Bosnien ist für Trarn ik  die Richtung von S— N 
und für Sarajevo von W— 0  angegeben, und wenn diese Angaben richtig 
sind, dann wäre der Ausgangspunkt der Erschütterung westlich von Sara­
jevo und südlich von Travnik also in dem Gebirgszug von Padovan, Vra- 

niea und Stit gelegen. Wie weit die Erschütterung weiter gegen Süden 
reichte, ist nicht bekannt. — In demselben Gebirgszuge ist der Ausgangspunkt 
der Erschütterung vom IS. September (Travnik, Zenica, Visoko und Zepce) 
zu suchen, indem für Travnik die Richtung von SW— NO und für Zenica 
von W— 0  angegeben wird. Am 30. November erfolgte in Trarnik und Zepre 
wieder ein Beben, und obwohl sich die angegebene Richtung von W— 0  
nicht auf beide Orte beziehen kann, so führt sie uns doch zu dem nördliche­
ren Theile des erwähnten Gebirgszuges. Dieselbe Richtung hatte auch das 
Erdbeben vom 28. Dezember in Travnik. Das Erdbeben vom 23. Juli in 
Jajee und Travnik (NO— SW) musste den Ausgangspunkt in einem nördlich 
gelegenen Gebirgszuge haben. Ein ausgedehntes Schüttergebiet hatte auch 
das Erdbeben vom 18. Juli in Bosnien, aber leider fehlen darüber alle nähe­
ren Daten.

Das Erdbeben in Slavonien vom 7. Oktober berührte alle Ortschaften, 
die um das Gebirge P m nj liegen. Die Erschütterung war am stärksten in 
Okueani und Novska, viel schwächer war sie in Pakrae, Lipik, Krapje, 
Gradiska, Jasenovac, Daruvár und Pozega. Die angegebenen Richtungen 
gehen so weit auseinander, dass wir aus denselben keinen Schluss ziehen kön­
nen. Es ist doch höchst wahrscheinlich, dass der Ausgangspunkt auf der 
westlichen Seite von Psunj also in der Nähe von Okueani und Novska liegen 
muss. Mit diesem Ausgangspunkt stimmt die angegebene Richtung für Jase­
novac (O— W) und Pakrac (SW— NO) überein.

In Senj (Zengg) erfolgten schon im Jahre 1884 drei Erschütterungen 
(14./V II.; 15./ V III; 13./XII.) Nach einer Pause von fünf Monaten erfolgte 
wieder ein Erdbeben (3., V. 1885) aber in entgegengesetzter Richtung 
(SW— NO). Eine Zeit nachher stellte sich das Erdbeben wieder ein (14./ VI.) 
und wiederholte sich dann beinahe täglich bis zum 24. Juli. Im Zeitraum 
von 14. Juni bis zum 24. Juli waren 37 Erschütterungen beobachtet, und 
wto  man die Richtung bestimmen konnte, wird sie immer mit SW— NO ange­
geben, was auf einen Ausgangspunkt im adriatischen Meere nahe an der 

Küste hindeutet.
;2r
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Ln Agram  wurde im Jahre 18N5 nur ein und zwar sehr leichter Stoss 
verspürt. (17.. IV.) In der slavonischen Ebene wurde nur ein Beben in Osirk 

(Essegg) am 7. October in der Richtung von N— S beobachtet und wäre sein 
Ausgangspunkt in Ungarn zu suchen.

1886.

22. Jänner, \ \ h 12 'p. m. in Sr. Iran-Zcli na (bei Agram» wellenförmige 
Bewegung mit (Tetőse, Dauer 3" , Richtung N  S. (M. B a u c h , Telegr.)

23. Jänner, i(,t 21' a. m. (Agramer Zeit) in Agram ein länger anhaltender 
und zwei kürzere Stösse in der Dauer von 3". Das Beben verspürte ich im zweiten 
Stock der Realschule und es schien mir, als ob die Bewegung von Osten käme.

Ueber dasselbe Erdbeben liegen uns folgende Berichte vor:
Samobor, 3.V a. m. (Budapester Zeit) ein kurzer seitlicher Stoss von N—S. 

Dem 2" andauernden Beben ging ein unterirdisches Getöse voran. (M. L a n g e r  

Telegr.)
Plexirica, gegen 1 «IO a. m. ziemlich starkes Erdbeben in der Richtung von \Y—0, 

Dauer mehrere Sekunden. (Zeitungsnachricht.)
Ja aha, '.»,l 3.V a. m. (Budapester Zeit) zwei rasch nacheinander folgende Stösse, 

von denen der erste auch stärker war. Die Bewegung war wellenförmig, dauerte
i —5" und ging in der Richtung von NO—SW. Die Leute liefen vor Schrecken 
auf die Gasse. An einzelnen Häusern zeigten sich Risse. (M. S t i p i c , Telegr.) — 
Agramer Zeitung meldet: Ja aha, ziemlich heftiges Erdbeben mit zwei rasch 
nacheinander folgenden Stössen. In den Mauern zeigten sich Sprünge und 
bröckelte auch Mörtel ab. Ein Reisender am Wege von Sichelburg nach Jaska 
fühlte auch im Wagen den Stoss, wobei die Waldungen einen eigentümlichen 
Anblick boten, indem die wellenförmige Bewegung, die dem Stoss folgte, ver­
ursachte, dass sich die Bäume in den Wipfeln neigten und hoben. Das Schau­
spiel währte 4- <>". Richtung ONO—WSW.

Ozalj, gegen 1 »10 a. m. schwaches Erdbeben in der Dauer von 3". (J .  M u h a . 

Lehrer.)
13. Februar, JV< 1 V a. m. in Ozalj Erdbeben mit <i N Stössen in der Rich­

tung von SW NO, Dauer (>—N". Im Dorfe war das Erdbeben viel stärker, als in 
der Festung. Gegen 1 jS" a. m. ebendaselbst ein viel schwächeres Beben. (J M u h a .)

22. Februar, sh a. m. in Jaaha ein starker, seitlicher S t o s s  mit vorangehen­
dem Getöse, Dauer 1". Die Möbeln bewegten sich und die Leute flohen auf die 
Gasse hinaus. Einige behaupten, d a s s  die Bewegung stärker war a ls  diejenige vom
23. Februar. (M. S t i p i c , Telegr.)

22. März, i h a. m. in Jfjahoro sein- starkes Erdbeben mit Getöse. (Obzor.) - - 
Zwischen 44- und Ah a. m. wurden alle Bewohner durch ein heftiges Beben aus 
dem Schlafe geweckt. Zuerst vernahm man ein sehr starkes unterirdisches Don­
nern und darauf folgte ein kräftiger Stoss, der stärkste nach dem vom 24. März 
INNI, Das lieben dauerte nur 2". Thiire und Fenster zitterten und es zeigten sich 
einzelne kleine Mauerrisse. wie z. 15. in der bischöflichen Kapelle ; Mörtel bröckelte 
nicht ab. (M. (V .p k m c, bisch. Secretär.)

r-_>2



KROATISCHE KltKBKBEV

Dasselbe1 lieben wurde auch in \ ’inl:orri verspürt. A u s  Koäl.a erhielten wir 
auf unsere Anfragt1 eine negative Antwort.

24. März, r>h f>N' a. m. in l>jal:oro unterirdisches Getöse und ein schwacher 
Stoss von kurzer Dauer. (M. ( ' e p k i .h .)

27. März in Cajnira (Bosnien) wellenförmiges lieben mit Getöse in der 
Richtung von W O. Dauer 11". (Zeitungsnachricht.'

7. Mai, \\h p. m. in Xrnoro auf der Insel Korr ul a (Curzola) kurz andauern­
des Getöse mit nachfolgenden lieben. Das gleichförmige Erzittern, welches 4" 
währte, ging in der Richtung von SW NO. Eine am Felde sich befindende 
gerichtliche Commission hörte nur das unterirdische Getöse. ( M a h k o  B o d i  l k  , 

Lehrer.)
7h p. m. in Bakar (Buecari) schwaches Erdbeben mit Getöse, Dauer 1". 

Richtung W—O. (Prof. J. S a h .)

12. Mai, 1 P! 10' p. in. in Agram ziemlich starkes Erdbeben. Prof. Y it a n o y u 'j 

erzählte mir, dass bei ihm der Stoss eine Kerze aus dem Leuchter hinausschleu­
derte. Ich befand mich beim Tisch im Touristen-Haus im Agramer Gebirge und 
spürte zwei Stösse, die beinahe ganz vertical waren. «Narodne novine» melden, 
dass das Beben sowohl auf der nördlichen, als auch der südlichen Seite des Agra- 
nier Gebirges beobachtet wurde.

Ueber das Erdbeben lief uns nur der folgende Bericht ein :

Murija Bist lim , gleich nach 1 P* p. m. heftige wellenförmige Bewegung in der 
Richtung von N S ('.M. Nach dem 3" währenden Beben spürte inan noch durch 
3" ein leichtes Yibriren. Das Getöse war vor und während des Bebens zu hören. 
(Jos. Kirin, Lehrer.)

I. Juni, S>< 2' a. m. (Tel. Uhr) in Vrltgorac (Dalmatien) erfolgten sechs 
Stösse und nach jedem Stoss 2" währendes Yibriren. Die wellenförmige Bewegung 
ging von N S. Ein wagengerasselähnliches Getöse war während des Bebens und 
3—4" nachher hörbar. Das Erdbeben wurde verspürt auch in Oraltoro, / hmina 
und waln-scheinlich noch in anderen Ortschaften dieses Bezirkes. (Iv. Ujeyiö 
Lehrer.)

10. Juni, Xh 23' 30'' p. m. in Proloiac (Bezirk Imotski in Dalmatien) zuerst 
ein starkes, 0" währendes Getöse und dann ein heftiges Beben. Das Beben war 
wellenförmig in der Richtung von W 0  und dauerte <>" : nach dem Beben -V' 
anhaltendes Getöse. (Iv. Jiuuó, Lehrer.)

'.•,l 37' 30" p. m. in Proloiac wiederholte sich das Erdbeben in der Rich­
tung von W—0. Das dem Beben vorangehende Getöse währte l", und war auch 
nach demselben durch 2" hörbar. Das Beben selbst dauerte 3" und war sehr 
schwach. (J. B.)

II . Juni, 2'1 13' p. m. (Telegraphen-Uhr) in Iraner erfolgten zwei Stösse 
mit einem Intervall von Der erste Stoss begann mit einer zitternden Bewe­
gung und endete mit einem verticalen Ruck : nach f>" erfolgte ein zweiter schwä­
cherer Stoss. Die Richtung war von NO SW. Getöse während der Bewegung. 
(Telegraphenamt.)

14. Juni, V1 20' a. m. in Iraner drei Stösse mit vorangehender zitternder 
Bewegung im Zeiträume von C>". Richtung O W. Das Erdbeben war stärker als
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das vom 11. Juni. Getöse wahrend des Bebens. (Telegr.) «Obzor» gibt die Zeit 
mit 3'* Í9' a. m. und die Richtung mit NO—SW an.

27. Juni, 1h 5' a. m. im Ort Korcula (Curzola)ziemlich starkes wellenförmi­
ges Beben. Die Richtung wird verschieden angegeben : 0 —W undN—S, Dauer 3". 
Die Bilder schlugen zweimal an die Wand an, Gläser klirrten und selbst die Häu­
ser bewegten sich. Das Beben wurde auch am Meer beobachtet. (F r . Radic , Lehrer.)

Ueber dasselbe Erdbeben liefen nachfolgende Berichte ein.
Vele Luk«, auf der Insel Korcula, l '1 5' a. m. hüpfende Bewegung, die etwa x" 

währte. Starkes Getöse während des Bebens. (L. M l a d i n e o , Lehrer.)
Blato auf der Insel Korcula, gegen %1 a. m. sehr heftiges Erdbeben. Die Häu­

ser schwankten und an vielen zeigten sich Risse. (M ato I v a n c e v ic , Lehrer.) 
Racisce (Insel Korcula), \ h 1.7 a. m. ein sein- heftiger, seitlicher Stoss. Richtung 

N—S, Dauer Y'. Dem Beben ging ein scharfes Getöse voran. Aufgehängte 
Gegenstände geriethen in Bewegung. Ein im Hafen liegendes Schiff erzitterte 
so stark, als ob es bersten wollte. ( M ar in  G j u r g j e v i c , Lehrer.)

Vrhgorac, gegen 2fc a. m. zwoi seitliche Stösse mit einem Intervall von etwa 5". 
Der erste, stärkere Stoss währte 2". Die Richtung war von NO—SW. Das dem 
zweiten Stoss vorangehende Getöse währte 3". Während des Bebens krachten 
die Dielen. Das Erdbeben war heftiger als dasjenige vom 1. Juni. (J. U j e v i c .) 

Zrnoro, Erdbeben. (F r .  R a d i c .)

Ln mim r da, Erdbeben. (F. R.)
Vrnik, Erdbeben. (F. R.)
Viganj auf der Halbinsel Peljesac (Sabbioncello) Erdbeben. (F. R.)
Kucinte (Peljesac) Erdbeben. (F. R.)

Dasselbe Erdbeben soll noch auf den Inseln Brav (Brazza), IIrar (Lesinai 
und 17.s (Lissa) sowie auch in Dubrovnik (Ragusa) verspürt worden sein.

1* 20' a. m. in Korcula ein zweites, schwächeres Beben mit vorangehendem 
Getöse, Dauer 2". Die Fenster klirrten. (F r .  R a d i c .)

Ueber das Beben liegen folgende Berichte vor:

1 ''eh'Luka auf Korcula, 1h 20' a. m. ein schwächeres, 2" währendes Beben. 
(L. M l a d i n e o . )

Blato (Korcula), eine halbe Stunde nach dem ersten Erdbeben ein zweites, etwa« 
schwächeres Beben. (M. I v a n c e v i c .)

Racisce (Korcula), 1* 30' a. m. schwächeres Beben in der Richtung von N—S, 
Dauer 2". Nach dem Erdbeben hörte man noch durch 3" dumpfes Getöse. 
(M . G j u r g j e v i c .)

Dasselbe Erdbeben wurde noch in Zrnoro, Lumbarda, Vmik, Viganj, 
Kuciste, dann auf der ganzen Insel Brav, Hrar, 17« und in Dubrornik beobach­
tet. (Fr. R a d ic .)

(.(,t .V m. p. m. in Korcula ein leichter Stoss. ( F l . R a d i c . )

Ueber dasselbe Erdbeben liegen folgende Berichte vor ;
Td e  Lnka, !>'* p. m. ein starker verticaler Stoss; Dauer 2". Nach dieser Erschüt­

terung erfolgten durch die ganze Nacht beinahe eine jede halbe Stunde heftige 
Detonationen. Das Erdbeben und die Detonationen wurden auch auf dem 
Meere wahrgenommen (L. M l a d in e o ).
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Blato, gegen O1/»* p. m. Erdbeben von mittlerer Stärke. In Blato wiederholten sich 
von Früh den ganzen Tag hindurch und die folgende Nacht unzählige Deto­
nationen. (M. I v a n c e v ic . )

Barisce, 30' p. m. starkes Erdbeben in der Richtung von W- 0. mit voran­
gehendem Getöse. (M. G ju r g je v ic .)

Orebic, Abends Erdbeben. (Fr. R a d i c . )

Sjiljet (Spalato) 9fc 15' p. m. wurde am Leuchtthurm vom Wächter und seiner Frau 
eine wellenförmige, 3" währende Erschütterung beobachtet. Der Frau schien es, 
als ob sie sich in einem von Wellen hin und her geworfenen Schiff befinden 
würde. In der Stadt selbst wurde das Erdbeben nur von Wenigen beobachtet. 
Der Leuchtthurm befindet sich 760 Meter von der Küste entfernt. (Professor 
•J. B e n z o n . )

Zadar (Zara), gegen ll'1 p. m. schwaches Erdbeben. (Narodni list.)
28. Juni, Vele Luka bei Tag und spät in der Nacht mehrere hüpfende E r­

schütterungen mit Getöse. (M . M l a d i n e o . )

Blato, wiederholte Detonationen, von denen die stärkste um 0* 45' p, m. und 
2h p. m. war. Die Einwohner liefen vor Furcht aus den Häusern und übernach­
teten unter Zelten. (M. IvANCEVir.)

29. Juni, 3* a. m. in Blato starke Detonation. (I.)
« Ci'1 15' a. m. in Blato starkes Getöse. (I.)
« 3* 30' a. m. ebendaselbst Getöse und leichtes Beben. (I.)

30. Juni, 3h 30' p. m. in Blato schwaches Getöse. (I.)
1. Juli, 3fc a. m. in Blato Getöse. (I.)

« 6'1 p. m. in Blato stärkeres Getöse. (I.)
Vele Luka, 6'* p. m . starkes Beben ohne Getöse, Dauer 3". (M la d in e o . )

11* 45' p. m. in Blato Getöse. (I.)
2. Juli, 5* 55' a. m. in Blato starkes (Tetőse mit leichtem Beben. (1.)

« 9* 12' a. m. in Vele Luka starkes Erdbeben in Dauer von 2". (M.) 
« 5Vs* p. m. in Vele Luka starkes Getöse. (M.)
-< 6* 5' p. m. in Blato schwaches Getöse. (I.)
« 11* 10' p. m. in Blato schwaches Getöse. (I.)
< 11* 30' p. m. in Blato stärkeres Beben. (I.)

3. Juli, 4* 30' a. m. in Blato schwaches Beben. (I,)
4. -< 4* a. m. in Blato stärkeres Beben. (I.)
« •< 4* 10' a. m. in Blato schwächeres Beben. (I.)
« « 4* 20' a. m. in Blato Getöse. (I.)

In Vele Luka wurden denselben Tag um 4* 25' a. m. zwei schnell nach­
einander folgende Erdbeben in der Dauer von 2—3" beobachtet. (M.)

5. Juli 5* 5' p. m. in Blato schwaches Beben mit Getöse (I.)
In Vele Luka wurde dasselbe Beben um 6* p. m. verspürt. Das Beben war 

ziemlich heftig; ohne Getöse ; Dauer 3". (M.)
11. Juli, 11* 30' p. .m. I . . T

, in Blato schwaches Getöse. (I.)
12. « gegen / " a m . )
13. « 6* a. m. in Blato Getöse. (J.)
14. < 1 * a. m. in Blato Erdbeben mittlerer Stärke. J:)

Vele Luka, 2* a. m. schw. Beben mit Getöse, Dauer 3". Riehl ung SW NO. (M.)

Földtani Közlöny, XIX. keit. 1S89. 1
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in Blato stärkeres Beben. (I .)

15. Juli, I P* 30' p. iu. in Blato Erdbeben mittlerer Stärke. (I.)
16. « 2'1 p. in. in Blato Getöse (1.)
18. « KV' 30' p. m. in Blato starkes Getöse. (I.)
22. * 4'* 5' a. m.
27. «■ 4-S' a. m.
29. « IP '4.7 p.m.
30. <■ <»" 30' a. m.
3. August, .7' 1.7' p. m. in Blato Erdbeben. (I.)
« <• IV' p. m. in Blato Erdbeben. (I.)

4. " a. m. in Blato starkes Getöse(I.)
7. «> 0* 4-7 p. m. in Blato Evdbeben mit starken Getöse. (-T.)
9. « ÍV1 10' a. in. in Blato starkes Getöse. ( I j

11- * :*fc a- I • ui t + 1 r> i ,n^  m Blato stfirkes Beben. (I.)
12. <• /'* 2;>' p. m, | '
* <> 1 P* 3;')' p. m. in Blato etwas schwächeres Beben. (I.)

13. « 10'' 5(>' p. m. in Blato schwaches Beben. (I.)
15. « 1P' 17  a. m. in Agram Erdbeben in der Richtung ONO—WSW:

Dauer 3”.
Zaprexir, 1P1 15' a. m. stärkeres Beben in der Richtung von SO NW. (Obzor.)

16. August, s'< 25' a. m. in Blato Erdbeben. Die Erdbeben und Detonatio­
nen wiederholten sich in Blato noch längere Zeit, da aber unser Berichterstatter 
abwesend war, fehlen uns weitere Nachrichten.

27. August, 10'' 25' p. in. in Korcula starkes, wellenförmiges Erdbeben. 
Es sollen demselben zwei schwächere Stösse vorangegangen sein. ( R a d ic . )

Iiacis/e auf Korcula, 11h p. m. wellenförmige Bewegung in der Richtung von 
W—O, Dauer 3". Das dem Beben vorangehende (Tetőse währte gegen .7". In 
den Zimmern bewegten sich alle Gegenstände. (M. G j u r g j e v i c .)

17s (Lissa), 1CV* 50' p. m. (Telegraphenamt) erster und nach .7" zweiter, stärkerer 
Stoss. Richtung WSW—ONO. Der erste Stoss währte .7" und der zweite 7". 
Ohne Getöse. (P. M ara so v ic .)

II rar (I ,esina), zu derselben Zeit Erdbeben. (M arasovic .)

Maxlinica auf der Insel Solta, 11'' 2' p. m. (Wiener Zeit) zwei Stösse im Intervall 
von 1". Der erste Stoss währte i und der zweite 10". Der erste Stoss schien 
vertical gewesen zu sein und der zweite war evident wellenförmig. Die Rich­
tung war von O W. Das Beben wurde auf der ganzen Insel beobachtet. 
(A. Radman.)

Dubrornil:'(Ragusa), 1 P1 IV p. in. zwei Stösse mit einem Intervall von 2": der 
zweite Stoss war stärker. Die Bewegung war wellenförmig und die Richtung 
von W (). Der erste Stoss wälu-te <> N" und der zweite 1.7 iS". Dem Beben 
ging ein unterirdisches (iotöse voran. Nach dem Jahre soll das die stärkste
Erschütterung in Dubrovnik gewesen sein, ln den Mauern zeigten sich Risse, 
und das Volk blieb die ganze Nacht im Freien. (Prof. Pavi.icaJ 

Sjilit (Spalato), nach 1 P< p. m. erfolgten rasch nacheinander zwei wellenförmige 
Erschütterungen. Die erste währte .7 und die zweite 12". Das lieben wurde in 
der ganzen Umgegend beobachtet. (Narod.)

'Irotfir (Trau). I P' 7' p. m. das erste und I P* 10' p. m. das zweite lieben. Das
-2i;
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erste Beben währte 4" und das zweite S IO". J)ie Richtung der Bewegung waro o
von NW—SO. (Baranovic J erko.)

Siltenik (Sebenico), gegen l l 1. a* p, m. zwei Stösse mit einem Intervall von 3". Der 
zweite Stoss war heftiger. Die wellenförmige Bewegung ging in der Richtung 
von S N. Getöse vor und während des Bebens. (A. Wandler, Lehrer.)

I ’rhgorac (Bezirk Makarsko), gegen 11 W‘ p. m. zwei Stösse mit einem Intervall 
von 30". Der zweite Stoss war stärker. Die erste Erschütterung währte 10" und 
die zweite 20". Die Bewegung war wellenförmig. Getöse vor und während des 
Bebens. (Iv. U j e v i c .)

Mn, 10'* 55' p. m. zwei Stösse mit einem Intervall von 3". Der zweite Stoss war 
stärker. Richtung SO—NW, Dauer 2—3". Die Bewegung war wellenförmig. 
Ohne Getöse. (P. Z a n k i , Pfarrer. )

(Jhrorac, ll* N' p. m. (Telegraphenuhr) zwei Stösse mit einem Intervall von 1"; 
der erste währte 2" und der zweite (>- 7". Die wellenförmige Bewegung ging in 
der Richtung von SW—NO. Das Erdbeben scheuchte eine Menge ruhender Fle­
dermäuse (Vespertilio murinus) derart auf, dass sie so stark an die Häuser 
anschlugen, dass man den nächsten Tag viele todt auf der Gasse fand. 
( Y l . D e s n i c a .)

Mustár, 11'* 10' p. m. ein starkes Erdbeben in der Dauer von 8". Nach 2' erfolgte 
ein zweites, leichteres Beben in der Dauer von 3—4". Nach 3' erfolgte noch ein 
drittes Beben in der Dauer von 14". Die dritte Erschütterung war sehr heftig, 
ohne Getöse. (Glas Hercegovca.)

<k/ulin, gegen 11h p. m. zwei Stösse mit einem Intervall von 2". Der erste währte 
1" und der zweite 1 , i". Die wellenförmige Erschütterung des ersten Stosses war 
viel heftiger als die des zweiten. Ohne Getöse. (.T. Vlasic. Bürgerschullehrer.) 

Agram, in der Nacht vom 27. auf 28. Erdbeben von NW—SO. Dauer l l 2". 
(Obzor.)

Bistriva, 111 a'1 p. m. leichte wellenförmige Erschütterung in der Richtung von 
NO—SW. (J. Kirin.)

28. August, 1'1 25' a. 111. in Dubroniil: (Ragusa) ein leichter Stoss in der 
Richtung von 0 —W. (A. Paylica.)

3. September, gegen 312* a m. in Vrhgorac und in der ganzen Umgebung 
Erdbeben. (J. U j e v i c .  )

13. September, 1 1 1 0 '  p. m. in Dubrovnik (Ragusa) leichte wellenförmige 
Erschütterung ohne Getöse. Richtung SO—NW. ( P a v l i c a . )

23. September, (V1 25' p. m. in Vrhgorac ein kurzer, seitlicher Stoss in der 
Richtung von O W. Dauer 1 Vor und nach dem Beben Getöse. (U.)

27. September, 5,( 30' p. m. in Dubrovnik (Ragusa) leichte wellenförmige 
Erschütterung ohne Getöse. (P. )

11. Oktober, 0h 37' p. 111. in Blato ziemlich heftige Erschütterung. (I.)
« 0 8h 57' p. m. in Blato starkes Getöse. (I. -

14. * \ \ h 10' a. m. in Blato starkes Getöse. (1. 1

16. November, 4,( 1<»' a. m. in Dakar (Buccari) eine leichte Erschütterung. 
(Telegraphenamt.)

Aus Hreljin wird dem «Obzor» gemeldet :
I 3, J1 a. m. eine kurze heftige Erschütterung von S N.
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;V* a. m. etwas stärkere Erschütterung von längerer Dauer.
•V 4* a. m. eine leichte Erschütterung.
23. November, <)* a. m. TVhgorae ein kurzer seitlicher Stoss von W—0  mit 

Getöse. (U.)
27. Dezember, n;* -V a. m. in Vrhgorac ein, kurzer, seitlicher Stoss mit 

Getöse; W—0. (U.)

Unter den Erdbeben vom J. 18X6 hatten diejenigen, die in Dalmatien 
verspürt wurden, das grösste Schüttergebiet. Das Erdbeben vom 27. Juni 
wiederholte sich dreimal an demselben Tage, wobei die erste Erschütterung 
die heftigste war. Am besten wurde die Erschütterung auf der Insel Kor- 
állá (Curzola) und zwar in den Orten Korcula, Racisce und Blato verspürt. 
Von da breitete sich die Bewegung über die Halbinsel Peljesac (Sabbion- 
cello) bis Dubrovnik (Ragusa), gegen Norden über die Inseln Hvar (Lesina), 
Vis (Lissa) und Brav (Brazza) nach Spljet (Spalato) und Zadar (Zara) aus. 
Aus diesem ganzen Schüttergebiet ist nu r für zwei Orte die Richtung ange­
geben worden, und zwar für Racisce von N— S und für Korcula von 
0 — W und N— S. Wenn wir annehmen, dass die angegebene Rich­
tung für Racisce genau ist, so ist es wahrscheinlich, dass auch in Kor­
cula die Erschütterung in derselben Richtung ging, also von N—S. Nach 
dem wäre der Ausgangspunkt des Bebens nördlich von der Insel Kor­
cula zu suchen und zwar nahe bei der Insel selbst, wie wir gleich 
sehen werden. Die Erdbebenspalte müsste m an sich unter dem Meere zwi­
schen den Inseln Hvar (Lesina) und Korcula (Curzola) in der Richtung von 
0 — W denken. Diese Erdbebenspalte liegt in der Mitte zwischen Dubrovnik 
(Ragusa) und Spljet (Spalato), und das sind gerade die zwei Endpunkte, bis 
zu welchen sich die Erschütterung ausbreitete. Es ist höchst wahrscheinlich, 
dass eine Wanderung des Ausgangspunktes in derselben Erdbebenspalte 
stattfand, weil sich die Erschütterungen an der westlichen Seite der Insel 
Korcula durch längere Zeit wiederholten, und weil für den dritten Stoss 
am 27. Juni in Racisce nicht m ehr die Richtung von N— S, sondern von 
von W— 0  angegeben wird, und gerade dieser dritte Stoss langte his nach 
Spljet (Spalato) und Zadar (Zara), während wir nicht wissen, ob er auch 
in Dubrovnik (Ragusa) verspürt wurde. Nach diesem dritten Stoss kam 
die Erde an der Westküste der Insel Korcula durch mehrere Monate nicht 
zur Ruhe. In Blato  wurden durch drei Monate, und wahrscheinlich auch 
langer, beinahe täglich Detonationen und Erschütterungen verspürt.

Das zweite Beben von noch grösserem Schüttergebiet war am 27. A u­
gust gleich nach 11 Uhr Nachts. Die Erschütterung breitete sich über ganz 
Dalmatien aus und reichte über Ogulin nach Agram und Bistrica. Der Aus­
gangspunkt dieser Erschütterung soll nacli der englischen Zeitschrift 
«Nature« HO Meilen südöstlich von Zante im jonischen Meere gelegen sein. 
Auf Zante wurde das Beben um 11'* 2-V p. m. verspürt, was mit der Zeit-
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angabe für das westlich gelegene Dalmatien ziemlich übereinstimmt. Gegen 
1 l h p. m. wurde daselbe in Neapel verspürt und in Bern registrirte es der 
Seismograph um IO'1 36' 16". Das Beben wurde auch auf einem Schiff ÖO Mei­
len unterhalb Matapan um I l'1 MO' verspürt. In Alexandrien wurde das 
Erdbeben 1-V nach Mitternacht verspürt.

In Agram wiederholte sich das Erdbeben viermal. Die Erschütterun­
gen vom 1 2. Mai und 1 •'». August hatteu ihren Ausgangspunkt in der alten 
Agramer Erdbebenspalte. Die Erschütterung vom 27. August kam, wie wir 
eben erwähnten, aus dem jonischen Meer. Das Erdbeben vom 28. Jänner hatte 
seinen Ausgangspunkt in der Nähe des Samoborer Gebirges.

Die slavonische Rupturlinie kam nach zweijähriger Ruhe wieder in 
Bewegung, denn es wurden in J)jakovo am 22. und 24. März leichtere 
Erschütterungen verspürt.

BERICHT ÜBER DIE UNGARISCHEN ERDBEBEN IN DEN 

JAHREN 1885 UND 188l>.

Mit einer lithogr. Tafel und einer Skizze im Text.

V on

Dr. F r a nz  S c h a f a r z ik .

Nachträglich eingelangte Nachrichten:
Am 7. Dezember 1884 wurde im Leytha-Gebirge ein Beben verspürt. Herr 

J o se f  V is n y á k  aus Széleakút berichtete, dass er dasselbe n. in. 3 fc 4 7  wahrnahm 
und dass infolge des mehrere Sekunden andauernden und von unterirdischem 
Getöse begleiteten Zitterns in vielen Häusern die Gläser erklirrten. Sonst keine 
Schäden. Dies Beben wurde auch in Oedenburg, Ivis-Marton, in Niederösterreich 
in Seibersdorf und in Reissenberg wahrgenommen. Ebenso erhielten war über 
dies Beben einen Bericht aus Szarrhö von Herrn R i c h a r d  S á l i n g e k , der es eben­
falls in Begleitung unterirdischen Donners beobachtete.

I8sr> .

15. Januar verspürte man den «Borsodmegyei Lapok» nach in Miskolcz 
eiu mehrere Sekunden lang andauerndes Erdbeben mit starken Stössen. Von un­
seren Correspondenten erwähnt nur Einer, dass in der nahegelegenen Diósgyőrer 
kön. ung. Eisenraffinerie zwei Arbeiter abends zwischen 10'* und 10ft 15' ein aus 
drei schwachen Stössen bestehendes Erdbeben wahrgenommen hätten.

Desto zahlreicher langten^'bestimmt negative Angaben ein und zwar aus 
Miskolcz : von den Herren Professor A m a n d  B a ja y , Dr. S t e f a n  S zabó  von C s á t h , 

Director I gnaz  G á l f f y , Advocaten Ca r l  G l ó s z . Professor A l e x a n d e r  H o r v á t h , 

Apotheker R u d o l f  M a y e r , Advocaten C arl  S ay- H f.k k e l  und D io n y s iu s  S zo fk a .
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Negative Antworten erhielten wir ferne)- von den Herren Verwalter J o h a n n  Ko­
c s i s  und Kaplan E m e r i c h  P o g á n y  in 1 )i(k<iyör, !Herrn g. k. Pfarrer M i c h a e l  

H ucskó in (iörömböly und schliesslich vom ref. Geistlichen Herrn J o s e f  A p o s t o l  

in Szirma.
In anbetracht, dieser zahlreichen negativen Erklärungen sind wir der An­

sicht, dass die oberwähnte Nachricht zufolge irgend eines Irrthums in die Blätter 
gelangte und aus dem diesjährigen Verzeichnisse der Erdbeben eigentlich zu strei­
chen wäre.

31. Januar wurde in Xrmet-Szt.-Mihály (Com. Temes) ein leichter Stoss 
verspürt. (Pester Lloyd.)

25. Februar wurde in Temesvár ein Erdbeben wahrgenommen. Die «Dél- 
magyarországi Lapok» brachten über diesen Fall Folgendes: «Abends um 1 »i war 
in unserer Stadt ein Erdbeben zu verspüren. Das Erbeben wurde von einem deut­
lich hörbaren unterirdischen Getöse begleitet; dauerte zwei Sekunden, wäh­
rend dessen man drei Stösse wahrnahm, die alle von SW. nach SO. gerichtet 
waren (?). Das Erdbeben wurde am meisten in der Fabrik und den äusseren 
Meiereien empfunden. Ein momentanes, weniger heftiges Erdbeben wurde auch 
am nächsten Tag morgens lh verspürt.»

14. März wurde in Gran und dem gegenüber gelegenen Párkány ein schwa­
ches Erdbeben vernommen, welches auch in den Tagesblättern kurz verzeichnet 
wurde und über das uns seitens unseres Berichterstatters, Herrn Advocaten 
Johann Bürány folgende Daten eingeschickt wurden: «Ueber das Erdbeben 
konnte ich bis jetzt, nur so viel in Erfahrung bringen, dass dasselbe am 1 í. 1. M. 
einige Minuten nach 1 ás stattfand und aus einem einzigen vibrirenden Stoss 
bestand. Mein Weinhüter— J o h a n n  Adorján— verzehrte eben im Garten eines mei­
ner Verwandten in der Wasserstadt in einer Holzbude mit mehreren Taglöhnern 
sein Mittagbrod, als sie ein etliche Augenblicke dauerndes starkesBeben verspürten, 
während dessen die in der Bude und hinter derselben aufgestappelten Weinstecken 
krachten und die Wände der Bude wankten. Diese Erscheinung wurde von allen 
für einErdbeben gehalten. Die Frau des Adorján, die im Taban wohnt, ver.-pürte 
zuhause ebenfalls den zitternden Stoss und erzählte dies sogleich ihrem Mann, als 
sie zu ilnn in den Garten hinausging. Kaufmann Emkrich Schönbeck, von dem ich 
eine Viertelstunde vordem Erdbeben fortging, erzählte mir am nächsten Tage, dass 
er von der unter seinem Geschäft befindlichen Bäckerstube aus ein dumpfes Rollen 
hörte, als wenn ein l e e r e s  Fass herabgerollt worden wäre und gleichzeitig bebte 
und bewegte sich unter ihm schwach der Boden. Professor A rnulf Schédl be­
richtet, dass die Schüler, die in Sz.-Tamás (unmittelbare Nachbargemeinde von 
Gran) wohnen, ihm die Nachricht brachten, dass dort die Uhren in mehreren 
Häusern stehen geblieben sind. Von meiner Familie verspürte diese Erschei­
nung nur meine Tochter, die ebenfalls sogleich an ein Erdbeben dachte: ich hin­
gegen, trotzdem ich zuhause war, nahm gar nichts wahr. Aus der Umgegend, 
wie ich eben jetzt höre, erfuhr man in Táth nichts darüber.»

D i e s e  Erscheinung ist, wenn gering, doch bemerkenswert)), da Gran auf 
e i n e r  eminenten tektonischen Ruptnrlinie liegt.

22. März verzeichnet«* auf Grund der Aussage d e s  Gymnasialdirectors V i c t o r  

K ö f a l v i  in Steinamanger der Astronom«! Herr E h o e n  v . G o t t h a r d  gleichfalls ein
:{(i
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sehr schwaches Erdbeben. Die Erscheinung fand in Steina mamit’r am 22. März 
vonnittaga W' -{5' (Budapester Zeit) statt. Beobachter befand sicli im ersten 
Stockwerke des Wohnhauses des prämonstratenser Professoren-Collegiums in 
sitzender Stellung: die Bewegung wurde durch die starke Schwingung des Gewich­
tes der Pendeluhr verrathen. Derselben nach zu urtheilen, war die Richtung eine 
SW-NO-liche. Stoss wurde keiner wahrgenommen. Beobachter war mit Schreiben 
beschäftigt und wurde nur durch das Anschlägen des Uhrgewichtes aufmerksam 
gemacht. Unser Berichterstatter, Hen- E u g e n  v . ( Jo t t h a r d  beobachtete in seinem, 
kaum fünf Kilometer nördlich von der Stadt Steinamanger gelegenen Wohnorte 
Herény nicht die geringste Spur vondieser Erscheinung.

1. Mai verspürte man nachts in Steiermark und Unterösterreich eine starke 
Erdbewegung, die besonders im Mürztliale grosse Zerstörungen angerichtet hat. 
Ihre Ausdehnung war ziemlich gross: während man nämlich dieselbe einerseits 
unterhalb Graz beobachtete, langten andererseits auch von der südlichen Grenze 
Mährens Nachrichten darüber ein, ja sie erstreckte sich sogar in östlicher Richtung 
auch in einige unserer westlichen Comitate hinein. Die Erdbeben-Commission 
erhielt aus drei Comitaten positive Angaben, nämlich aus den Comitaten 
Pressburg, Oedenburg und Eisenburg. — Im Folgenden ‘ führen wir diese 
Angaben an, die nicht nur die Beschaffenheit des Erdbebens an diesen End­
punkten, sondern zugleich auch die äusserste östliche Grenze des Schüttergebietes 
anzeigen.

1. Aus l ’reHsbuni nahmen wir von Hen-n Dr. T heod or  O r t v a y , Professor an 
der kön. jurid. Akademie folgenden Bericht. «Die gestrigen Blätter erwähnten, 
da ss das in Oesterreich, nämlich in Graz, W ien etc. beobachtete Erdbeben 15' nach 
mitternacht (1. Mai) verspürt wurde. Dieses Erdbeben wurde auch liier in Press­
burg empfunden. Nach mitternacht (die Minuten kann ich nicht angeben) gerieth 
in meinem Zimmer der Bücherkasten in eine solche Bewegung, dass ich denselben 
mit den Händen stützen musste. Der Boden des Z i m m e r s  krachte in jeder Fuge. 
Die ganze Bewegung dauerte wenigstens 10".

Südlich von Pressburg, namentlich aus dem Leiitha<febir<te erhielten wir 
betreffs dieses Erdbebens nur negative Daten. Unsere Correspondenten in Xezxi- 
der (Oberstuhlrichter N ik o l a u s  F i a l a ), Szrleskut (J o s e f  Y is n y á k ), Szar rk/i 
( R ic h a r d  S a l i n g e r ), Kis-Marton (Dr. R u d o l f  L e s z n e r ), Lajta-l'jtalii (J o h a n n  

N e u h o l d ), und in der Stadt (kdenbnnj (Dr. I g n a z  W a l l n e k  und E u g e n  Pillf.r) 
nahmen gar nichts wahr.

In jenem Theile des Eisenburger Comitates, der gegen 0  in gerader Rich­
tung von der Stadt Bruck a/M. liegt, wurde das Erdbeben an mehreren Stellen 
beobachtet.

2. In Arokszdllda verspürte Herr Pfarrer A l e x a n d e r  P u sk ä s y  am 1. Mai 
14lh nach mitternacht (Telgr. Uhr — +  15') im ersten Stockwerke seiner Woh­
nung wach im Bette liegend einen 1" dauernden rüttelnden Stoss. der gar keinen 
Schaden verursachte und angeblich geräuschlos erfolgte. Bemerkenswerth ist 
noch, dass das Wohnhaus am Bergabhange auf einer feuchten, 1 Meter mächtigen 
Schuttschichte steht, unter welcher dann feste Felsen folgen.

:>>. In Pinkafő beobachtete Hen* (teorg Sagmeistf.r, Kreisnotär, am I. Mai 
15—20' nach Mitternacht (Bp. Zeit) in seiner Wohnung im I. Stockwerke liegend
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einen wellenförmigen Stoa«, der '.i— i" dauerte und in der Richtung NU- SW zu 
kommen schien. Dieser Bewegung folgte ein kurzes, donnerähnliches Rollen.

i. ln der Gruben-Colonie Szalonok verspürte der freundlichen Bericht­
erstattung des Herrn Montaningenieurs K a r l  R o c h  a t a  nach — ein Beamter im
I. Stockwerke des Wohnhauses am 1. Mai nach mitternacht einen von .schwachem 
Rollen begleiteten Stoss, der sammt dem darauffolgenden Schwanken U" anhielt, 
während dessen die Fenster klirrten und ein an der Wand hängendes Bild etwas 
verschoben wurde.

5. Aus /• elsö-Liirö erhielten wir von Herrn Professor J. E it n e r  den folgen­
den Bericht. «Am 1. Mai 5 Minuten vor Va 1h mitternachts nahm ich, im Bette 
liegend und mit Lesen beschäftigt, plötzlich ein starkes, wagengerasselälmliches 
Getöse wahr, worauf ich in kurzen nacheinander folgenden Intervallen drei 
Stösse verspürte, von denen der erste heftiger war als die anderen zwei. Die ganze 
Erscheinung dauerte einige Sekunden, während dem die Teller am Kredenzkasten, 
wie auch die Fenster klirrten und vom Hausdache kleine Mörtelstücke lierab- 
fielen. Die Richtung des Bebens war NW—SU. Mein Jagdhund verrieth Unruhe.

ü. ln Rét fohl beschreibt Hen* Lehrer A l e x i u s  J akab  das Erdbeben am 
besagten Tage gegen 1h nachts als ein Yibriren und Wanken, das eine NW—SO- 
liche Richtung hatte, welche Erscheinung in der Gemeinde auch von anderen 
beobachtet wurde.

7. Laut Angaben des Herrn A n ton  P u c z , Pfarrers in Borostyánkő wurde 
dieses Erdbeben auch in den benachbarten Gemeinden Felaö-Kör und Felsö-Lörö 
wahrgenomm eil.

S. Aus (Hins bekamen wir von Herrn Forstinspector E d u a r d  B la sc h e k  

Nachricht, der zufolge er vom 30. April auf den 1. Mai nach mitternacht im Bette 
liegend, eine etliche Sekunden dauernde schwankende Bewegung ohne Geräusch 
verspürte. Diese Erscheinung war aber schon so schwach, dass dieselbe in dieser 
Stadt von den Meisten nicht mehr wahrgenommen wurde. Herr Kaplan I sidor  

M ic h a e l is  erhielt auf seine bei Nachtwächtern und in der Nacht beschäftig­
ten Bäckern eingezogenen Erkundigungen nur negative Daten. In Borostyánkő 
wurde das Erdbeben nach den bestimmten Berichten der Herren Geistli­
chen A nton  P ucz und G eorg  M a n n in g e r  nicht verspürt. Südlich von hier in 
(jyiniiitlifalrn und Tarcsa infolge freudliclien Berichtes des Herrn Grafen K arl  

B a t t h y á n y  wurde das Erdbeben ebenfalls nicht beobachtet, ebenso in IHnka-MisLe 
( R u d o l f  S z e n t g y ö r g y i , Kreisnotär), und Steina manger ( E rn st  S za bó , Advokat); 
ferner kamen negative Berichte aus Tapolcza vom Director G usta v  R e d l  und 
Zaht-Kijerszeii vom Director I g n a z  U d v a r d y .

Schliesslich können wir noch eine Angabe aus der Murgegend, aus Mmznya 
anführen. Staats-Wanderlehrer L u d w ig  K a ply  verspürte am 1. Mai nach Mitter­
nacht im wachen Zustande drei schwache Stösse, deren erster durch einen etwas 
grösseren Intervall von den anderen getrennt war. In Muraszombat, dem Haupt­
orte dieses Bezirkes wurde das Erdbeben ebenfalls beobachtet.

Von ( 'sdktornyn hingegen sandte unser langjähriger Correspondent. Herr 
Professor A n d r . C s e p r k g h y  einen negativen Bericht ein.

Am 26. Mai Vorm. W* 4.V wurde in den Comitaten Szilágy, Szolnok-Doboka 
und Klausenburg ein bedeutendes Erdbeben verspürt, das wir im Gegensätze zu
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dem am 3. October 1 SSO erfolgten und von Herrn Professor Dr. A n t o n  K o ch  «in it- 
telsiebenbiiniische* Erdbeben» genannten nnordsi<'benbiir<iisches>’ nennen köunen. 
In Bezug auf Intensität und Ausbreitung steht es nicht nur dem mittelsiebenbür- 
gisclien, sondern auch anderen ungarländischen Erdbeben weit nach. Trotzdem 
aber liefert es dennoch einen unserer interessantesten Erdbebenfälle, nachdem es 
mit dem geologischen Bau der Gegend in auffallendem Zusammenhange steht.

Im Folgenden führe ich alle jene Angaben an, in deren Besitz die Buda­
pester Erdbeben-Commission im Wege der Correspondeuz gelangte.

1. 2<>. Mai, Ahna-Su;i<(t<i(t (Marmar. Com.) Wir verspürten kein Erdbeben. 
M a x . S t e p á n , Salzamts-Chef.

Ű. 2C>. Mai in Akna-Szlalina (Marmar. Com.) wurde kein Erdbeben wahr­
genommen. Oberbergrath A l e x , de  A d d a , Chef des Oberbergamtes.

3. w2(). M a i i n  Apahida t Klausenb. Com.) Vormittags zwischen ,.»/l 34' und 
35' (Bp. Zeit) stand ich im Hofe der Eisenbahnstation und fühlte einen schwa­
chen Schwindel, zugleich sah ich das W anken des W asserkrahnes; die Erschütte­
rung selbst fühlte ich nicht, das fernem Donner ähnliche schwache Rollen aber 
genau. Die Bewegung schien von NO zu kommen. In der Gemeinde verspürten 
die in den Zimmern Befindlichen diese Erscheinung besser und beobachteten 
auch Klirren der Fenster und der Lampen. J o h a n n  M o t sa y , Stationschef.

4. Apanagt/fala (Com. Szolnok-Doboka) Vormittags war ich im Postamt, 
wo ich beim Tische sitzend mit Schreiben beschäftigt war, als ich mit dem Post­
meister um IO'1 (Amtsuhr) ein so langsames wellenförmiges Schaukeln wahrnah­
men, als wenn wir in einem Federwagen gesessen wären. Ein Stoss war nicht 
bestimmt zu beobachten und es wurden keine Gegenstände, nicht einmal die an 
der Wand hängenden Bilder aus ihrer Lage bewegt. Das Geräusch, welches diese 
Erscheinung gleichzeitig begleitete, war dem Gerassel eines Glaswagens ähnlich. 
Das Wetter war sonnig und ruhig. Diese Erscheinung wurde auch von Mehreren 
in der Gemeinde beobachtet. K a r l  P e r e s , Oberlehrer.

5. Aszujiatak bei Klausenburg. In dieser Meierei verspürte Grundbesitzer 
F. D. vormittags gegen \)u in seinem Zimmer einen starken Stoss. Dr. A n t o n  

K och , Universitäts-Professor.
6. Bänjf)/-Huntfitd (Klausenb. C.). «Aus dem präcisen Berichte des Herrn 

Staatslehrers L u d w i g  S z e n t g y ö r g y i  führen wir Folgendes an : Das Erdbeben er­
folgte nach der städtischen Uhr um 10* 5', nach der Eisenbahnuhr aber \)h i.V. 
Die Beobachtungsstelle war ein Zimmer eines ebenerdigen, auf groben Sand- und 
Schotterschichten gebauten hölzernen Hauses, in dem Beobachter ruhig sitzend 
las. Das Erdbeben bestand aus zwei Stössen, deren zweiter stärker war. Das Inter­
vall zwischen diesen beiden Stössen kann äusserst kurz angegeben werden. Unter 
der Wirkung der Stösse schien sich der Boden gleichfalls zu erheben und der höl­
zerne Dachstuhl knarrte. Die Stösse kamen von Süden und entfernten sich nach 
Norden, da das Wasser in einer Giesskanne an deren südlichen Rand mehr 
emporschlug, als an dem nördlichen. Eine Lampe schwankte ebenfalls in

D r .  A n t o n  K o c h : Ueber das niittelsiel>enbüif;isclie Erdbeben am :>. October 

1X80. K lausenlm i" i X N j .  i l ’n g . i

•:* Fernerhin wird Monat und T:t<; we"^elassen.
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N S-licher Richtung. Beide Stösse zusammen dauerten kaum länger als :>— i" ; 
Schaden wurde keiner verursacht; e s  klirrten bloss die Fenster und das Porcel lan­
geschirr. Der Wirkung und dem Auftreten d e s  Bebens nach war dasselbe entschie­
den schwächer, als die gelegentlich des lNS0-er mittelsiebenbürgischen Erdbebens 
beobachteten drei Stösse. Getöse begleitete die Erscheinung nicht; auch konnte 
man weder in der Witterung, noch an den Thieren oder Menschen einen ab­
normen Zustand wahrnehmen, ebenso wurde weder ein Vor- noch ein Nachbeben 
beobachtet.»

Betreffs der Intensität dieses Erdbebens scheint jener Umstand wichtig zu 
sein, dass dasselbe von den im Zimmer Befindlichen fast ohne Ausnahme verspürt 
wurde, während die im Freien Beschäftigten davon nichts wussten, so dass wir 
den ( frad dieses Erdbebens zwischen drei und vier annehmen können.

Von demselben Orte erhielten wir von Fr. A n t o n  G ajzágó  den Bericht, dass 
sie die Erscheinung im Wohnhause stehend und mit Aufräumen be-chäftigt wahr­
nahm. Ein geräuschloser Stoss und die zwei nachfolgenden schwachen Beben 
dauerten zusammen i —5" und schienen eine S —N-liche Richtung gehabt zu ha­
ben. Kleinere Gegenstände, wie z. B. die auf der Tasse befindlichen Gläser er­
klirrten.

Herr I g n a z  P álj ,f y , Grundbuchsbeamter, hielt sich in einem freistehenden 
Steingebäude auf, als er gegen 9* 1-.Y einen von unten kommenden Stoss ver­
spürte, der kaum solangedauerte, bis Beobachter 1—2 Sekunden zählen konnte. 
Sogleich nach dem Stosse krachte der Dachstuhl, sonst wurde kein Schaden 
verursacht.

Herr Á r p á d  B á n y a y  stand im Zimmer beim Fenster, als er plötzlich Klirren 
der Fenster und ober sich das Krachen des Bodens hörte, als wenn Jemand am 
Dachboden mit schweren Tritten gelaufen wTäre. Die Bewegung war eine 3 i"  
lang anhaltende Vibration, die der Erschütterung, verursacht durch einen schnell 
vorbeifahrenden Wagen, glich. Richtung N—S ohne Rollen ; die Witterung war 
schön, normal.

Herr S i g i s m u n d  K o h n ,  Advocaturs-Candidat, beobachtete beiläufig zur sel­
ben Zeit in einem ebenerdigen Zimmer sitzend und schreibend einen N—S-lichen 
und 1" dauernden zitternden S t o s s ,  demzufolge kleinere Gegenstände in Bewe­
gung geriethen.

Herr Ei.bméií H avas beobachtete im Vorhause e i n e s  ebenerdigen H a u s e s  

sitzend und lesend plötzlich eine starke Erschütterung, während dem er seine 
Wohnung krachen hörte und g l e i c h f a l l s  erschüttert zu werden fühlte. Die E r­
schütterung bestand nur a u s  einem geräuschlosen stärkeren Stoss.

7. In Belcnijax (Biliarer Comitat) soll nach dem Berichte d e s  Herrn F r a n z  

Sí s s n f j í , Montanchef in Rézbánya, das am 20. Mai in Siebenbürgen stattgehabte 
Erdbeben ebenfalls verspürt worden sein.

s .  In Bist ritz beobachtete Herr L u d w ig  S z k r e m l e y , Schulinspector, gar 
n ic h t s ,  hingegen hätte Graf V in c e n z  L ázár  eine geringe Spur von Erdbeben 
wahrgenommen.

0. In Bethlen (Com. Szolnok-Doboka) beobachtete Herr J oskf  N agy gegen 
V-\ W  in seinem Zimmer sitzend und lesend ebenfalls das Erdbeben. Das 

wellenförmige lieben, welchem ein fernes Rollen voranging, dauerte 3—1", wo­
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bei leichtere Gegenstände, als Teller, Gläser erklirrten. Ebendaher erhielten wir 
aber vom Herrn A d a l b e r t  G y á r f á s , ref. Geistlichen und Herrn A dolf  F lóth  F . ,  

Stuhlrichter, bestimmt negative Berichte, woraus wir schliessen können, dass 
diese Stadt schon sehr nahe an die Grenze des Schüttergebietes fallen musste.

10. A us Bonrzhitla (Klausenburger Comitat), Station der Szamosthal- 
bahn, berichtet uns Herr St. Chef M i c h a e l  B r a n d i c h ,  dass das Erdbeben um -J'.V 
Budapester Zeit erfolgte. Beobachter stand in seinem ebenerdigen Zimmer an den 
Tisch gelehnt und constatirte bloss einen einzigen Stoss, der vibrirend war und 
ein, dem durch einen in die Station einlaufenden Zug ähnlich es Getöse. 
Das Beben trat in Begleitung eines schwachen Rollens auf und dauerte kaum
3—\" . In der i  Km. weit gelegenen Gemeinde wurde das Erdbeben angeb­
lich intensiver verspürt.

11. In Boncz-Xyires (Com. Szolnok-Doboka) beobachtete Herr Grund­
besitzer F r a n z  K e c z e l y  das Erdbeben ebenfalls.

12. In Buz<i 1. P . Kékes (Comitat Szolnok-Doboka) verspürten wir das Erd­
beben nicht. E r n s t  P á l l f y .

\->. ( 'sdki-Garbó (Comitat Szolnok-Doboka). Nach «Kolozsvári Közlöny» 
vom 2!(. Mai wurde das Erdbeben in dieser Gemeinde am heftigsten empfunden. 
Dasselbe kam vorm ittags  nach 10;' mitgrossem Getöse und hielt circa 10" an. Es 
war eben Jahrmarkt, das Volk am Markte wurde in grossen Schrecken versetzt, 
als die Erde zu wanken begann ; in den Verkaufsladen und in der Apotheke wur­
den die Gläser von ihrer Stelle gerückt. In der Kanzlei des B ezirk sger ich tes  er­
l i t t  der Plafond Schäden.

Herr K a r l  B a l l o k ,  kön. Bezirksrichter, beobachtete das Erdbeben nach der 
Localuhr gegen *,4 1 \ h im ersten Stockwerke des kön. Bezirksrichteramtes zu 
Csáki-Gorbó. In Intervallen von einigen Sekunden waren derartig heftige Stösse 
zu verspüren, dass man nicht schreiben konnte und die Beamten aus der Kanzlei 
hinausliefen. Hiebei fiel von der Stuecatur der Bureau-Localitäten der Kalkver­
putz in grösserer Menge herab. Die Bewegung wurde von einem Wagengerassel 
ähnlichem Rollen begleitet.

Herr Stuhlrichter Emerich V a s s  gibt die Zeit des Eintreffens der Erschei­
nung ebenfalls m i t 1 * 11;' an. Correspondent verspürte nämlich in dem im Schlosse 
des Br. Samuel Jósika in Csáki-Gorbó befindlichen Stuhlrichteramte neben dem 
Tische stehend zwei schaukelnde Stösse mit einem Intervall von 2 -- 3.". Die Be­
wegung ging von W nach 0  und dauerte im Ganzen circa 1 .‘»". (Tetőse wurde 
keines wahrgenommen. Das ganze Gebäude wurde erschüttert, die Schlossfenster 
erklirrten, im ersten Stockwerke erhielt der Mörtel am Plafond Sprünge und fiel in 
kleinen Stückchen zu Boden : sämmtliche Möbelstücke geriethen in Bewegung, es 
-wankten sogar auch einige stehende Personen, ln meiner vom Schlosse 20 Meter 
weit entfernten ebenerdigen Privatwohnung klirrten die am Tische und Kredenz­
kasten aufgestellten Gläser; meine Frau stand in der Küche und fühlte ein 
Schwanken ; der im Schlosshofe stehende Hajdúk wankte ebenfalls . In den Apo­
theken und den Kaufläden der Gemeinde geriethen die Porcellantassen und Glä­
ser in Bewegung und nahe bei einander stehende Personen wurden an einander 
gestossen.

Es war eben Jahrmarkt, der Marktplatz war voll von Leuten und
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Thieren, da die Marktleute aber in Bewegung waren, nahmen wie das Beben 
nicht wahr.

Die im I. Stockwerke des Gasthauses befindlichen Zimmer erhielten einen 
so heftigen Stoss, als wenn man 20 30 volle Säcke auf den Boden geworfen 
hätte.»

Nach diesen Beschreibungen war d a s  Erdbeben in Csáki-Gorbó auf jeden 
Fall stärker als z. B. in Bänfty-Hunvad. Die Intensität desselben kann mit 
5 angenommen werden.

II. ( sicsú-Kereszt úr (Com. Szolnok-Doboka.) Nach Herrn E m ancei . F e .jli;, 

r. k. Pfarrer wurde hier vom Erdbeben nicht die geringste Spur wahrgenommen.
IT». / hibjon-l j/alu  (C. Szilágy), s. unter ZsilxL
1<*. Aus Dees (Com. Szolnok-Doboka) erhielten wir zahlreiche Berichte. Nach 

«'Ellenzék» vom 2N. Mai befand sich in Deés in der Kaserne eine grössere Gesell­
schaft beisammen, als das Erdbeben um 9* 12' verspürt wurde. Es wurde genau 
beobachtet und als eine schwankende Bewegung mit einem einzigen Stoss consta- 
tirt, dessen Richtung W—0 war mit einer Dauer von 3—i".

In Deés wurde das Erdbeben in mehreren Privathäusern ebenfalls verspürt.
Nach HeiTn Ober-Stadthauptmann S a m u e l  B r a n d t  erfolgte das Beben, 

w e l c h e s  nur aus einem Stosse bestand, um 10* 30'. Deutliches Rollen wurde nicht 
gehört, wohl aber ein Sausen und ein krachendes Geräusch. Das Beben, dem 
zufolge in einigen Bauernhäusern die an der Wand hängenden Thongeschirre 
aneinander geschlagen wurden, schien eine S N-liclie Richtung zu haben. 
Herr J u l i u s  B oy ä n ko y ic s , Eisenbahn-Secretär, verspürte es um 9* 4.V, er sass 
eben in seiner Kanzlei beim Schreibtische, als dieser durch einen starken Stoss 
bewegt, die am Kasten stehenden kleineren Gegenstände aber aneinander gestos- 
sen wurden. «Der Stoss war so heftig, dass ich erschrocken aus meinem Zimmer 
lief. Das aus einem Stosse bestehende und 1" enthaltende Beben schien von 
S zu kommen. Ein kurzes Donnern ging zwar dem Stoss voran, doch war die 
ganze Erscheinung das Werk eines kurzen Augenblickes. »

Herr M i c h a e l  J a n c s ó , Eisenbahn-Cassier, verspürte Vormittags gegen 1 0  * 

mit Bureauarbeiten beschäftigt am Stuhle sitzend einen Stoss, dem zufolge er ein 
schmerzhaftes Gefühl empfand. In der S O-lichen Ecke des Gebäudes war ein 
Krachen hörbar. Die Richtung des Stosses war S—N, Dauer 1", das Haus wurde 
nicht beschädigt. In seinem in der Stadt befindlichen Hause beobachteten seine 
Kinder einen Stoss und das wellenförmige Krachen des hölzernen Vorhauses.

Herr M ic h a e l  S c h m o t z e r , Eisenbahn-Beamte, beobachtete das Erdbeben 
um 10* nach Budapester Zeit, und zwar im I. Stockwerke eines einstöckigen 
Hauses sitzend und mit Schreiben beschäftigt. Einen S t o s s  verspürte er zwar 
nicht, sondern b lo s  ein Reben, dem zufolge sein fest stehender Schreibtisch 
krachte. «Meine Frau fühlte zuhause in meiner Privatwohnung zwei heftige 
Stösse, nach dem ersten lief sie in den Hof, wo sie eine abermalige Erschütte­
rung verspürte.»

Laut Bericht des Herrn L u d w i g  I m i i k , Betriebs-Praktikanten, dauerte das 
Beben nur einige Sekunden und bestand aus einem einzigen Stosse. richtiger 
einem Schwanken, das sich in der Richtung N—S weiter erstreckte. Die Bewe­
gung wurde gleichzeitig von einem langsamen Rollen und Geräusch begleitet.
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die.s «icurde aber eher ron dein Geräusche der im Zimmer befindlichen Möbel 
rerursacht". Das Zimmer, in dem die Beobachtung angestellt wurde, war eben­
erdig und die Pendeluhr an der Wand blieb genau IO'1 4' stehen.

Herr J ru u s  Mony nahm eine von donnerartigem Rollen begleitete Bewe­
gung wahr, die er aber als so schwach bezeichnet, dass dieselbe von vielen in der 
Stadt gar nicht beobachtet wurde. Die Zeit wird mit, !>* 4<>' angegeben.

Herr F r a n z  K ü h l b a c h e r  beobachtete im I. Stockwerke des Telegraphen - 
amtes beim Tische sitzend eine ungewöhnliche Declination der Magnetnadel, die 
er nur später, wie er vom Erdbeben hörte, mit diesem in Verbindung brachte. 
Sonderbar ist es, dass Beobachter das Beben persönlich gar nicht wahrgenom­
men hat.

Wenn wir die aus Deés eingelaufenen Daten überblicken, so finden wir, dass 
sowohl die Richtung, als auch die Zeit des Erdbebens in Deés aus den einander 
widersprechenden Angaben nicht bestimmt werden konnte; die Intensität des­
selben kann kaum mehr als auf 3 geschätzt werden.

17. In Deésnhna, SW-licli von Deés, beobachtete Herr A l e x a n d e r  S v a ic z e r , 

kgl. ung. Bergverwalter, das Erdbeben Vormittags um 9* 55'. Die geräuschlosen 
wellenförmigen Stösse dauerten insgesammt 5 -0" ; im Zimmer wurde das Erzit­
tern des Schreibtisches, Bewegung der Bilder und der Lampe, im Freien aber das 
Krachen des Holztlmrmes wahrgenommen. Die Richtung der Wellenbewegung 
wird mit SO— NW angegeben. Jiach der Aussage des Schülers D e m e t r  Z s u r z s á n  

erklirrten am Hause seiner Eltern die Fenster.
13. Detrehem (Com. Szilágy). Das Erdbeben wurde auch hier verspürt. 

Dr. A n d r . A j t a y .

iS. Eueren (Com. Klausenburg). Hier wurde 9* 30' ein kurzes Erdbeben 
wahrgenommen. (Ellenzék).

20. In Farknsmezö (Com. Szilágy) beobachtete man das Erdbeben eben­
fa l ls .  .Jo se f  S z a b ó , ref. Pfarrer in Magyar-Légen.

21. Felsőbánya (Com. Szatmár). Hen- M é sz á r o s  theilt uns die Beobachtun­
gen des Herrn Hüttenvorstandes J o h a n n  G u s z m a n n  mit. Das um 9* 45' beobach­
tete Erdbeben bestand aus zwrei ^tössen mit Intervallen von 1—2", so dass die 
ganze, übrigens geräuschlose Erscheinung 212—3" anhalten mochte. Richtung 
N—S. Insgesammt nur von Wenigen wahrgenommen, die Meisten wussten nichts 
davon ; in den ausgedehnten ärarischen Bergwerken wurde das Erdbeben durch­
aus nicht verspürt.

22. Gardánfülra (Com. Szilágy). Herr Baron L u d w i g  B l o m b e r g  war abwe­
send und konnte uns somit nur nach der Aussage der Dorfleute mittheilen, dass 
das Erdbeben in der Gemeinde nur schwach verspürt wurde und eine N- S-liche 
Richtung hatte.

23. In Gaura (Com. Szolnok-Doboka) w’urde dieses Erdbeben ebenfalls 
wahrgenommen. I g n a z  H e r s k o v i t z .

24. In <iyalii (Com. Klausenburg) wurde das Erdbeben laut Bericht des 
Herrn Stuhlrichters N i k o l a u s  P ap nicht verspürt. Auch aus den übrigen z e h n  

Gemeinden seines Bezirkes erhielt er nur negative Angaben.
25. lladad  (Com. Szilágy) Herr D i o n y s  G ócz v.Kovászna beobachtete das «aus 

drei Stössen bestehende schwankende Beben» V o r m i t t a g s  11* 10' (?) im Freien
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stehend. Die Richtung schien eine NW S0-liche zu sein. Die Erscheinung wurde 
von einem kurzen Rollen begleitet. In den Häusern wurde das Verschieben der 
Möbel, besonders aber der an der Wand hängenden Gegenstände, das unregelmässige 
Schlagen der Uhren beobachtet. Die Menschen liefen a u s  den Wohnungen und 
Kellern.

Die Intensität würde demnach dem 3. Grade entsprechen.
20. Aus Kapolnok-Monostor (Com. Szolnok-Doboka) wurde dem Budapesti 

Jlirlap gemeldet, d a ss  dort am 20. Mai Vormittags 10* 1.Y ein 5" anhaltendes 
s c h w ä c h e r e s  Erdbeben in der Richtung 0  W verspürt wurde, welches von einem 
donnerartigen Rollen begleitet wurde. Die darauffolgende Nacht wurde ebenfalls 
ein kleines Erdbeben verspürt.

27. In Kékes (Com. Szolnok-Doboka) wurde nach Herrn J o s e f  S z a r v a d i ,  

V o r m i t t a g s  4 10* ein nur von einem Donner begleiteter Stoss beobachtet, der 
nur einen Augenblick anhielt und gar keinen Schaden verursachte.

2*. .Im Kéröer Bad (bei Szamosujvär) nahm Gastwirth S t e f a n  D orogi 

ruhig in der Bad wanne sitzend vormittags 10* i.Y plötzlich wahr, d a s s  sich der 
Wasserspiegel zu bewege.) begann und sich an den Seitenwänden der Wanne hob 
und senkte. Zu derselben Zeit schüttelten die sich im Stalle stehenden Pferde ohne 
jede andere Ursache, so d a s s  die an ihrem Halse angebrachten Klingeln ertönten. 
Die im Speise-Salon des Bades am Kasten aufgestellten Teller und Gläser klirrten ; 
der in der aus Brettern zusammengenagelten Sommerküche speisende Badedie­
ner lief h i n a u s ,  da wie er behauptet, die ganze Bude erschüttert wurde und 
derart krachte, d a s s  er befürchtete, dieselbe stürze auf ihn. (Dr. M á r t o n f i .)

21). In Ketesd (Com. Klausenburg) wurde das Erdbeben e b e n f a l l s  beobach­
tet. S i g m u n d  K o h n .

30. In der Gemeinde Kis-Szokond (Com. Szatmár) verspürte man zu der 
besagten Zeit ein s c h w a c h e s  Erdbeben, d a s  von N nach S ging. (Budapesti 
Hirlap.)

31. A u s  Klausenhunj erhielten wir vom Herrn Univ.-Prof. Dr. A n to n  K och 

folgenden Bericht: Vormittags 10* IV erzitterte die Erde mit schwachem Rollen. 
Diese Erscheinung, obwohl von Vielen gehört und verspürt, war dennoch so 
schwach, d a ss  man dieselbe grösstentheüs für eine Täuschung hielt. Im Museal- 
Gebäude wurden nach der Aussage e i n e s  U n i  v. - Assistenten die Präparaten-Gläser 
in einem Wandkasten aneinander geschlagen.

32. K m  s.: na (Com. Szilágy). In dieser Gemeinde beobachtete Hr. D om . N agy 

das Erdbeben im Zimmer e i n e s  ebenerdigen Hauses während des Schreibens. 
Vormittags gegen !i* .‘>3 erfolgton zwei, durch ein kaum wahrnehmbares momen­
tanes Intervall von einander getrennte Stösse. Das Rollen, welches diese Stösse 
begleitete, war dem Gerassel eines auf einer entfernten Holzbrücke fahrenden 
W a g e n s  täuschend ähnlich. Die ganze Ercheinung dauerte kaum länger als 2" ; 
ihre Richtung war WSW ONO. Schaden wurde keiner verursacht.

33. Kudu (Com. Szoln. Doboka). Den übereinstimmenden Erklärungen der 
Herren S t e f a n  G a i . und E d m u n d  S í m o n  nach wurde iii dieser Gemeinde vom Erd­
beben gar nichts wahrgenommen.

31. Magi/ar-Bikal (Com. Klausenb.). Das Krdbeben erschütterte hier die 
hölzernen Häuser. L u d w i g  S z e n t g y ö r g y i .
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3.'». Magya r-( iyerö- Monostor (Com. Klausenb.). Angeblich soll in dieser 
Gemeinde au der ev. ref. Kirche die Mauer durch das Erdbeben Risse erhalten 
haben (?) I g n a z  P á l l f y  in Torda.

3<>. Magyur-Uipos (Com. Szoln.-Doboka). Nach Herrn Postmeister J a k o b  

V o i t h  jun. war das Erdbeben vormittags zwischen IO1* 7  und 10' zu verspüren. 
Sowohl der auf der Kanzel stehende Geistliche, als auch die in den Hanken 
sitzenden Gläubigen nahmen zwei Stösse wahr, die von einem -1 4" anhaltenden 
Rollen begleitet wurden. Ausserdem verspürte man noch an mehreren Stellen 
kleinere grössere Bewegung, Fensterklirren, Aneinanderschlagen der Geschirr«* 
und Wanken der Bilder an der Wand. Die Hirten auf den Bergen und Feldern 
beobachteten wellenförmige Stösse und hörten auch das vom Sätorberge gegen 
die Gemeinde zu sich erstreckende unterirdische donnerartige Rollen. Die Rich­
tung wird von Mehreren als eine NW— SO angegeben. Berichterstatter fuhr zu 
derselben Zeit im Wagen und fühlte vom ganzen Erdbeben gar nichts. Dasselbe 
berichtete uns auch Herr J o h a n n  L e b e d i .

87. Magyar-Legen (Com. Klausenburg.). Nach dem Berichte des Herrn 
Pfarrers J o s e f  S z a b ó , wurde in dieser Gemeinde vom Erdbeben nicht die geringste 
Spur wahrgenommen.

3 8 .  In Maros- Vásárhely beobachtete Herr Dr. K a rl  D e m e t e r , Prof. am 
Collegium, beim Schreibtische sitzend, «lass der Pendel seiner Flir an die Glaswände 
anschlug.

Denselben Tag dachte er gar nicht an ein Erdbeben, und nur später wurde 
er auf das Zusammentreffen des Erdbebens mit dem ungewohnten Anschlägen 
des Pendels aufmerksam gemacht.

3'.». Mors (Com. Klausenburg). Herr Dr. F r i e d r i c h  W i n k l l k ,  Honorär- 
Com.-Oberpliysikus, verspürte zwar selbst das Erdbeben nicht, berichtet uns 

aber, dass in ebenerdigen Lokalitäten sowohl der Apotheker, als auch der Bezirks­
richter, der Erstere stehend, der Letztere in sitzender Stellung dasselbe deutlich 
wahrgenommen haben. Beide Herren sprachen von einem einzigen in Begleitung 
eines kurzen schwachen Rollen erfolgten wellenartigen Stoss, der von 0  nach W  

ging und nicht länger als 1 —2" dauerte. Der Apotheker beobachtete das Ver­
schieben eines Tiegels mit unebenem Boden und zwar von 0  nach W .

Diese Beobachtung ist deshalb wichtig, weil hiedurch gerade das Gegen- 
theil, nämlich die W O-liche Richtung bewiesen wird.

40. In Xagyhánya beobachtete Herr B. S z a t h m á r y ,  kgl. ung. Berghauptmaun, 
vormittags (.)h 47' im I. Stockwerke der Berghauptmannschaft beim Schreibtische 
sitzend das Erdlieben, welches kaum in 1" aus drei wagrecht gehenden schwäche­
ren und in einer nächsten Sekunde aus drei heftigeren Stössen bestand. Die 
Stösse schienen erst von N nach S, nachher von W nach O zu gehen. Ein dumpfes  

Rollen, das den Stössen kurz voranging, wurde ebenfalls beobachtet: die ganze 
Dauer der Erscheinung kann mit 3 -4" angegeben werden. In oberen Stockwerken, 
besonders in den Kanzleien beobachtete man überall das Beben : in ebenerdigen 
Häusern hingegen nur sporadisch.

Herr G u s t a v  H i d o b a .  k. u. Finanzrath, nahm das Erdbeben ebenfalls in 
seiner Kanzlei im I. Stockwerke während des Schreibens wahr. Die Erscheinung 
gibt er als zwei geräuschlose stärkere Stösse an. die 0\Y' dauerten. Ruhig sitzend
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sah er den Fussboden des Zimmers in der Richtung von W—0 wanken, woraus 
ebenfalls auf eine W—O-liche Richtung zu schliessen wäre.

Herr T h e o d o r  H u f f n e r , k. u. Bergrath, beobachtete ebenfalls in seiner 
Kanzlei im I. Stockwerke das Belten um !>* 4-5'. Im Ganzen wurde ein kurzer und 
von einem kaum 1 2" dauernden Klappern begleiteter Stoss verspürt. Die seit­
liche Bewegung hatte eine bestimmt W O-liche Richtung. Ausser dem geringen 
Erschüttern und Krachen der Kästen in der Kanzlei hatte das Erdbeben keine 
weitere Wirkung. Zu bemerken ist noch, dass man in der kaum 300 M. weit ent­
fernten Kereszthegver Grube das Erdbeben nicht wahrgenommen hat.

Auf grund dieser ausführlichen Berichte würde die Intensität des Erdbe­
bens in Nagybánya dem 3. Grade entsprechen.

i l .  Xayy-liocsh»  (Com. Mar m.) Hier verspürten wir kein Erdbeben. Aug. 

M á r k u s .

■i'l. In Xayy-Eiiyed wurde ebenfalls ein 1" anhaltendes Beben wahrgenom­
men. Kolozsvári Közlöny.

4-3. Xayy-Ikhld (Com. Szoln.-Doboka). Laut Bericht des Stationschefs wurde 
hier weder an der Eisenb.-Station, noch in der Gemeinde das Erdbeben verspürt.

i l .  Xayy-Ilonda (Com. Szolnok-Doboka). Nach Herrn M i c h a e l  F u r k o v it s  

erfolgte das 2” anhaltende Erdbeben präcis 10* . Der einzige Stoss wurde von 
einem donnerartigen Rollen begleitet, die Richtung war W—0 ; Schaden wurde 
keiner verursacht.

Herr F r a n z  E r a n ő sz  gibt die Zeit des Erdbebens mit !)* 45' an und glaubte 
innerhalb 2" drei Stösse zu unterscheiden; die Erscheinung begann nach ihm mit 
einem schwachen donnerartigen Rollen.

15. Xafiyfaln (Com. Szilágy). Nach Herrn Dr. med. A n d r .  A j t a y  beobach­
tete man in dieser Gemeinde einen Stoss, dem ein unterirdisches Rollen voran­
ging. Der Postmeister sali die Schalen der Tarawaage schwanken und an einander 
schlagen. Die Erscheinung konnte übrigens nur schwach sein, da W o l f g .  Simö 

berichtet, dass er, sowie auch andere Personen nichts wahrnahmen; Pendeluhren 
wurden nicht zum Stehen gebracht.

Ui. In Xafjy-Somhnt (Com. Szatmár) verspürten Herr Notar J e r e j i .  Rácz 

und P a u l  D r a g o s  das Erdbeben um !>* 4-5' in ihren ebenerdigen Kanzleilokalitä­
ten während der Arbeit. Der erstere hält die Bewegung für eine aus '1—3 schwä­
cheren Stössen und einem nach einer Pause von circa einer Sekunde erfolgten 
heftigeren Zittern bestehende ; derselben ging ein heftiges Rollen voran, dass 
auch von einigen im Freien befindlichen Personen bemerkt wurde. Die mit Feld­
arbeit Beschäftigten dagegen nahmen nichts wahr. Die auf die Richtung bezug­
habenden Angaben sind unbestimmt. In Somkút verursachte das Erdbeben keinen 
Schaden.

17. Xaszód (Comitat Besztercze-Naszód). Dem Berichte des Herrn F r i e d r i c h  

M' l l e i : ist deutlich zu entnehmen, dass dort das Erdbeben nicht wahrgenom­
men wurde.

IS. Oláh-Láposbánya (Comitat Szolnok-Doboka). In diesem Bergorte wurde 
das Erdbeben laut Bericht des Herrn J o h a n n  L a c h e t a , kön. ung. Bergamts- und 
Hütten Vorstand nach !>* beobachtet und bestand aus <>" lang andauernden mit 
einem Intervalle von etlichen Sekunden nacheinander folgenden zwei vibriren-

ur
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den Stössen, welche eine NW-SO-liche Richtung hatten. Ein Rollen wurde nicht 
erwähnt.

11). Ördöffkut 1. P. Magy. Egregy (Comitat Szilágy). Laut Bericht des 
Herrn F r a n z  L á z á r  verspürte man hier um s,4 IO ein wellenförmiges Erdbeben, 
das von S nach W ging und aus zwei aufeinander folgenden Stössen bestand, 
deren erster schwächer, der zweite aber stärker war und zwar so heftig, dass auch 
die Fenster zu klirren begannen ; im Zimmer war ein .solches Dröhnen hörbar, 
als wenn Mauern eingestürzt wären,

50. Pánczél-Cseh (Comitat Szolnok-Doboka). Herr .Josef  M iklósi , refor- 
mirter Geistlicher, nahm das Erdbeben in der Kirche während des Gottes­
dienstes in tiefer Ruhe wahr. Der Erscheinung ging während einer Sekunde ein 
t i e f e s  Rollen voran, welches auch während des Bebens hörbar war. Dieses be­
stand aus immer heftiger werdenden Stössen in Intervallen von 2—'.V. Das erste 
Erzittern erfolgte in Begleitung eines unterirdischen Donners ; nachher folgte 
eine schwankende heftigere Erschütterung und drittens eine noch imposantere 
Erschütterung, der zufolge die Fenster und das Gewölbe der Kirche krachten. In 
den Wohnhäusern wurden die Möbel etwas von der Stelle gerückt, aus den in 
der Hand getragenen Wassergläsern spritzte das Wasser hinaus; sonst aber wurde 
kein Schaden angerichtet. •

51. In Paszta-Kamarás (Comitat Klausenburg) verspürte eine Dame, die 
krank im Bette lag, dass ihr Bett von N nach S gestossen wurde und als sie sich, um 
den Grund zu erfahren, umsah. hörte auch schon das Stössen auf. (M artin  P ergő , 

Pfarrer in V.-Kamarás.)
52. Retteg (Comitat Szolnok-Doboka). In ideser Gemeinde trat das Erd­

beben ebenfalls nur unbedeutend auf. Herr A l b e r t  K ö b l ö s  gibt die Eintritts­
zeit des Erdbebens mit 10fc 17' an. Zwei wellenförmige Stösse von einem 
schwachen, Wagengerassel ähnlichem Geräusch begleitet, welches theils aber 
auch jenen voranging, war das Ganze, was beobachtet werden konnte. Die Rich­
tung war SW—NO. Die Fenster an den Bienenstöcken klirrten.

5 3 .  Aus Rézbánya (Comitat Biliar) erhielten wir von Herrn F ranz S ü s s n e r , 

Hüttenvorstand, bezüglich dieses Erdbebens einen negativen Bericht.
5 1 .  In Rónaszék (Comitat Marmaros), wie uns Herr P aul  F r it z , Vorstand 

des Sal. Amtes berichtete, wurde das Erdbeben ebenfalls nicht verspürt.
55. Sajó-Szent-András (Comitat Szolnok-Doboka). Laut Bericht des Herrn 

A n d r . O r b á n  wurde weder diese Gemeinde, noch aber ihre nahe Umgebung von 
dem in Rede stehenden Erdbeben berührt.

56. In Simontelke (Comitat Besztercze-Naszód) wurde das Erdbeben nicht 
verspürt. Professor L u d w ig  B ó d .

57. Somkerek (Comitat Szolnok-Doboka). Nach dem Berichte des Herrn 
Rreisnotärs F ranz F arkas  wurde in der ganzen Umgebung kein Erdbeben wahr­
genommen.

58. In Sósmezó (Comitat Szolnok-Doboka). Nach der Aussage anderer, wie 
auch nach D om . B eczkói, eines Schülers des Herrn L udw ig  M artonfi, verspürte 
man das Erdbeben v. M. gegen 10 h. Geschirre wurden aneinander gechlagen. 
die Fenster klirrten, als wenn Jemand am Boden herumgegangen wäre.

54.). Sidelined (Comitat Szilágy). «Nach der Behauptung meines H ofrich ters

Földtani Közlöny, XIX. k-it. 1880. 4 1 , *
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wurde das Erdbeben am Markte zu Sülelmed stärker verspürt, als in Gardánfalva: 
nach den Stössen empfand er Schwindel.» Br. L u d w v i g  B l o m b e r g .

• *(). Szamos-( j rár (Comitat Szolnok-Doboka). Während Stationschef Joób 
das Erdbeben in Abrede stellt, gelang es Herrn Dr. L u d w i g  Martonfi, Gymna- 
sial-Professor, doch einige Angaben zu verzeichnen. «Von einigen wurde 9'* 15' 
eine schaukelnde Bewegung in O—W-licher (?) Richtung empfunden. Ein Rollen 
wurde nicht vernommen. Das Erdbeben war im Allgemeinen schwach, nachdem 
es nur wenige beobachteten. Die Beobachter wurden durch das Klirren der Fen­
ster, Wanken der Stühle und Betten auf die Erscheinung aufmerksam gemacht. 
Die Schwester eines Beamten im Strafhause wurde, in der Küche stehend, zuerst 
auf das Erschüttern der Fenster und hierauf auf das Schaukeln des Plafonds auf­
merksam gemacht, worauf auch die an der Küchenwand hängenden Blechgeschirre 
aneinander schlugen und ein an den Rand einer Schüssel gelehnter Löffel 
herabfiel."

(»I. In der Stadt Szász-Régen (Comitat Maros-Torda) wurde nach dem Be­
richte des Herrn Gymnasial-Directors W i l h e l m  H e l l w i g  vom Erdbeben gar 
nichts wahrgenommen.

Szék (Comitat Szolnok-Doboka). Wie Herr Staatslehrer C a r l  B e n c z e  

berichtet, erfolgte hier das Beben nach 10* und bestand eigentlich nur aus einem 
Zittern. Die Bewegung wurde von einem Wagengerassel ähnlichen Rollen beglei­
tet, dass derselben auch voranging. Die Bilder an der Wand geriethen in Bewe­
gung, so auch in geringem Maasse das Bett eines Kranken: Richtung O W. 
Berichterstatter befand sich im Weingarten und hat die Erscheinung nicht wahr­
genommen.

<»M. Szilágy-Arth) (Com. Szilágyi. Herr Berichterstatter A l k x u s  F o d o r  war 
im Freien, als er Vormittags gegen 9* 80' einen einzigen Stoss verspürte, der mit 
einem einige Sekunden anhaltenden Wanken endete. Sogleich nach dem Stosse 
war ein kurz verhallendes krachendes Sausen zu hören. Die Erscheinung kam von 
W und verlor sich nach ()•. Seine im Wohnhause gewesenen Familienmitglieder 
nahmen einen heftigen Stoss und ein Sausen wahr, worauf der eichene Dachstuhl 
zu krachen begann, ohne dass alter auch nur der geringste Schaden verursacht 
worden wäre.

<i|. Szilágy-( ’seh (Comitat Szilágy). Herr Bezirksarzt Dr. F r a n z  L ö r i n c z i  

gibt die Zeit des Erdbebens zwischen IO* 10' und 12' an. Zwei starke Stösse mit 
einem Intervall von einigen Sekunden, die jener Erschütterung glichen, welche 
wir in der Nähe eines schnell vorbeisausenden Fisenbahnzuges empfinden; die 
Richtung der Bewegung war 0 —W. Beobachter befand sich in einem Holzge­
bäude und vernahm ein Gepolter. Zufolge dieses Erdbebens entstand in der Ge­
meinde nur an einem Steingebäude ein circa 1 \3 M. langer Mauerriss.

<15. Szilágy-Somi yi> (Com. Szilágy). Nach Herrn Dr. A n d r k a s  A . í t a y  erfolgte 
das Krdbeben um 9* 80' (Budapester Zeit.) «Das Beben begann mit einem Last­
wagengerassel ähnlichen Rollen und dauerte circa 5". Es waren drei wellenför­
mige Bewegungen zu beobachten, von welchen die erste so intensiv war, dass Ge­
schirre aneinander geschlagen wurden und Wandspiegel in Bewegung geriethen. 
Aus der Bewegung der (regenstände zu schliessen, hatten die Stosse eine SSW 
NNO-liche Richtung, ln Zsihó entstanden angeblich auch Hisse an den Mauern. »
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Die Herren E m il  L ie d e r m a n n  Kat. Waldtaxator und N ikolai  s M ártonig  berich­
teten fast dasselbe, nur betreffs der Richtung waren sie anderer Meinung, nach­
dem L. dieselbe mit W N W — OSO und M. mit N —S. angibt.

06. Szihi<i!f-Szentkirdl// (Comitat Szilágy). Herr Lehrer G eorg  N agy gibt die 
Zeit des Erdbebens mit an, und berichtet bloss von einem mit Rollen
verbundenen Stoss. «Der wellenförmige Stoss war von Anfang bis zum Ende 
gleichmässig und war jener Bewegung nicht unähnlich, die wir beim Rollen eines 
Brettes über zwei Walzen empfinden. Das Volk rannte aus der Kirche. Sichtbare 
Wirkung hatte aber das Erdbeben keine.»

C>7. Im Badeorte Stoico (Comitat Szolnok-Doboka) und in der Gegend des 
Trachytberges «Sátor» verspürte man das Erdbeben ebenso, wie in Magyar-Lápos. 
•Ta k o b  V o i t h  jun.. Postmeister.

08. In Szurdok (Comitat Szilágy ) bemerkten die Leute gegen Va 10fc ganz 
deutlich unter iln-en Füssen die Bewegung und Neigung der Erde ; die Rauchfänge 
•erhielten an einigen Häusern Risse, der Mörtel fiel von den Mauern herab, der 
Erdbewegung ging ein langsames, donnerähnliches Rollen voran. Die ganze Er­
scheinung dauerte circa 2". (Magyar Polgár Nr. 130.)

00. In Tasndd (Com. Szilágy) und Umgebung verspürte weder ich noch 
andere d a s  Erdbeben. Dr. M a t h . S z ö l l ö s y .

70. I ’e/.r (Com. Klausenburg). Herr Pfarrer M ic h a e l  H e r z o g  beobachtete 
zwischen 10'* und 14 1 1 das Beben, das aus einem einzigen geräuschlosen Stoss in 
der Dauer von I" bestand. Auf einem Stuhle sitzend fühlte er diese Bewegung 
wie einen momentanen Stoss, infolge dessen sein Oberkörper etwas nach vorne, 
und hierauf wieder in die frühere Lage geschoben wurde, woraus man auf eine 
W—0-liclie Richtung schliessen konnte. Ausser dem Berichterstatter wurden nur 
noch 2—3 Personen durch das Aneinanderschlagen von Kaffeeschalen auf das 
Erdbeben aufmerksam.

711 In Torda und Umgebung, ja sogar im ganzen Comitate wurde das Erd­
beben nirgends beobachtet. K arl  P á l f i , Director.

72. In Uufiurfidnt (Com. Szolnok-Doboka) nördlich von M. Lápos ver­
spürte man von diesem Erdbeben gar nichts. J akob  V o ith  jun.

73. Vajda-Kamarás (Com. Klausenburg). Herr M a r t in  P e r g ő , ref. Pfarrer 
bemerkte in der Kirche mit seinen Gläubigen vom Erdbeben gar nichts. Seine 
im ebenerdigen Pfarrhause gewesene Frau und sein erwachsener Sohn verspürten 
dasselbe ganz deutlich als eine geräuschlose kurze Erschütterung, die 2" lang 
anhielt und eine S N-liche Richtung hatte. Im Glaskasten klirrten die Gläser, 
im Milchgefässe am Tische bewegte sich die Milch von N nach S.

74. In Visa (Com. Klausenb.) westlich von der früheren Gemeinde wurde 
das Erdbeben ebenfalls wahrgenommen.

75. Zilált (Com. Szilágy). 40'. Ein 5" dauerndes Erdbeben mit starkem 
Rollen. Die Richtung der Bewegung war SO—NW. (Telegramm des Herrn k. Inge­
nieurs A l e x . A c s á d y .) Wirkungen wurden b e s o n d e r s  nur an kleineren Gegenstän­
den beobachtet. (Pesti Hirlap.)

70. In Zoránt/ (Com. Szilágy) verspürte ein im Bette liegender Kranker um 
(.)h 30' zwei schwache Stösse und hörte darnach das Krachen des Bodens. Bericht­
erstatter, Herr Dr. A n d r . A jta y  schrieb eben ein Recept und hörte mit noch
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einer Person nur ein schwaches Rollen. Die Richtung war auch hier so wie in 
Sz.-Somlyó eine SSW—NNO-liche.

77. Zsibti (C. Szilágy). Bericht d e s  Herrn K a r l  M e z e  y . Um 57' wurden zwei 
unmittelbar nach einander folgende gleichförmige Stösse in der Richtung NNO - SSW 
beobachtet. Diese Erscheinung, der ein donnerartiges Rollen voranging, dauerte 
eine gute Sekunde, ebenso auch das nachfolgende allmählig ersterbende Zit­
tern. «An mehreren Häusern erlitten die Mauern Risse, an einem Orte blieb die 
Pendeluhr stehen. In dem Verkaufslocale, in dem ich das Beben beobachtete, wur­
den die aufgehängten Lampen und andere Gegenstände aneinander geschlagen, 
anderorts fielen die aufgehängten Bilder und Spiegel fast von den Wänden. In 
der Kirche wurde die Orgel merklich erschüttert. In dem von unserer Gemeinde 
anderthalb Stunden weit gelegenen Ddbjon-Újfalu (Bursza) stürzte auch ein 
Rauchfang herab. Weder vor dem Hauptstoss noch nach demselben verspürten 
wir irgendwelche schwächere Stösse.

Die Erdbeben-Erscheinungen wurden auch von meinen sämmtlichen 
Bekannten in derselben Weise wahrgenommen.

Alle diese Angaben stammen grösstentheils von solchen Personen 
her. die noch niemals ein Erdbeben vernommen haben und ihre Beobach­
tungen in den meisten Fällen erst nach Verlauf von Wochen niederschrie­
ben, wozu sich noch auch jener ungünstige Umstand gesellte, dass der 
grösste Theil dieser Gegend weit von Eisenbahn- und Telegraphenstationen 
liegt und deshalb Mangel an pünktlich gehenden Uhren leidet. Somit kön­
nen wir uns nicht wundern, dass die auf einige Elemente des Erdbebens 
bezug habenden Theile dieser Beschreibungen gänzlich unbrauchbar sind. 
Vor allem betrifft dies die Zeit des Erdbebens. Am glaubwürdigsten scheint 
noch in dieser Beziehung die Angabe unseres Correspondenten Herrn 
L u d w i g  S z e n t g y ö r g y i  in Bánfify-Hunyad zu sein, nämlich vormittags 
Í)'* 45' (Bpester Zeit), welche Zeitangabe wir im allgemeinen überall als 
die Eintrittszeit des Erdbebens annehmen können. Die mässige Ausbrei­
tung des Erdbebens berücksichtigt, erscheint es sehr wahrscheinlich, dass 
die Zeitdifferenzen seines Auftretens zwischen den berührten Ortschaften 
nur gering sein und vermuthlich nur einige Sekunden betragen können : 
solch präcise Zeitunterschiede können aber den uns zu Gebote stehenden 
Berichten im allgemeinen durchaus nicht entnommen werden. Ebenso zei­
gen auch die durch die einzelnen Beobachter verzeichneten Richtungen des 
Erdbebens eine sehr grosse Abweichung; in vielen Fällen wurden dieselben 
gerade entgegengesetzt angegeben. Das unterirdische Getöse, von welchem 
das Erdbeben im Gebiete der grössten Erschütterung begleitet wurde, bildet 
ebenfalls eine solche Erscheinung, die eine bestimmte Beobachtung erfor­
dert : in mehreren Fällen wurde auch von solchen Orten unterirdisches 
Getöse erwähnt, wo dasselbe schon gewiss nicht m ehr beobachtet werden 
konnte. Oefters wurde nämlich jenes Krachen, Prasseln und Rauschen, 
welches blos durch die Erschütterung des Dachstuhles, Bodens, der Fenster
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und Möbelstücke entstanden ist, als unterirdisches Getöse gedeutet, wie dies 

auch Hr. L u d w i g  I m r e  in seinem Berichte sehr richtig hervorhob.
Wenn wir abgesehen von diesen Mängeln aus den oben angeführten 

Berichten die einzelnen Momente dieses Erdbebens auf die geologische 
Karte graphisch verzeichnen wollen, so gelangen wir trotz der UnVollstän­
digkeit der Angaben dennoch zu sehr interessanten Resultaten. (Vgl. Taf. 1).

Da,s stärkste Sclmtteriji'birt fällt besonders auf die Ortschaften Zsibó 
und Szurdok, sogar noch Dabjon-Ujfalu und Szilágy-Cseh, zum Theile aber 
auf die Umgebung Csáki-Gorbó. Diese Zone ist nicht übermässig gross 
und kann höchstens ungefähr auf 700 G K m . oder 14 CD Meilen geschätzt 

werden. Dieses Gebiet wird durch Mauerrisse, Kamineinsturz, theilweise 
aber nur durch Herabfallen von Mörtel charakterisirt.

Nach diesen Erscheinungen zu schliessen, schätze ich hier die In ten­
sität des Erdbebens auf (V5. In diesem Gebiete wurde die Erdbewegung 
auch von einem unterirdischen Getöse begleitet.

Dieses letztere überschritt beträchtlich die Zone der stärksten Erschüt­
terung und werden die Grenzen dieses Kreises durch die Ortschaften Hadad, 
Nagy-Somkút, Kapolnok-Monostor, Nagy-Lápos, Nagy-Ilonda, Pánczél-Cseh, 
Ördögkut, Zilah, Kraszna, Nagyfalu und Szilágy-Somló deutlich gekenn­
zeichnet. In der äussersten Zone wurde das Erdbeben nur geräuschlos ver­
nommen, nämlich innerhalb der Linie Kis-Szokond-Gardánfalva, Nagy- und 
Felsőbánya, Oláh-Láposbánya, Bethlen, Apanagyfalu, Teke, Vajda-Kamarás, 
Klausenburg, Bánffy-Hunyad etc. Die um diese äussersten Punkte gezogene 
Linie gibt uns zugleich auch die Grenze der Ausdehnung des Erdbebens. 
Was ausser dem Bereiche derselben liegt, wurde vom Erdbeben nicht 
berührt, oder aber nur auf eine mikroseismische WTeise, wofür die Beobach­
tung in Maros-Vásárhely ein gutes Beispiel liefert. Aus Belényes erhielten 
wir direkt keine sichere Angabe, wenn aber hier das Erdbeben auch ver­
spürt worden sein sollte, so konnte es gewiss nur sehr abgeschwächt, viel­
leicht ähnlich wie in Maros-Vásárhely auftreten. Im Allgemeinen machen 
wir bei der Bestimmung der äussersten Grenze der Ausdehnung eines E rd ­
bebens die Erfahrung, dass sich ausserhalb des gezogenen Kreises noch 
immer einige positive Beobachtungen finden, welcher Umstand auf die grös­
sere Sensibilität des Beobachters oder aber auf locale tektonische Verhält­
nisse zurückzuführen ist, während wir hingegen inmitten der Gruppen von 
positiven Daten isolirt auch auf je eine negative Angabe stössen, wie z. B. in 
unserem Fall in Légen, Nagy-Iklód, Csicsó-Keresztur, Kudu und Ungurfalva, 
was entweder auf die geringere Empfindlichkeit des Beobachters oder aber 
darauf hinweist, dass sich derselbe in Bewegung befand, in den meisten 
Fällen aber auch zugleich auf die Nähe der äusseren Grenze der Erdbeben­
ausdehnung hindeutet.

In unserem Falle liegen Tasnád, Szatmár, Akna-Sugatag, Naszód, Som-
'1.V
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kerék etc. Szász-Régen, Torda und Gyalu schon ausserhalb jener Zone,, 
innerhalb welcher man blos durch seine gesunden Sinne ohne besondere 
Instrumente von diesem Erdbeben Kenntniss erhielt.

Das umschriebene Gebiet entspricht ungefähr einem solchen Kreise, 
dessen Halbdurchmesser 03 Km. beträgt, woraus wir die Grösse seiner 
Fläche mit circa 1:2.000 CUKm. oder rund 250 OMeilen berechnen können.

Die an der Karte sichtbaren dünnen Pfeile bezeichnen die Erdbeben­
richtung, wie uns dieselbe von unseren Correspondenten angegeben wurde, 
in einigen Fällen schien aber eben die entgegengesetzte Richtung die 
wahrscheinlichere, was wir mit einem dickeren Pfeile ersichtlich machten. 
Der grösste Theil dieser Pachtungen kann mit der Ausdehnung des E rd ­
bebens ziemlich gut in Einklang gebracht werden und im grossen Ganzen 
würden wir auch auf dieser Basis dahingelangen, dass das centrale Gebiet 
des Erdbebens in der Gegend des scharfen Buges der Szamos bei Zsibó zu 
suchen wäre.

Am interessantesten ist schliesslich jener Zusammenhang, der zwi­
schen diesem Erdbeben und dem geologischen Bau seines centralen Gebie­
tes nachweisbar ist.

Wenn wir einen Blick auf die geologische Karte dieser Gegend werfen, 
sehen wir sogleich, dass nur eine schmale, oftmals unterbrochene Zone von 
krystallinischen Schiefergesteinen das Bihargebirge mit den Marmaroser Kar­
pathen verbindet, die im Vereine mit den sich anschliessenden alttertiären 
Formationen das angrenzende miocäne Hügelland und zum Theil die diluviale 
und alluviale Ebene, die sich an dessen beiden Seiten ausbreitet, gleichsam 
überbrückt. Dieser Zug ist eine alte Wasserscheide, durch welche noch zur 
Miocän-Zeit das siebenbiirgische Becken vom Meere des ungarischen Alföld 
getrennt wurde und die vom Süss wasser nur nach der Erhebung des sie­
benbürgischen Plateaus durchgebrochen wurde.

Der bis Zilah reichende schmale krystallinische Schieferzug, so wie 
auch die Inseln derselben Gesteine bei Sz.-Ardó, Nagy-Ilonda und Preluka 
müssen so betrachtet werden, wie zwischen eingestürzten Ruinen stehen 
gebliebene Mauertheile und Säulen, an welche sich eine grössere Partie der 
Decke der alttertiären Schichten angelehnt hat, während die von diesem 
nordöstlichen Zuge entfernter gelegenen übrigen Theile von den miocänen 
und jüngeren Sedimenten überdeckt wurden.

Dass es bei einem solchen Aufbaue unseres Zuges an tief ins Trgebirge 
eindringenden Dislocationsspalten nicht fehle, von denen die wichtigste sich 
eben in NO-licher Richtung erstreckt, erleidet wohl keinen Zweifel und ein 
zweiter auf die Karte geworfener Blick verräth sofort, dass das Centralgebiet 
des nordsiebenbürgischen Erdbebens unmittelbar auf die Rupturlinien dieses 
Zuges fällt. Es dürfte demnach das elten geschilderte Erdbeben durch eine 
geringe Schichtenbewegung, die unterhalb der Erdoberfläche längs «ler
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erwähnten Dislocationsspalte erfolgte, verursacht worden sein, welches sich 
im centralen Theile mehr als Stoss, weiterhin aber als eine Wellenbewegung 
fühlbar machte.

Dieses Erdbeben zieht durch seinen unstreitig tektonischen Charakter 
die Aufmerksamkeit in erhöhtem Maasse auf sich und es ist gewiss einer 
unserer selteneren Fälle, in welchem trotz der Mangelhaftigkeit der Daten der 
Zusammenhang zwischen den tektonischen Verhältnissen und dem Erd­
beben so deutlich nachgewiesen werden kann, wie eben in dem gegen­
wärtigen.

Am 23. Juni verspürte man in der Zips ein geringeres Erdbeben. Hr. . J u l i u s  

K e r n ,  Pfarrer in Márkusfalva, nahm um 1 & i S '  eben zu Beginn des Mittagmahls 
mit noch sieben anderen Anwesenden einen vibrirenden Stoss wahr, der die 
Fenster erklirren machte. Andere Erscheinungen wurden nicht beobachtet. In dem 
nahe gelegenen Otlorin beobachtete Herr Pfarrer Dr. J o h a n n  B e f . n v a l d s z k y  z u  

derselben Zeit eine mit einem unterirdischen Rollen verbundene sehr schwache 
Wellenbewegung.

Da dieses Erdbeben von den Meisten nicht empfunden wurde, wie dies 
mehrseitig eingelangte negative Daten beweisen ; (A. K l u g  in Kotterbach, J. P o s e ­

w i t z  und M a r t i n  R óth  in Szepes-Igló, Dr. Joh. V a j d o v s z k y  in Szepes-Olaszi und 
Ad. P o p p e r  in Márkusfalva) können wir annehmen, dass diese Erscheinung zu 
den schwächsten und unbedeutendsten gezählt werden müsse.

Am 29. Juni wurde an der Grenze von Kroatien in der Gegend von Ludbreg 
ein Erdbeben verspürt (s. den Bericht von Dr. K i s p a t i c ) ,  dieses Erdbeben nahm 
auch Herr K a r l  S i p o s s ,  Apotheker in Perlak (Zalaer Com.) nachts zwischen 
14 und ‘ 2 l '1 , dann vorm. \ 2 11,l wahr. In der Nacht beobachtete er dasselbe ruhig 
und wach im Bette liegend und berichtet: «die Erscheinung bestand aus einem 
•1— dauernden dumpfen Rollen und einem darauffolgenden Stoss, dem zufolge 
das ganze Haus krachte. Der Stoss war so bedeutend, dass Viele aus dem Schlafe 
geweckt wurden. «Das am Tage erfolgte Beben nahm Berichterstatter nicht wahr, 
die im Stockwerke Wohnenden behaupten aber, dass es dem nächtlichen ähnlich 
war. Die Richtung des B eb en s  gibt er mit N S an : dasselbe soll auf der ganzen 
Murinsel verspürt werden sein.

Am 17. August war in Voran nő im Zempléner Comitate abends 7/l 3-V ein 
anderthalb Minuten d a u e r n d e s  Erdbeben zu verspüren, demzufolge an den 
Rauchfängen Risse entstanden. In der Gemeinde Tavarna aber erlitt b e s o n d e r s  

d a s  grf. H A D iK -BA R K óczY -sche Ahnenschloss bedeutende Schäden. (Zeit.-Ber.)
Am 22. September wiederholten sich die steirischen Erdbeben mit einer 

ziemlichen Heftigkeit so sehr, dass sich dieselben auch in unsere westlichen Comi­
tate erstreckten. In Oedenhunj morgens 4fc waren die Stösse so heftig, «lass sogar 
Möbeln und Wanduhren verschoben wurden. (Zeit.-Ber.)

In Kismarton wurde Herr Dr. Rud. L e s z n e r  ebenfalls in  der Früh gegen 
i h auf diese Erscheinung aufmerksam gemacht, die mit einer solchen Detonation 
begann, als wenn man das Hausthor zugeschlagen hätte ; hierauf folgten drei 
schnell nacheinander folgende gleichmässige, wellenförmige Stösse, die einzeln je 
eine Sekunde anhielten. Richtung N S. Die Pendeluhr blieb nicht stehen und
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die au der W and hängenden Bilder geriethen nicht in Bewegung; in einem 
Stall stürzte ein (wahrscheinlich labil aufgestellter; Leuchter vom Tische, und 
durch die Dachbodenfugen fiel Staub und Spreu herab.

In Nagy-Marton beobachtete Herr Dr. E n g e l b e r t  P e s t i , zweimal Stösse, 
nämlich früh 'V1 .V»' nnd 4'1 1.V, die beidesmal wellenförmig waren und eine NW'— 
S()-liche Richtung hatten.

Diesen Wellenbewegungen ging lautes Sausen voran. Die Mauern des
I. Stockwerkes erzitterten, Gläser wurden aneinander geschlagen, Möbeln von 
der Stelle gerückt, Viele erwachten aus dem Schlafe und stürzten hinaus ins 
Freie ; leicht bewegliche Hausglocken schlugen an. In Szikra verspürte man zwar 
d ie s e s  Beben nur in geringem Grade, die im Freien oder unterwegs Befindlichen 
aber nahmen im allgemeinen nichts wahr.

Aus Borosti/ánhö (Comit. Eisenb.) besitzen wir auch eine Angabe. Herr 
Lehrer M ic h a e l  S c h u c h  wurde nämlich Früh ‘.ih 4-5' (Wiener Zeit) durch dieses 
Beben aus dem Schlafe geweckt. Nach dem dumpfen, aber lauten, circa )>'' anhal­
tenden Sausen folgte ein wellenförmiger Stoss wahrscheinlich mit der Richtung 
W—O. Die Gläser klirrten, das Bett krachte leise und eine Uhr mit schwachem 
Pendelschlag blieb stehen.

Dieses Erdbeben wurde auch in Steinammujer beobachtet. Die Stösse wur­
den von einem unterirdischen Getöse begleitet. (Zeit. Ber.)

Wie spärlich auch diese Angaben sein mögen, so ist aus denselben doch 
ersichtlich, dass das Mürzthaler Erdbeben am '■l'l. Sept. mit einer dem 4-., vielleicht 
sogar dem “>. Intensitätsgrade entsprechenden Heftigkeit unsere westlichen Gren­
zen überschritten hat.

Ueber das am 13. November in der Gegend von Kronstadt stattgehabte 
Erdbeben stehen uns folgende Angaben zur Verfügung.

I m I0h HO' Abends wurden in Kronstadt vier schnell nacheinander folgende 
ziemlich starke Stösse verspürt, die eine 0 —W-liche Richtung hatten (Kron­
städter Ztg.). In Hot falu wurden ± Stösse in SW NO-liclier Richtung beobachtet. 
Der erste Stoss war stärker und konnte ungefähr \ n" anhalten (Kronstädter Tag­
blatt). Herr Dr. .To s e f  F a b k i t i u s , städtischer Oberarzt in Kronstadt schrieb Herrn 
Prof. Dr. A n to n  K och  Folgendes : «Herr Stabsarzt Dr. L e i n z i n g e k , der vorige Nacht 
das Erdbeben ebenfalls beobachtete, tlieilte mir mit, dass dasselbe abends um 
l(iii ?,()• erfolgte und a u s  zwei stärkeren Stössen bestand, die der Wahrnehmung 
nach eine NW-SO-liche Richtung hatten ; gegen 11Ä kam dann ein neuer Stoss.»

Unsere langjährigen Correspondenten, Herr Director E m il  R o m b a u e r  und 
W il h e l m  H a u s m a n n  verspürten gar nichts und konnten auch nichts Bestimmtes 
über die Erscheinung in Erfahrung bringen.

Herr S te f a n  S zász  erstattete aus Sepsi■ Szent-(ii)öi<in ebenfalls an Herrn 
Dr. A nton  K och einen Bericht, demzufolge er selbst zwar nichts beobachtete, 
aber A l e x i u s  N a g y , Sparcassabeamter, das Erdbeben abends um \)h 10' (Buda­
pester Zeit) in dem Momente wahrnahm, a ls  er eben zu Bette gehen wollte. Unge­
fähr 5" nach dem ersten Stoss erfolgte ein zweiter, schwächerer, der ebenfalls von 
NW—SO kam.

In Pára, Pátié und Ha rá tos (bei Kovászna) beobachtete man zu derselben 
Zeit kurze Stösse in der Richtung N—S.
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Am 1. Dezember. Grösserer Borgsturz im Karstgebiete bei Fiume, welcher 
die Ortschaft Grahoro verschüttete und den RecinaHuss anstaute. (Ausführlich 
im ung. Text von Dr. Alex. Körösi.)

Das am 4. Dezember erfolgte Erdbeben, welches unser Correspondent
F. M i l l e r  aus Eszék verzeiclmete (s. Bericht der Croat. Erdb.-Comm.) wurde auch 
in Dárda und Apafin verspürt, während aus Siklós von den Herren L u d w ig  Z ekk  

und P e t e r  P á m m er  negative Berichte einlangten.
Aus Dárda berichtet uns Herr Dr. K arl  J e l l a c h i c h , er habe am genannten 

Tage Nachmittags um 3A eine von gleichzeitigem Getöse begleitete seitliche Wel­
lenbewegung verspürt, die aus N zu kommen schien und gegen S weiterging. 
Diese Erscheinung dauerte 2" und war im allgemeinen so schwach, dass dieselbe 
von den Moisten nicht wahrgenommen wurde.

In Apafin war nach dem Berichte des kgl. Forstbeamten Herrn A n t o n  

P ukács, Nachmittags Sh 17' ein von deutlichem Getöse begleitetes Beben, dass 
sich so ausnahm, als wenn man im anstossenden Zimmer einen schweren Zeichen­
tisch geschoben hätte. Das Erdbeben, das von Mehreren bemerkt wurde, hatte die 
Richtung von W--O.

188<>.

Am 10. Januar verzeichneten die Tagesblätter aus Teregora (Com. Krassó- 
Szörény) eine geringe Erderschütterung, die angeblich von einem «überaus star­
ken» unterirdischen Getöse begleitet wurde. Auf unsere Nachforschungen erhiel­
ten wir ausser mehreren negativen Angaben blos eine positive, aber ganz bestimmt 
lautende Angabe. Hr. Bahnaufseher Leopold Richter in Örményes berichtete uns 
nämlich, dass er am besagten Tage nachmittags 1'* 15' (Budapester Zeit) mit seiner 
Familie in seiner ebenerdigen Wohnung beim Tische sitzend eine aus einem einzi­
gen wellenförmigen Stoss bestehende Bewegung verspürte, die von einem solchen 
Rollen begleitet wurde, wie man dies bei Abrutschungen von grösseren Erdmassen 
wahrzunehmen pflegt. Die Richtung des Stosses schien eine W— O-liche zu sein. Im 
Gegentlieil zu dieser positiven Angabe langten folgende negative Berichte ein. Aus 
Porta orientalis (von den Herren Stationchef P hilipp Steiner und Martin Orend), 
aus Teregora (von Herrn Johann Bencsik und auf Grund der an die südungarische 
naturwiss. Gesellschaft eingesandten Berichte), Temes-Szlatina (von Herrn Sta- 
tionclief H e i n r i c h  S t u r m )  und schliesslich auch aus Mehádia (von Herrn Kreis­
arzt Dr. L udwig Méhes) ; woraus wir jedenfalls folgern können, dass dieses Erd­
beben, wenn auch der oberwähnte Bericht vollkommen glaubwürdig erscheint, 
doch nur sehr schwach gewesen sein mochte.

12. Januar. Herr J o s e f  K iss  v . K e r e s z t e s , Professor an der ref. Ober­
schule in Pápa, berichtet der Ofner meteorologischen Central-Anstalt Folgendes : 
Vormittags von 10— 1 l ,f hielt ich im physikalischen Museum Vortrag, als ich gegen 
10;* 40' in der Mitte des Saales stehend, eine schwache Erschütterung fühlte, die 
sich nach circa 3—4- Minuten wiederholte und in beiden Fällen ungefähr 3 i  
Secunden anhielt. Unter meinen Füssen verspürte ich ganz deutlich das Schau­
keln des Bodens. Zu derselben Zeit blieb in meiner Wohnung, - wie ich dies 
beim Nachhausekommen erfuhr - - eine gewöhnliche Pendeluhr stehen, und von

r4<>



F. SCH AFA KZ IK :

einem an der Wand hängendem Bilde tiel das schwach angebrachte Glas herab. 
Auf meine mehrseitig eingezogenen Erkundigungen, ob auch anderwärts ähnliche 
Erscheinungen beobachtet wurden ? erhielt ich noch von zwei Personen über die 
von mir vernommene Erscheinung ähnliche Angaben.

Am 14. Januar wurde Nachmittags 1 46'* in Alsii-Xereznicze (Com. Mannaros), 
wie Herr Pfarrer -In,in s  Yaszócsik berichtet, ein kaum 1 10 Secunden dauern­
der Stoss in 0 —W-licher Richtung vernommen, demzufolge die im Zimmer 
befindlichen G e g e n s t ä n d e ,  besonders Gläser und Teller in Bewegung geriethen : 
das Gemäuer d e s  Hauses wurde so erschüttert, als wenn dasselbe mit einem schwe­
ren Mauerbrecher von unten her stark angerannt worden wäre. Durch diesen 
Stoss, der auch von schwachem Geräusch begleitet wurde, sollen angeblich auch 
Risse in den Mauern entstanden sein. Dieses Beben beobachtete man auch noch 
in den benachbarten Gemeinden t'elsö-Xereznicze und Irholcz.

Dass dieses Erdbeben ebenfalls nur eine sehr geringe Ausbreitung haben 
mochte, erhellt aus jenen negativen Daten, die wir aus Mannaros-Sziget (von 
Herrn kgl. Oberingenieur G e o h g  N a g y ) ,  aus Teesä (v. Herrn Apotheker J u l i u s  

Á g o s t o n ) und schliesslich ans Munkács (v. H. Oberingenieur J o s f . f  L i e d e r m a n n  

erhielten.
Am 18. Januar soll den Zeitungsberichten nach angeblich in B r u n o c z  (im 

Waagthal) ein Erdbeben verspürt worden sein, welches aber von unserem Cor- 
respondenten, Herrn Dechant D. F. K e s s e k e ö  in Vág-l'jhely, nach eingehenden 
Erkundigungen ganz bestimmt dementirt wurde.

Am 27. März erfolgte in Izs<i (Com. Komorn'i laut Berichten der Herren  

Lehrer G e o r g  Marcsa und Kreisnotär Franz Soós vormittags 50' eine von einem  

kurzen, schwachen Dröhnen ähnlichen Rollen begleitete Erschütterung, welche 

nicht nur von den im Zimmer Befindlichen, sondern auch von den auf der Gasse 

(iehenden wahrgenommen wurde. D ie Richtung derselben war eine N S-liche. 

Diese Erscheinung dauerte in allem nur ein ige  Secunden, wobei die Thüren und  

Fenster erschüttert wurden, die Geschirre klirrten. Das Erdbeben hatte sogar 

auch eine grössere Wirkung, indem eine Stallmauer umfiel, ein Keller einstürzte  

und angeblich auch Rauchfänge herabfielen. Diese waren aber höchstwahrschein­

lich schon derart baufällige Objecte, dass sie gelegentlich auch ohne Erdbeben  

eingestürzt wären. Zu dieser Annahme berechtigt uns auch jene Thatsaclie, dass 

dieses Erdbeben weder in im astrophysikalischen Observatorium des

Herrn Dr. N ikolaus v. Konkoly, noch aber in der benachbarten volkreichen Stadt 

Komorn (nach Herrn Gymnasialdirektor W ilhelm Németh) wahrgenommen  

wurde. Die Intensität desselben dürfen wir daher nicht überschätzen: es mochte  

dieses Erdbeben, ebenso wie auch die früheren, nur einen sehr localen Charakter 

besitzen : wodurch dasselbe alter durchaus nichts von seiner W ichtigkeit verliert. 

Wenn wir auch für solche geringe Erschütterungen gegenwärtig noch keine  

bestim m te Erklärung haben, verzeichnen wir dieselben dennoch : nachdem oft 

durch einen späteren Fall alle früheren aufgeklärt werden.

Am 12. April abends 1/ - 11 * wurde von Grosswardein bis nach Nagy-Szalonta 
herab ein Erdbeben verspürt, bezüglich dessen uns bei der Einholung der Anga­
ben Hr. Gvmn. Prof. Dr. M i c h a e l  T ó t h  in Grosswardein hilfreich an die Hand 
ging. Trotz unserer gemeinschaftlichen Bemühungen aber gelang ns uns doch
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nicht, Berichte in solcher Anzahl zu erhalten, wie es in solchen Füllen wünschens- 
werth gewesen wäre. Insgesammt besitzen wir über dieses Erdbeben nur von acht 
Orten positive Angaben, die wir im Folgenden anführen.

1. In Ikreg-fíöszörménii erfolgte nach Hrn. J u l i u s  F l k i s c h k i :  das Erdbeben 
um 3 411  ̂ in Form von drei Stössen, unter welchen der letzte, zugleich ;iuch der 
stärkste war, und zwar so sehr, dass sich das Bett wahrnehmbar bewegte. Die 
Stösse schienen aus NO-licher Richtung zu kommen und wurden von einem 
dumpfen, Sausen ähnlichen Geräusch begleitet. Nach der Behauptung der Diener­
schaft schlug draussen im Corridor die Glocke an.

2. Aus Bihar erhielten wir einen Bericht von Hrn. Dr. B éla S zabó v . Y ák, 

der das aus zwrei Stössen bestehende Beben Abends Punkt KV1 25' verspürte. 
Die zwei Sekunden anhaltende Bewegung ging in 0 —W-licher Richtung u nd  

wurde von einem donnerartigen Rollen begleitet. Fenster, so wie Lámpán klirr­
te n ,  d ie  W a n d u h r e n  blieben s te h e n ,  die auf der Gasse (T eilenden  s c h w a n k te n  u n d  

bekamen Schwindel.
H. Aus Cséffa, resp. von der von dieser Gemeinde 1 Km. weit gelegenen 

Eisenbahnstation besitzen wir von Hrn. Stationschef H ermann B okos einen aus­
führlichen Bericht. Unser Correspondent, der wach und im Dienste war, zählte an 
seiner Uhr im Augenblicke des Bebens KV« 21'; nachdem aber diese gegen die 
Budapester Zeit um 2 Minuten zu früh ging, können wir die Zeitangabe mit 10'* 
10' nehmen. Die einzige und ungefähr zwei Sekunden dauernde geringe Wellen­
bewegung wurde von einem kurzen polternden Getöse begleitet. Richtung 
NO SW. Bemerkenswerth ist ferner, dass im Augenblicke des Erdbebens der bei 
dem Glockenzug gelegene Compass rechts und links eine starke Bewegung zeigte. 
— Hr. Grundbesitzer A nton M arkovics v . I nand  beobachtete zu derselben Zeit 
ebenfalls das Erdbeben und meinte, dass bei seinem Hause ein Wagen vorgefah­
ren sei. Nach den Tagesblättern war das Beben in Cséffa heftiger als in Grosswar­
dein und verursachte unter der Bevölkerung eine grosse Panique.

Dieses Erdbeben hatte in der Umgebung von Cséffa keine Wirkung, so viel 
ist aber gewiss, dass dasselbe von einem unterirdischen Getöse begleitet wurde 
und allgemein die Aufmerksamkeit der Einwohner auf sich lenkte.

I. Von der Eisenbahnstation Le.ns benachrichtigte uns Herr Stationschef 
J u l i u s  M ü l l e r  detaillirt über das Erdbeben. Die Erscheinung begann Punkt 
10'* 20' (Bpester Zeit) mit einem stärkeren Stoss, dem mit Unterbrechung von je 
zwei Sekunden zwei neue schwächere Stösse folgten. Das Ganze dauerte zusammen 
sechs Sekunden. Nach dem ersten heftigeren Stosse zeigte sich ein, fernem Donner 
ähnliches Getöse, von welchem die ganze Bewegung begleitet wurde. Dass der 
erste Stoss wirklich öo heftig war, beweist auch jener Umstand, dass an der Eisen­
bahnstation die Signal-Glockenapparate von selbst in Thätigkeit geriethen, und 
dass die Telegraphenlinie ungefähr eine 10 Minuten lange Störung erlitt. Dieses 
Erdbeben verursachte im allgemeinen keinen Schaden, nur der Wächter des 
nächsten Wächterhauses erstattete die Meldung, dass die steinerne Deckplatte 
seines Kamines durch den Stoss herabgeschleudert wurde ( in welcher Richtung'? 
Ref.) Was schliesslich die Richtung der Stösse anbelangt, kamen dieselben von 
NO und entfernten sich nach SW.

5. Pu&ztn-Máesu zwischen Grosswardein und Cséffa. Von hier bekamen wir
r.i
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voii der Frau K a rl  P o pper  die folgenden auf eine sorgfältige Beobachtung deu­
tenden Zeilen : «Das Erdbeben erfolgte abends um 10'* d(f. Die Uhr war pünkt­
lich nach der Eisenbahnuhr von Less gerichtet. Ich war in einem Zimmer des 
hohen ebenerdigen Gebäudes wach, als ich plötzlich anfangs nur eine donnerartige 
Detonation hörte und sogleich nachher einen heftigen Stoss verspürte, demzufolge 
das ganze Haus sammt allen darin befindlichen Möbelstücken erschüttert wurde. 
Nach ungefähr d Minuten ( ? Sekunden) wiederholte sich sowohl der Stoss, als 
auch die Erschütterung, aber in einem viel geringeren Grade. Obgleich alle Mö­
beln in Bewegung geriethen, wurde gar nichts vom Platze verrückt, nicht einmal 
die an der Wand hängenden Jiildor fielen herab. Als Nebenerscheinungen kann 
ich erwähnen, dass während dieser Zeit die Hunde stark bellten, die schon ruhen­
den Ochsen aufsprangen und ein am Hausdache sitzender Pfau in den Hof 
herabfiog.»

Hieraus ergibt sich, dass das Erdbeben, obgleich es keinen Schaden verur­
sachte, dennoch ziemlich intensiv war.

C>. Aus Mczö-TeJefid (östlich von Grosswardein) berichtet Hr. Pfarrer A u r e l  

Nkvery, dass er abends um YJ 1 im Bette liegend, während des Lesens, einen sol­
chen Stoss empfand, als wenn man sein Bett rasch gehoben und wieder fallen 
gelassen hätte, was in einem Augenblicke geschah. Diesem einzigen Stoss folgte 
kein anderer nach, ebenso wurde kein Getöse vernommen. Die Richtung ist unge­
wiss. Im Hause des Grundbesitzers A l e x a n d e r  H o r v á t h  wurde das Erdbeben 
ebenfalls beobachtet.

Hier trat demnach das Erdbeben schwächer und geräuschlos auf.
7. Ntij/i/riírad (Grosswardein . Vor allenutheilen wir aus dem überaus fach- 

gemässen Berichte unseres unermüdlichen Correspoiidenten, Hrn. Prof. Dr. M i c h a e l  

T ó t h  das Folgende mit. Das Erdbeben erfolgte um 10* d~>" nach localer resp. 
IO'1 IO' -J.7' nach Bpester Zeit und bestand aus drei mit Intervallen von W ' nach­
einander folgenden seitlichen, schwachen, kurzen, wellenförmigen Stössen, die von 
einem kurz andauernden, stärke)- werdenden und wieder verhallenden Dröhnen 
begleitet wurden, welches dem Beben auch theilweise voranging. Das Erdbeben 
hatte eine SO NW-liche Richtung. «Anfangs meinte ich das Gerassel eines 
schwer beladenen Wagens zu hören und nur bei dem dreifachen Stosse erlangte 
ich die Gewissheit, dass dies ein Erdbeben sei. Schaden wurde keiner verursacht, 
Möbeln wurden von ihrem Platze nicht verschoben, in der am Tische stehenden 
Lampe gerieth das Petroleum in eine schwache Bewegung. In einigen Stadttheilen 
wurde das Erdbeben angeblich stärker verspürt, in der Militärstadt entstand in 
der neu verputzten Mauer eines Gebäudes ein fingerbreiter Riss."

Hr. Gvnm. I’rof. F ra n z  M akröczy  verzeichnete abends um 10,( 2.V nach 
locale)1 Zeit im II. Stockwerke eines gemauerten Gebäudes einen einzigen, von 
(Mitöse begleiteten Seitenstoss, der in S N-licher Richtung weiterging.

Hr. M a x im . K k r t é s z ,  Prem. Gymn. Prof. gibt die Zeit des Erdbebens mit 
10'- dl' an, welches er in seiner Wohnung im II. Stockwerke als eine einzige 
Erzittorung fühlte. In Verbindung mit diesem Beben war auch ein schwaches 

kurzes Poltern hörbar. Die Richtung war NNO- -SSW. Dieses Erdbeben war viel 
schwächer als das, welches sich im Jahre IssO aus Siebenbürgen liieher erstreckte.

Hr. Prof. J o s k f  I r é n  K á r o l y  vernahm ebenfalls in seiner im I I .  Stockwerke
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befindliclien Wohnung liegend, und lesend dieses lieben, welches ungefähr um 
IO :2.Y erfolgte und aus einem von Getöse begleiteten einzigen Soitenstoss 
bestand, der zwei Sekunden anhielt, von SW kam und sich gegen NO entfernte.

Hr. B o n a v e n t u r a  V i d o v i c h  beobachtete in seiner Wohnung um IO'1 und 
circa ^5' einen Stoss, mit einem nachfolgenden Schaukeln, wälmmd dem er oin 
Wagengerassel ähnliches Hollen vernahm. Die Richtung war eine SO NW-liche.

Schliesslich theilte Hr. R u d o l f  R e m é n y f y  Hrn. Dr. T óth  mit, das« er d a s  

Erdbeben um 1()'1 2S' (Loc. Zeit) beobachtete. Der einzige Stoss ging von SO mich 
NW, und wurde von einer dem Windsausen ähnlichen Schallerscheinung beglei­
tet. Die Bewegung war eine wellenförmige und verursachte nicht nur die Erschüt­
terung der Fenster und Thüren, sondern auch ein feines Knistern der Mauer ; ja 
es war am anderen Tage sogar die Spur eines Risses sichtbar.

S. In Okdny konnte man nach Hrn. Gemeindenotär E d u a r d  L i n c z i n g e i : zu  

derselben Zeit eine geringe Bewegung wahrnehmen.
Negative Berichte kamen hingegen aus Székelyhid (von Hrn. Dr. L eo po ld  

W a c h s m a n n ), aus Derecske (von Hrn. Dr. J o se f  S z a b ó ), aus Bihar (von Hrn. De­
chant F é r d . F e j é r ), aus Komadi (von Hrn. Pfarrer D a n i e l  N a g y ), aus Uqra (von 
Hrn. Pfarrer E m e r ic h  N a gy ), aus Mezö-Gydm (von Hrn. Pfarrer A l e x . O n o d i ), 

aus Nagy-Szalonta (von Hrn. Director E r n s t  K o v á c s), aus Belényes (von den 
Herren Director P e t e r  M i h u t i n  und D u m b r a v a y ) und schliesslich noch aus Csökmo 
(von Hrn. Dechant K arl  S z a b ó ) und aus Udvari (von Hrn. Dr. B éla  F . )

WTenn wir die soeben angeführten Daten überblicken lind namentlich 
die darin enthaltenen Richtimgsangaben einer näheren Beachtung würdi-

B.Böszörmény 

KomaxK \  P.Mácsa
•  IJ«,„ \  ®

^  j  Lessß l 
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gen, geht klar hervor, dass das Beben in Grosswardein eine SO— NW-liche, 
in den Stationen Less und Cséffa dagegen eine NO— SW-liche Richtung 
hatte, woraus folgt, dass der Ausgangspunkt der Bewegung von Gross­
wardein SO-lich, von den beiden letzteren Orten dagegen NO-lich gele­
gen sein musste. Wenn wir nun eine geol. Karte zur Hand nehmen, sehen
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wir. dass sich in jener angedeuteten Gegend das Ende des OSO —WNW- 
lieli streichenden Királverdő-Plesnik-Bergzuges befindet, das daselbst 
durch den «Bányahegy» markirt wird. Dieser Zug besteht aus meso­
zoischen Jura- und Kreidekalken, die am Bányahegy mit Eupturlinien 
gegen das Alföld zu abbrechen, und aller Wahrscheinlichkeit nach sind es 
diese Dislocationsspalten, von denen das obenerwähnte Erdbeben ausging. 
Aus dem Gebirge selbst erhielten wir über das Erdbeben gar keine Nach­
richten, doch kann angenommen werden, dass es daselbst ebenso verspürt 
wurde, wie in den bewohnteren Theilen des anstossenden Alföld. Wenn wir 
nun in diesem Sinne das Schüttergebiet ergänzen, so erhalten wir einen 
Kreis von circa 28 Kmtr. im Durchmesser, in dessen Mitte der Bányahegy* v U i

gelegen ist. Die Fläche eines solchen Schüttergebietes würde 620 Ü K m tr. 
oder circa 12 OMeilen betragen; es ist aber wahrscheinlich, dass das E rd ­
beben wenn auch schwach, noch über diesen Kreis hinaus verspürt wurde, 
wie es die Angabe aus Okány anzudeuten scheint.

Am 16. April verspürte man in Bilke (Com. Beregh) ein geringes Erdbeben. 
Nach Hrn. N ik o l a u s  K ö h alm y  erfolgte das Beben Abends um 10fc 28' in Form 
von drei Stössen, und wurde von einem Sturmwind ähnlichen dumpfen Sausen 
begleitet. Die Richtung war eine N—S-liclie. Der Mörtel fiel an manchen Orten 
von den Häusern und das Gemäuer einiger schwächeren Gebäude erhielt Risse (?) 
Von anderen Orten langten keine Nachrichten ein ; in Munkács wurde nach der 
bestimmten Behauptung des Hrn. Oberingenieur J o se f  L i e d e r m a n n  das Erdbeben 
nicht mehr wahrgenommen. Hr. L i e d e r m a n n , der in dieser Gegend weitgehende 
Connexionen hat, behauptet, dieses Erdbeben sei localen Charakters und 
beschränke sich blos auf Bilke.

Am 14. November nachts wurde in Temesvár ein aus zwei Stössen bestehen­
d e s  Erdbeben vernommen, welches 2" dauerte, aber keinen Schaden verursachte. 
(Zeit.-Bor.)

A m  23. November berichten die Herren Stationschef J u l i u s  B e b r i t s  und 
Apotheker Dr. A l e x a n d e r  v . K l e i s e r  aus Teregova über ein Beben, welches sie 
abends um KV' 17' verspürten; dasselbe bestand aus zwei Stössen in der Richtung 
S N, welche von einem Wagengerassel ähnlichen Rollen begleitet wurden. Nach 
Hrn. B e b r i t s  soll dieses Beben auch in Porta orientalis, ja sogar in der Eisen­
bahnstation von Mehádia beobachtet worden sein.
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V I. F A C H SIT Z U N G  A M  9 .  JÄ N N E R  1 8 8 9 .

Vorsitzender: Prof. Dr. J. v. S za b ó .

Der Vorsitzende gedenkt zunächst mit warmen Worten des Hinscheidens 
des verdienstvollen Vicepräsidenten unserer Gesellschaft, W i l h e l m  Z s ig m o n d y , 

und wurde das Ausschussmitglied J o h a n n  B öc kh  mit der Abfassung der in der 
nächstjährigen Generalversammlung abzuhaltenden Gedenkrede betraut; der Vor­
sitzende theilt ferner das Ableben unseres langjährigen Mitgliedes Prof. J o h ann  

H u n f a l v y  mit, der als hervorragender Geograph im In- und Auslande rühmlichst 
bekannt w ar: schliesslich gibt der Vorsitzende Nachricht von dem Tode des ersten 
und ältesten Ehrenmitgliedes unserer Gesellschaft, Graf L eo T hitn.

Die Reihe der Vorträge eröffnete :
J. H a l a v á t s , der in seinen «Beiträgen zur geologischen Kenntniss des 

C'omitates Hont» erwähnt, im Grenzgebiete von Felső-Túr mediterrane Sedimente 
entdeckt zu haben, welchen ein zur Glasfabrikation vorzüglich geeigneter Sand 
entnommen wird.

Dr. T h . v. S zo n t a g h  bespricht «die Mineralquellen von Magyarad und 
Szántó im Comitate Hont». Die zahlreichen Quellen dieses Gebietes reiht er in 
drei Kategorien : 1. gewöhnliche kohlensaure kalte Quellen ; c2. eisenhaltige Quellen 
von höherer Temperatur und 3. laue scliwefelige Thermen. Unter den gesammel­
ten Gesteinen kommen zweierlei mergelige Andesittufte vor, in denen Dr. J. 
P an to c se k  Diatomaceen und Radiolarien entdeckte, die dahin weisen, dass diese 
Tuffe im Meere abgelagert wurden ; dagegen erklärte P a n to c se k  einen Klebschiefer 
als das Sediment eines warmen See s.

Dr. M. S t a u b  legt jenes schöne Exemplar von Sabal major Umj. sp. vor, 
welches bei Borberek im Marosthale, angeblich in Karpathensandstein gefunden 
wurde und im Museum der Bethlen-Hochscliule zu Nagvenyed aufbewahrt wird.

Dr. M. S t a u b  bespricht ferner auf Grundlage des jüngsten Werkes von
G. A. N ath orst  «Zur fossilen Flora von Japan» die Frage über die Veränderung 
der Lage der beiden Pole der Erdachse.

VI. A U SSC H U SSSIT Z U N G  AM  9 . JÄ N N E R  1 8 8 9 .

Vorsitzender : Prof. Dr. -I. v. S z a b ó .

Von den in dieser Sitzung erledigten Angelegenheiten erwähnen wir zu­
nächst, dass das von der liedaetion des «I-euille des -Je mies \ a t  ural ist es» a n g e -  

bote Tauschverhältniss angenommen wurde und d a s s  Dr. 1*’. S< h a f a b z i k  seinen 
Bericht über den Cassastand der Erdbeben-Commission vorlegte.
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V II. A U SSC H U SSSIT Z U N G  AM  2 .  F E B R U A R  1 8 8 9 .

Vorsitzende: J o h a n n  B öckh lind Prof. Dr. J. v. S z a b ó .

Das Ausschussmitglied J o h a n n  B öckh eröffnet in Abwesenheit des Präsiden­
ten die Sitzung und gedenkt vor allem des schweren und schmerzlichen Verlu- 
tes, den nicht nur unser hohes Königshaus und das Vaterland, sondern auch die 
Naturwissenschaften durch das vorzeitige Hinscheiden Sr. kais. u. köngl. Hoheit, 
des Kronprinzen R u d o l f  erlitten haben und will die ung. geologische Gesellschaft 
durch Aufnahme der Enunciation des Vorsitzenden in ihr Sitzungsprotokoll dem 
Andenken des hohen Todten den schuldigen Tribut entrichten. Auf Antrag des 
Secretärs Dr. M. S t a u b  wird ferner beschlossen, infolge des schmerzlichen Ereig­
nisses die auf den 0. Februar 1889 einberufene Generalversammlung auf den
13. Februar 1. J. zu verschieben.

Nachdem hierauf Prof. Dr. J. v. S zabó  den Vorsitz übernahm, wurden vor 
allem folgende Herren zu ordentlichen Mitgliedern der Gesellschaft gewählt:

A l r e r t  G s c h w a n d t n e r , Secretär im kgl. ung. Finanzministerium in Buda­
pest, empf. durch das Ausschussmitglied J oh a nn  B öckh ;

G u s z t á v  M e l c z e r , Lehramtscandidat in Budapest, empf. durch das o. M .  

Dr. J u l i u s  S z á d ec zk y  ;
L a d i s l a u s  S z e l l e m  y, kgl. ung. Bergofficial zu Kapnikbánya, empf. durch 

das o. M. S a m u e l  F is c h e r  ;
G eorg  A l e x y , kgl. ung. Hüttenofficial zu Zalathna, empf. durch das o. M. 

J o h a n n  D olog  ;

A l f r e d  S c h w ic k e r , Lehramtscandidat zu Budapest, empf. durch den ersten 
Secretär D. M. S t a u b .

Der Ausschuss beschäftigte sich hierauf vorzüglich mit den auf der Gene­
ralversammlung zu verhandelnden Angelegenheiten.

B E R IC H T  Ü B E R  D IE  S IT Z U N G E N  D E S  F IL IA L -V E R E IN E S

ZU  SC H EM N ITZ .

In der am 9. Dezember 1N88 unter dem Vorsitze des kgl. ung. Ministerial- 
rathes A. v. Péch abgehaltenen Sitzung besprach P. H e g e d ű s  die «Verhältnisse 
der Stefanskluft und ihrer Nebenadern». H e g e d ű s  erklärt die Stefanskluft als 
einen Abschnitt der Grünerkluft, aber die Lagerungsverhältnisse, sowie die 
Ausfüllung der ersteren unterscheide sich von jenen der letzteren. Ei* erwähnt 
ferner, dass die Nebenklüfte ebenfalls Erze enthielten, insbesondere an den 
Durchkreuzungspunkten; schliesslich theilt er das Resultat der Pochwerke mit.

Auf S. 56 des ung. Textes befindet sich das Namensverzeichniss der 
Functionäre, auf S. 57 das Namensverzeichniss der Mitglieder der ung. geol. 
Gesellschaft ; auf S. G8 das Verzeichniss jener gelehrten Corporationen, mit 
denen die Gesellschaft in Schriftenaustausch s teh t; endlich auf S. 70 das Ver­
zeichniss der im Jahre 1 s8s durch Schriftenaustausch und Geschenke eingelau­
fenen Druckwerke.


